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Sündenböcke gesucht ✓ Weiterer Panzerkreuzer als Osterei ?
r u n g e n seine Zustimmung zum Vau des Panzerkreuzers
geben sollte , dann geschieht dies nur unter dem Dru

bürgerlichen Mitte ist bei ihrem „ Sieg " mit
. - >e der Rechten sehr unwohl . Sie sucht nach einem Sünden -
, ° ck zur Entlastung ihres bösen Gewissens und hat ihn ge¬sunden : „ die Sozialdemokratie ist schuld " . Sie ist
J 1 allem schuld : an der Sprengung der Koalition , an der
Achtsentwicklung , an der Konsumsteuer , an den Agrarge -
^?en . Wir haben gestern gezeigt , wie derVadischeVeob -
"

ch t e r sich an der Sozialdemokratie reiben will . Noch toller
Mo das Spiel in der demokratischen Presse betrie -
|,
en

, 7~ ganz nach dem Vorbild der demokratischen Reichstags -
Aktion . Die demokratische Reichstagsfraktion hat mit
Wollust gerade die reaktionärsten Anschläge mitgemacht , iin -
Ak nach der Parole : Lagt uns lustig gegen unsere Erund -

sündigen , die Schuld schieben wir der Sozialdemokratie
r . Die Sozialdemokratie hat sich keinerlei Abbau von der Ar -
Nslosenversicherung abhandeln lassen . Darum hat Herr

loldenhauer als echter Jdeenkämpfer der Deutschen Volks -
Mei die Große Koalition gesprengt . Gleich darauf begann
it
'n lustiges Handeln . Die Wirtschaftspartei , 23Mann

erklärte : „ Wenn man auf unsere berechtigten Wünsche
,

cht eingeht , wird der Friede in der neuen Regierung nicht
[.,

% dauern .
" Sie erpreßten die Sondersteuer gegen die Kon -

,u>nvereine . Die Bayerische Volkspariei , 17 Mann
handelte um die Biersteuer , wie um alte Hosen , — erst

Mben sie den Satz auf 50 Prozent , dann nochmals auf 46
?? °zent herunter . Wir haben nicht gehört , daß Herr Brüning

Herr Moldenhauer gegen diese Taktik Einwände erhoben
Me . Wir wisien bestimmt , daß es Herrn Moldenhauer nicht
^ gefallen ist , gegenüber den Erpressern mit Demission zn
jwOen. Sie haben luftig mitgemacht . Es war ein Han »

und Feilschen , als wPui Zigeuner um Pferde handelten .
, LieLeute um Schiele und die Wirtfchaftspartei -
ij.i und die Bayern haben vom Zentrum gelernt . Das hat
^ gedroht : „ Kein Finanzprogramm , kein Youngplan .

" Nun
^

°
.? ten die Splitterchen : „ Keine Zugeständnisse , kein Kabinett

^ uning " und siehe da , das Kabinett Brüning war weich wie
in ihren Händen .
Lehre : Herr Moldenhauer und Genossen wollten

fy
tr berechtigten sachlichen Forderung der 152

lo^ u starken sozialdemokratischen Fraktion nicht entg ^ en -
aber sie haben sich willig demagogischen An -

>»>i- $ e n der Splittergruppen unterworfen , wo -
ijx hervorgeht , daß nicht die Sozialdemokratie
schuld an der Sprengung der Großen Koalition trägt ,

eine aus der Sehnsucht nach dem Bürgerblock geborene
d ,

" vokationstaktik von Zentrum , Bolks -
lz^ kei und Demokraten . Mit welchen Zielen , das"°n wir bereits heute sehen .

Spitzen der Regierung Brüning stehen nämlich im Be -
nj r' hem deutschen Volke nach den Steuer - und Zollvorlagen

i Cln weiteres Osterei zu bescheren . Dieses Ei besteht
HAAtwa in der Form einer Steuersenkung , von der Herr
ilr/

°Mhauer , Deutschlands gegenwärtiger Reichsfinanzmini -
’ n der letzten Zeit so viel gefaselt hat , sondern in n e u e n

d e n für einen völlig unproduktiven Zweck . Das
Hi » i Regierung Brüning , dieses „ reaktionärsten aller
i»r^ tte seit der Revolution "

, hat seine Krönung erfahren
Iks ^

die Inangriffnahme des Baues des Pan -

des Reichsrats haben einem ent -
deutschnationalen Vertreters der

. Dj
r ° uzers B .

>lJ ^ remt 0 ten Ausschüsse
Hunden Antrag des

'

4

7

fUgis 1) 111511, Oüg Ovi ^ CTHiUTn5iunjii ; i »yi .
Nitpr .

1 n 8 dem Antrag sicherlich ebenso sympathisch gegen -
wie er . Der Reichsfinanzmini st er Molden -

er x ebenfalls in der Sitzung anwesend war , schwieg ,
damit sein Einverständnis bekundete ? Sein Spar¬

en, ? betätigte sich bisher nur , wenn es auf K o st e n d e r
H Cte T Öin Ö- wenn es galt , die Arbeitslosenversicherung oder
d ^ ' e p

' 03i Qlc Einrichtungen abzubauen .
■ v t :: - den Bau des Panzerkreuzersderbste Rate für

lange die Sozialdemokratie in der Regierung saß ,
morden ist , soll 2,9 Millionen Mark betra -

5nrf f9 ®Iwnt wird das Schiff rund 80 Millionen
3 boDas ist ein Vielfaches des Betrages , der
Hn fiH. Manschen der Sozialdemokratie von den Unterneh -

1«» ? Arbeitslosenversicherung aufgebracht
läenbiito ®; 3cntrum und Deutsche Volkspartei wehrten sich
^ litjg ^ bVerlangen und ließen an ihm schließlich die Große

icheitern .
^ im Reichsrat ist ein weiterer Beweis da -

111i
1 ^ * sachliche Erwägungen die Große

i ' on z u Fall gebracht haben . Andererseits zeigtiiait g
oum Bau des Pulizrrrrrugrrv o uen au

krr . heit ;
^ er der Brüningschen Mehrheit und

hz^ e ^ W Wirklichkeit beherrscht . Als seiner
iitfl * der * , für den Panzerkreuzer A bewilligt

^ en vtzlge Reichsarbeitsminifter Dr . Steg er wa ld

wer diese
Zeit die

leinesv ! r Zentrumsfraktion , daß die Bewilligung dieser
die Bewilligung einer Rate zum Bau des

sich schließe^ htlt des Baues des

einer Rare zum
päter hat das Zentrum die

Baues des Panzerkreuzers B ausdrücklichmahin .
es jetzt trotz der damäligen Erklä - .

lener reaktionären Elemente , die in der Regie¬
rung Brüning ausschlaggebend sind .

Wir sind gespannt darauf , wie sich die Parteien , die bisher
mit der Sozialdemokratie in der Großen Koalition waren ,
insbesondere die Demokraten und das Zentrum , zu
dem Wiederauftauchen des PanzerkreuzersB
— den das Kabinett Hermann Müller aus dem Etat beseitigte
— stellen wird . Der Vorgang ist interesiant genug , um Auf¬
merksamkeit zu lohnen .

Oie Konsumvereinfieuer
vld uwo Genuaeu
Delikatessen ' CZ @ C38Q9GQ

□

„Kassieren Sie die Sondersteuer im Konsum eia. Oie
Leut«, die im Oelikateßgeschäst kaufen, zahlen ohnehin so»
viel, daß ich ihnen eine Sondersteuer nicht zumuten fann.*

ftgrdr « und Sieuergejetze im Neichsrat
angenommen

Berlin , IS . Avril . ( Eig . Dralit . ) Der Reichsrat « ahm am
Dienstag die vom Reichstag verabschiedete Agrar » und
Steuervorlage zur Kenntnis , ohne Einspruch zu er »
heben .

Im Verlauf der Sitzung teilte Reichssinanzminister Dr . Molden¬
hauer mit , das, die Gesetze sofort vom Reichsveästdenten unter¬
zeichnet und am Mittwoch veröffentlicht würden .

Der Vertreter von Thüringen enthielt sich fast bei allen Ab¬
stimmungen der Stimme . Der von dem Provinzialvertretee Rie -'
oerschlefiens beantragte Einspruch gegen die Bierstenereehöhung
und die anderen Deckungsvorlagen blieb erfolglos .

Berlin . 15 . Avril . Nachdem auch der Reichsrat in feiner
heutigen Sitzung die gestern vom Reichstag angenommenen Agrar »
und Stenergesetze gebilligt hat , wurden sie heute abend vom
Reichspräfidenten unterzeichnet .

r

Maimanifest des internationalen
Sewerkfchaftsbundes

Zn einem M a i m a n i f e st an die Arbeiter der Welt
weist der Internationale Eewerkschaftsbund
darauf hin . daß die beiden großen Ziele der Arbeiterklasse ,
für den Frieden und den Achtstundentag , in dem vierzigjähri¬
gen Ringen ihren revolutionären Wert keineswegs e, « gebüßt
haben . Trotz Völkerbund und sonstigen Abkommen werde der
Krieg die menschliche Gesellschaft so lange bedrohen » bis der
Wille und die Kraft eines unerschütterlilhen heiligen Welt¬
proletariats alle wirtschaftlichen und nationalistischen
Gegensätze der kapitalistischen Welt zu beseitigen vermocht
hat . Mehr als je sei es nötig , daß . die Arbeitermassen
aus der Straße ihrem Haß gegen den Krieg Ausdruck ver¬
leihen . Trotz bester Absichten der englischen Arbeiterregie¬
rung sei die Flottenabrüstungskonferenz zum Ausgangspunkt
eines neuen Rüstungswettlaufs geworden . Die
Losung : Nie wieder Krieg ! Einstellung der Rüstungen ! müsie
überall ertönen . Das Jahr 1930 werde jedoch auch ein Jahr
der erbittertsten Kämp ^a um den Achtstundentag wer¬
den . Das internationale Unternehmertum habe feine An¬
sprüche auf wirtschaftliche Diktatur und Ausbeutung , noch
nicht preisgegeben . In diesen Kämpfen für das Ideal des
Friedens , der Freiheit und der sozialen Gerechtigkeit werden
Millionen zielbewußter und entschlossener Kämpfer den Kräf¬
ten der Reaktion und den Kämpfern eines gehässigen Natio¬
nalismus eine heilsame Warnung erteilen .

Friedenskundgebung am ( hemin des
Dames verschoben

Pari » , 18. Avril . ( Eil . Draht .) Die für den Sommer d. I .
geplante große pazifistische Kundgebung der Verbände einstiger
Frontlämvfer am Ehemin des Dames soll nach einer Vereinbarung
zwischen den zuständigen deutschen und » französischen Verbänden
ans das nächste Jahr verschoben werden .

Zeppelinstart nach Spanien
Friedrichsbaken . 15. Avril . Dag Luftschiff , Sraf Zevve -

lin " ist heute Mittag 14 .18 Uhr unter Führung von Kapitän
Lehmann zur Spanienfahrt aufgestiegen . An Bord h«.
fanden sich 18 Passagiere , darunter sechs Gäste . Der Start
wickelte sich trotz des strömenden Regens sehr rasch ab , und das
Luftschiff entfernte sich sogleich in westlicher Richtung . Unter strö¬
mendem Regen vasiierte es um 15.55 Uhr Basel .

Paris , 15. Avril . Die Pofitionsmeldungen , die in Paris ein¬
geben , lassen sich zeitlich wie folgt zusammenstellen : 16.30 Uhr Bel¬
fert , Hübe 400—500 Meter ; 17.15 Uhr Besancon . geringe Höbe ,wolkig ; 17 .50 Uhr Dijon , 300 Meter Höhe , Kurs nach Lyon und
Bordeaux .

Paris , 15 . April . Die Funkstation des Hafens von Bordeaux
bat folgenden Funksvruch des Luftschiffes , datiert 21 Ubr Green¬
wicher Zeit aufgefangen : „Wir überfliegen Montmorillou ." (Mont -
morillon liegt in der Nähe von Poitiers im Departement Bieune .)

NorSScutfche 0e >funöc
Aussichten und Schwierigkeiten

Der bekannte Geologe Dr . Benz hielt in der Technisch-
Literarischen Gesellschaft in Berlin einen Vortrag über die Oel »
funde in Rorddeutschland . Benz führte u . a . aus , daß das Vor¬
kommen von Oel in Noddeutschland , gerade wie in Nordamerika
und in Borderasien , an das Vorkommen von Salzstöcken gebun¬
den ist . Als die Oelförderung in Amerika begann , etwa um das
Jahr 1860 herum , wurden auch in der Lüneburger Heide ( Oelheim
bei Celle ) Versuche gemacht . Sie waren vor allem nicht besonders
ermutigend , weil es an der Ausbildung der 'technischen Mittel , an
Erfahrungen , Kapital usw . fehlte .

Die Produktion wurde in größerem Stil erst nach dem Kriege
ausgenommen und zwar kamen hier die Salzstöcke bei Wietze und
Hänigsen in Frage . Tätig sind hier die Gewerkschaft Mbrecht und
die Deutsche Erdölgesellschaft . In den genannten Bezirken ein¬
schließlich Oelheim hat man heute Flächen , die , allerdings im
günstigsten Fall , bis 23 Bohrungen anfweisen . Eine Bohrung wird
schon bei einer Tagesgewinnung von 1 Tonne rentabel . Es gibt
aber Bobrungen , die 80 bis 90 Tonnen ergeben . Die Tiefen be¬
tragen 800 bis 850 Meter . Gewonnen werden gegenwärtig pro
Jahr 103 000 Tonnen , bei einem deutschen Oelverbrauch von 2,5
Millionen Tonnen . Man hofft aber , die Förderung bis auf 200 000
Tonnen steigern zu können .

Angesichts des Oelverbrauchs erscheint die Produktion
ziemlich gering .

Sie macht aber immerhin so viel aus wie die Produktion uon
Kobleöl auf der Anlage , der I . G . Farbenindustrie in Leuna . Die
Zahlen , die vor einigen Tagen in Zeitungsnotizen genannt wor¬
den sind , geben also über die Tatsachen weit hinaus . Interessant
ist auch , daß man die gegenwärtige Produktion in Deutschland
gar nicht unterbringen kann . Das deutsche Erdöl enthält nämlich
(bis zu 4,5 Prozent ) Paraffin , wäbrend die deutschen Raffi¬
nerien keine Anlagen baden , dem Oel das Paraffin zu ent¬
ziehen . Hier sind noch gröbere Investitionen erforderlich .

Aus den Darlegungen des Vortragenden ging ferner bcrvor ,
daß man die Invasion der Amerikaner durchaus ernst einzuschätzen

bat . Die Amerikaner besitzen eine reiche technische Erfahrung , da
sie in Amerika selbst und auch in Asien , immer wieder in Ver¬
bindung mit den auftretenden Salrstöcken , sei Jahrzehnten nachOel bohren . Die AmerikaMr schließen auch so : In Deutschland gibt
es ungefähr 50 Salzstöcke , von denen nur 4 eigentlich erbohrt bzw.
genauer durchforscht sind . (Vor allem hat das Land Oldenburg
noch Salzstöcke , von denen die deutsche Wisienschaft und Wirtschaft
so gut wie gar nichts kennt .)

Sind aber Salzstöcke da , dann muß auch Oel da fein .
Man kann also nicht behaupten , daß die Amerikaner ins Blaue
hinein wirtschaften . Auch vom deutschen Standpunkt gesehen müsie
uns , wie Dr . Benz betonte , die Invasion der Amerikaner sehr
willkommen sein , weil sie Erfahrungen und Kapital
ins Land hineinbringe .

Dr . Benz ging auch auf die Verträge ein , die von den Ameri¬
kanern in Deutschland über die Oelbohrungen geschlosien worden
sind . Die Verträge sind nach seiner Ansicht für die Amerikaner
so schwer und verpflichtend , daß sie keine deutsche Firma
unterschrieben hätte .

Die Amerikaner werden zur beschleunigten Inangriffnahme
der Arbeiten gezwungen .

Sie tragen die ganzen Lasten , zahlen Abgaben und sind gehalten ,
dem deutschen Kapital eine Beteiligung an den Unternehmungen
einzuräumen , wenn die Betriebe fündig werden und rentabel
arbeiten . Das deutsche Interesse ist überall dort , wo die öffent¬
liche Hand die Verträge abgeschlosien bat , gewahrt . Das gilt ffir
Mecklenburg , für Oldenburg und für Braunschweig . Anders liegen
die Dinge in Hannover , wo die Amerikaner die Verträge mit
Privatbesitzern machten . Immerhin konnte auch , dort durch
Anregung der Regierung erreicht werden , daß eine schnelle
Inangriffnahme der Arbeiten gesichert ist.

Die Ausführungen des Dr . Venz haben natürlich nichts mit dem
Vertrieb von Petroleumaktien zu tun , der von ver¬
schiedenen dunklen Stellen vorgenommen wird und vor dem
man nur warnen kann .
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Snowdens Vuögetkampf
Linker Flügel der Labour Party macht Schwierigkeiten
London, 15. Avril . (Eig . Draht .) Der konservative Kampf gegen

Snowdens Budget wurde im Unterhaus durch Thurchill «rösfnet,
der als Borgänger Snowdens in den Jahren 1925 bis 1929 das
Amt des Schatzkanzlers geleitet hat . Churchill bezeichnet England
als die steuerlich am schwersten belastete Nation . Während die Ver¬
einigten Staaten , Frankreich und Deutschland ( ! ! ) ihre direkten
Steuern gewaltig Kerabsetzten , drossele Großbritannien seine Wirt¬
schaft durch zusätzliche Steuern . Der einzige Erund der Mebrde -
stcuerung , die 94 Millionen umfasse , seien die Mehrausgaben der
sozialistischen Regierung . Churchill bezeichnet « die neuen Steuern
als einen schweren gegen die Industrie geführten Schlag . (Die eng¬
lischen Konservativen arbeiten anscheinend mit den gleichen Argu¬
menten wie ihre Gesinnungsgenossen in Deutschland. D . Red .)

Der Kampf des linken Flügels der Arbeiterpartei gegen das Bud¬
get , der bereits unmittelbar nach Snowdens Red« angekündigt
wurde , setzte am Dienstag mit einer Rede Marions ein . Der radi¬
kale Führer der Linken behauptete , dab das Budget mehr den kon¬
servativen als den sozialistischen und liberalen Grundsätzen ent¬
spreche . Es ziele klar und deutlich auf eine Wiederherstellung des
kapitalistischen Systems und der kapitalistischen Produktion ab.
Marions Rede dürste ein Vorspiel für weitere Angriffe gegen
Snowden von Seiten des linken Flügels der Arbeiterpartei bilden .
Es kann sogar als zweifelhaft gelten , ob die radikale linke Gruppe
der Arbeiterpartei mit der Regierung und den Liberalen für das
Budget stimmen wird .

Lohnkämpfe in de» belgischen Lohlen-
kommifston

Brüssel, 15 . Avril . ( Eig . Drabt .1 In der Dienstagfitzung der
paritätischen Koblenkommission forderten die Grubenbesitzer unter
Hinweis auf die schlechte Geschäftslage eine allgemein« fünfprozen¬
tige Lobuberabsetzung, die am 1 . Mai in Kraft treten soll . Die
Arbeitervertreter widersetzten sich dieser Forderung entschieden .
Schließlich wurde beschlossen, zum 29. Avril eine neu« Sitzung ein¬
zuberufen . Außerdem wurde der Vorschlag gemacht , die belgische
Regierung um Mahnahmen gegen das englische Dumping von
Kohlen zu ersuchen . Ein Beschluß wurde darüber jedoch nicht ge¬
faßt .

Anwetter in Italien
Rom , 15. April . Ganz Italien wird von starke » Semit »

lern und Regenfällea beimgesucht , di« vou heftigen Ttür -
me » begleitet find . Auf de» Bergen um Udine ist Schnee gefallen,
dir Temperatur überall stark gesunken . Die Flüsse Oberitalien »
führen Hochwasser . Au» Civitavecchia wird gemeldet, dah die Post»
dampfer ans Sardinien infolge des Stnrmwetters nicht «iugetrof -
fnt find . Die Springflut bat am Kai von Baguoli bei Neapel so
stark beschädigt , dah es rum Teil einstürzte. Menschen sind nicht zu
Schaden gekommen , da das Gebäude beizeiten geräumt wurde. Bei
Euneo schlug ein Blitz in eine Kaserne ein und tütete einen Sol¬
daten .

Aufstieg der dänischen Arbeiterbank
Kopenhagen , 15. April . (Eig . Drabt .) Die Arbeiter -Landesbank ,

die von den dänischen Gewerkschaften «gründet und betrieben
wird , bat im letzten Jahre « inen lleberschub von 463 000 Kronen
erzielt . Es wurde beschlossen, das Aktienkapital von grei auf vier
Millionen zu erhöben.

EPD .-Bertreter aus Rumänien ausgewiesen
Dem Korrespondent des S o z. Pressedienstes in Bukarest

Dr . Meissei wurde von der Bukarester Sicherheitspolizei mitge¬
teilt , dab er Rumänien innerhalb dreier Tag« zu verlassen habe.
Irgend ein Erund zu diesem Schritt der rumänischen Polizei wurde
nicht angegeben. Die Ausweisung ist durch nichts motiviert .

Dufour -Feronce verläßt Völkerbundsstellung
Senf , 15 . April . (Eig . Draht .) Der deutsche Untergeneralsekretär

im Völkerbundssekretariat Dufour -Feronce wird seine kiesige
Stellung demnächst verlassen und in den deutschen di,lo « atisch«a
Dienst zurückkrbren .

Reichspräsident und Kabinett in Osterferien
Wie von zuständiger Stelle gemeldet wird , beabsichtigt der

Reichspräsident über Ostern Berlin zu verlassen. Reichs-
kanzler Brüning begibt sich über bie Feiertage nach Vaden -
weiler und wird zebn Tage bleiben . Die Reichsminister Mol¬
denbauer , Treviranus , Eröner und Dietrich werden sich über Ostern
nach Süddeutschlan d begeben.

'De*
(Hu Roma« von der Hudson -Bai von PetrrFreuche «
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Er nabm viel« Schachteln. Viel mehr, als er j« besessen. Die
Schwierigkeiten waren noch nicht überwunden . Er nahm einen
Arm voll und erhob sich , ging hinaus und legte sie aus den Tisch .
Noch einmal schlich er sich zu dem Inspektor hinein . Jetzt nahm
er so viel , wie er mit den Händen tragen konnte und ging dann
wieder in die Messe zurück. Es waren noch mehr Patronen da.
aber er wollte nicht mehr riskieren . Leise schob er die Türe zu
und lieh die Klinke langsam niederfallen . Beide Türen der Messe
schloh er und schob die Riegel vor.

Dann trug er schnell Büchse und Patronen in den Gang und
nahm einen Sack, in den er die Munition stopfte. Er trug alles
zum Schlitten : Messer nahm er auch und drei Säcke mit Hunde¬
futter , das , in kleine Stück zerhauen , im Gange stand. Petroleum
und Kochavvarat , sowie eine Kiste mit Proviant , Kessel und Töpfe.
Endlich batte er genug . Eiligst warf er ein paar Schlafsäcke und
Felle oben drauf . Es war eine grobe Ladung , aber er batte einen
weiten Weg.

Im letzten Augenblick nahm er das Geschirr und die Stränge ,
die in den Gang geworfen waren . Ein Bündel warf er auf den
Schlitten — es war gut , Reserve »u haben — und einen besonde¬
ren Robbenfellriemen dazu ; den Rest zerlchnitt er schnell, aber so ,
dah es nicht bald zu reparieren war .

Er setzte die Hunde in Gang . Das machte einigen Lärm , aber
niemand konnte es bei dem wütenden Schneesturm büren . Nach dem
gestrigen Tag« dachte auch niemand an anderes als daran , zu schla¬
fen und die müden Glieder auszuruhen . Mala batte freie Bahn .

Als et auf den Ebbstrand und auss Eis kam , hielt er die Hunde
an . Sie legten sich gleich nieder . Der Schnee fuhr ihnen in die
Augen und blendete sie. Mala nahm ein Messer und stieg auf das
Land hinauf . Er hatte noch etwas zu tun . Er ging zu allen Schlit¬
ten , die sich auf dem Wobnvlatz befanden , und zerschnitt die Zurr¬
leinen . So konnten sie ihn nicht weit verfolgen , denn er wubte, daß
es nicht genügend Robbenfellriemene am Platze gab , um die Schlit¬
ten wieder zu Linden.

Er zerschnitt die Knoten unter den Querbäumen , so dah man es
nicht gleich sab : sie sollten zuerst ein Stück fahren , ehe die Schlit¬
ten zulsammenbrachen .

JUl1

Indianer als Srovkapitaltst
Vie veberrumpelungsheirat der weißen Frau

Das aufregend« abenteuerliche Glück des Ereek-Jndianers
Jackson Barnett ,

der über Nacht zu einem steinreichen, mehr noch : zu einem vetro-
leumreichen Mann geworden ist, hält den ganzen USA . -Staat
Oklahoma in fieberhafter Spannung . Seit Jahren ist der Staat
Oklahoma mit Hilfe der amerikanischen Bundesgerichte eifrig be¬
müht , die in alle Winde verstreuten Vermögenswerte des Greises
ausfindig zu machen und sicher zu stellen — eine Ausgabe, die bei
der Verstreutbeit der zahlreichen Beteiligten über dse ganze Union
und bei dem zersplitterten Vermögen von über 1,5 Millionen Dol¬
lar noch manches Jahr in Anspruch nehmen wird .

Jackson Barnett ist ein unwissender, auf den Creek - Reservationen
im Staate Oklahoma lebender Indianer , dessen plötzliches , vor
wenigen Jahren eingetretenes Reichwerden dem so vieler indiani .
scher Stammesbrüder ähnelt . In diesen über Nacht vom Himmel
gefallenen riesigen Jndianervermögen ist etwas von ausgleichen¬
der Gerechtigkeit, die dieselben Weihen , welche sich in der rücksichts¬
losen Vertreibung der indianischen Stämme von ihren Heimstätten
nicht genug tun konnten, heute dazu zwingt , die verbliebenen kärg¬
lichen Bodenreste mit Gold aufzuwiegen.

Vor vielen Jahren erhielt Barnett durch einen Regierungsakt
in Erfüllung eines Abkommens zwischen der Bundesregierung und
den indianischen Stämmen einen schmalen Landstreifen zugewiesen,
an dem außer Felsblöcken und trostlosem Gestrüpp nicht viel zu
sehen war . Barnett war ein des Lesens und Schreibens unkundiger
Mann , der zufrieden war , in seiner ärmlichen Holzbütte inmitten
der Reservation zu wohnen, und mehr schlecht als recht , sein einfaches
Leben zu fristen.

Der ihm zugewiescne Landstreifen
stellte einen Sonder -Landbesitz dar , mit dem es ihm vorbehaltlich
der Zustimmung des Bundeskommissars für die Jndianerstämme
ireistand , nach eigenem Gutdünken zu verfahren .

Es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß sich Varnett über die
Existenz dieses Landstreifens oder über eventuelle Zukunftsmöglich¬
keiten nicht viel Gedanken machte — zum mindesten nicht, solange
sich keine Ingenieure mit merkwürdigen Vermessungsinstrumenten
in den verlassen daliegenden Distrikten zeigten und dem Boden
ein ungewöhnliches Interesse zu schenken begannen . Zuerst verhielt
sich der verwitterte Indianer allen Vorschlägen gegenüber , die ihm
vermutlich vollkommen unverständlich waren , ablehnend . Erst
nachdem die Behörden die Wahrnehmung seiner Interessen in die
Hand genommen batten , gestattete er mittels eines vom Regie -
rungskommifsar aufgesetzten hieb- und stichfesten Kontraktes den
Ingenieuren , auf seinem Boden Bobrungen vorzunehmen . Das
vorausgesebene Ergebnis blieb nicht aus :

das berühmte Cushong -Pctroleumseld vou Oklahoma war
gefunden.

Bis dabin war für Varnett ein Tag wie der andere verlaufen .
Jetzt änderte sich alles und das Leben nahm beängstigende Aus¬
wirkungen an . Es erschienen nie gesebene gute Freunde , wohlmei¬
nende Ratgeber , gewiegte Geschäftsleute, jeder mit einem neuen
Gedanken, um dem über Nacht steinreich gewordenen Indianer das
Geld aus der Tasche zu locken. Menschen , die niemals auch nur
daran gedacht batten , der verwahrlosten Rothaut in ibrer verfal¬
lenen Hütte an den Ausläufern der Ortschaft Henryetta Aufmerk¬

samkeit zu schenken, begannen plStzlich an dem VokMnmeben
Indianers lebhaften Anteil zu nehmen. Da er üb« d« * A» jukV .
schem Sinne unverantwortlich war und nur verschwommen« SP* ,

'
vom Geldwert besaß , mußte von Gerichts wegen «in DrrE '
für ihn bestellt werden . Das gab nun wieder zu Uuseinanderseb«,
gen zwischen der Bundesregierung und dem BundsPiaate
boma Anlaß , die sich gegenseitig das Recht der Einsetzung ei«"
Vormundes strittig machten. Kurz : Barnett war ein betitln«"'
Fall geworden.

Alle Rechtssvaltereien , alle Fragen , ob der bundesstaatliche D»«
mund oder das amerikanische Innenministerium für seinen
zuständig seien , lieben Varnett kalt . Im Besitze einer stet » gefüu "
Tabakpfeife, guter Mablzeiten , warmer Kleidung und eines
genebm durchwärmten Seims glich ibm sein Leben auf jeden n"
als ein schöner Traum , bis — ja ,

bis eine Frau in Barnetts Leben kam. .
Es war eine Weibe . Man weiß nicht genau , wie alles kam,
jedenfalls kamen beide nach wenigen Stunden bereits aufs 6 *®*
desamt eines nahe gelegenen Dorfes , wo sie getraut wurden- ^,

Ein Sturm brach los . Sofort meldeten sich di« Behörden,^
"

von dem Ebeakte des Indianers — vielleicht dem ersten feflPJ
digen Akte seines Lebens — nicht vorher verständigt worden war"
In seltener Einmütigkeit luchten Bundes , und Staatsbehörden sl
Ebck zu annullieren . Zur Führung des Nachweises ibrer Ungün»
keit wurden Tausende von Dollars ausgegeben . Die Mübe
umsonst . Die Ehe blieb gültig . . M

Auch weiterhin setzte Barnett die Oeffentlichkeit in kein gerE
Erstaunen . .Unter dem glorreichen Teavot -Dome-Regime desJL,!
nenministers Fall stellte er einen Antrag , demzufolge 550JJ
Dollar aus seinem bei der amerikanischen Regierung hinterMj ,
Vermögen der amerikanischen Baptistenmissibnsbewegung für ”1
giöse und charitative Zwecke überwiesen werden sollte. Dafür K
Barnett zu seinen Lebzeiten von den Baptisten die Zinsen *»«•«
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Summe zu persönlicher Nutznießung erkalten . In einem
Anträge forderte er die Ueberweisung einer gleichen Sumrn< ^
seine Ehefrau , der dafür die Bervslichtung obliegen sollte, 200 -
Dollar in sicheren Papieren anzulegen und das Einkomme«
Barnett zu zahlen . Die Verfügung über die Restbeträge stand ' ,
frei . Eine An»abl anderer Personen und Institutionen
mit ähnlichen
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bedacht . Merkwürdig genug : die mit dem Daumenabdruck Dar«^
Unterzeichneten Anträge fanden die Zustimmung Falls . Di« £
träge wurden dem Wunsche Barnetts gemäß zur Auszahlung r

bracht. .. ^
Als die Oeffentlichkeit sich von diesen ungewöhnlichen Borgo«-.

Rechnung gab, brach abermals ein Sturm los , der den
Oklahoma zwang, gesetzliche Schritte zur Rückgängigmachung ^
Barnettschen Schritte einzuleiten . Ob ihm das gelingen wird' ,,
eine andere Frage . Die outen Baptisten kämpfen wie die
um das Geld des Indianers und dasselbe gilt von der
Frau , mit der Barnett noch seiner überraschenden Hochzeit 5«^
mengelebt bat . Agenten sind im ganzen Lande auf der^ Suchs^ j
die Beträge zu lokalisieren und bis zur endgültigen Entsche «
des Rechtsfalles sicher zu stellen.

Das Urteil wird Barnett vermutlich nicht mebr erleben . -

Böß schwer belastet ?
Er scheint stark fahrlSsfig gehandelt zu haben

!>ürK&

Di« letzten Beratungen des Landtagsuntersuchungsausschusses des
vreuhischen Landtag » über die Berliner Ernndstücksschiebungenlas¬
sen jetzt auch den Oberbürgermeister Böß schwer belastet erscheinen .
Es kann nun als erwiesen angesehen werden , daß Böß bereits im
Herbst vorigen Jahres auch ernsthaft auf Unregelmäßigkeiten seines
Grundstücksdezernenten aofmertsam gemacht worden ist . Der Vor¬
wärts schreibt dazu : Dem Oberbürgermeister kann der Vorwurf
nicht erspart werden , daß er es versäumt hat , mit dem nötigen
Rachdruck Vorwürfen nachzugeben, die in offener und versteckter
Form immer wieder gegen Busch erhoben wurden . In einem Briefe
war besonders auf eine Provision von 299 000 Mark bingewiesen
worden , die Lei dem Ankauf des Gutes Düppel gezahlt worden sein
soll . Der Briejschreiber betonte , daß Busch aus dieser und anderen
Summen seinem Sohn « eine Kunftlederfabrik für 200 000 Mark ge¬
kauft habe , um die Beträge , die er nach Ansicht des Briefschreibers
auf unrechtmäßige Weise verdient habe , besser verschleiern zu kön¬
nen. Ein Stadtverordneter batte den Brief , in dem diese schwerwie¬
genden Dinge behauptet wurden , dem Oberbürgermeister Böß per¬
sönlich übergeben und ibn gebeten, sofort zu veranlassen, daß gegen

den Anonymus vorgegangen werde und daß die Vorwürfe
Stadtrat Busch nachgevriift würden . Der Oberbürgermeister "V
ein« sofortige Untersuchung zugesogt. Tatsächlich ist jedoch Je ««* ,
tersuchnng erfolgt .

Von zuständiger Seite wird jetzt mitgeteilt , daß die
geschäfte bereits in der Diszivlinarvorunterfuchung gegen denA
Bürgermeister gestreift worden seien und daß Oberregieru «^
Tapolski leinen Anlaß genommen habe, aus diesem Komplex bA
dem Oberbürgermeister Böß einen Vorwurf zu machen . Aller»"

f
werden alle die Gvundstücksgeschäfte , die jetzt die Oessentlichk ^
schäftigen, von Staatsanwaltschastsrat Weißenberg in dem 'Kf
Lenden Strafermittlungsverfahren nachgevriift und es mutz y
wartet werden , ob etrba auf Erund dieser Untersuchungen ’
Diszivlinarverfabren notwendig werden .

?sbeit

Weitere Verhaftung in der Borabenar-
Hamburg , 15. April . Wie der „Hamburger Anzeiger" et% '

ist beute Vormittag außerhalb Hamburgs im Zusammenhangs
den Bombenanschlägen in Bad Oldesloe und Neumünster die
Person verhaftet worden , die zurzeit einem eingebenden
unterzogen wird . Bon zuständiger Seite wird erklärt , da«
sich über die Angelegenheit vorläufig nicht äußern könne . ^

Endlich war er fertig ; fort , binaus in die Freiheit ! Dortbin , wo
nur er Herr war und wo weiße Männer nicht binkamen.

Es war schwer , die Sunde anzutreiben . Nie war eine Schlitten¬
reise in einem solchen Schneetreiben begonnen , und das zudem mit
erschöpften Hunden, die äußerst beleidigt waren , weil sie wieder
hinaus sollten. Aber Mala war gefühllos . Er hatte die besten aus -
gewäblt . und feine Peitsche war unbarmherzig . Hier galt es nicht
einen Hund oder zwei , hier «alt es Wichtigeres : ihn selber. Seine
ganze Energie wurde ausgenutzt. Er lief neben den Hunden hin
und sprang zwischen sie , wenn sie sich binlegen wollten .

„Vorwärts , schnell : Vorwärts ! Es gibt noch keine Ruhe . Wir
müssen einen weiten Vorsprung haben . Niemand darf unfern Weg
kennen. Weiters "

Die Hunde verstanden bald , daß es galt , vorwärts zu kommen.
Unbarmherzig war ihr Kutscher , sie hatten eine schwere Aufgabe,
das merkte das ganze Gespann, und daher ging es . Nicht schnell,
jedenfalls nicht schnell genug für Mala , aber jeder Augenblick
brachte ibn doch weiter , vergrößerte den Abstand zwischen ihm und
den weißen Männern . Die konnten nicht in diesem Schneesturm
fahren . Ihre Geschirre, Stränge und Schlitten waren verdorben ,
und er hatte die besten Hunde genommen. Er beachtete den Sturm
nicht, denn die Aufregung machte ihn warm . Nut weiter , weiter !

Wenn er nach beendeter Reise im hohen Norden angekommen
war , sollte es herrliche Tage in den Bergen geben, mit Renntier¬
jagd und Lachsfang, während die Bügel sangen und die Mücken
summten . Aber noch war er hier , und der Weg war weit .

Er peitschte auf die Hunde los , obwohl er Hunger im Leibe
spürte . Er batte aus Müdigkeit kaum etwas am Abend gegesien .
Run , das bat nichts zu sagen, vorläufig war keine Zeit , sich ausru -
ruben . Er mußte weiter und einen andern Weg einichlagen, wo die
weißen Männer ihn nicht zu finden erwarteten . Fort von allen
Menschen wollte er und ganz allein sein , bis er seine Frauen , seine
Knaben und sein Eigentum fand . Dann wollten sie weiter ziehen,
ganz weit , bis in das Land der Moschusochsen , und dort wollte er
bleiben , um nie wieder zurückzukehren .

Die Sunde ließen in ihrem Lauf nach , und die Peitsche sauste
über ihre Racken . Ach, der verfluchte Schneesturm, den er gegen sich
batte . Der lähmte seine Kraft , und die Hunde kamen nur im
Schritt vorwärts .

„Macht , daß ihr weiter kommt ! Schnell. Es gibt keine Ruhe , ehe
wir weit fort sind .

"
Plötzlich entdeckte er etwas aus dem Eise. Die Hunde hatten es

auch gesehen und beschleunigten ihre Schritte . War es ein Mensch ,
der dort log oder was sonst ? Er war ängstlich und nervös , und im

selben Augenblick, als die Hunde es erreichten, anbieltenUI9 VI » 4/UIIV ( VS» VVVVlU/lVIly UlinKU * ' * r 1JP
darum scharten, sprang Male vor . Es war eine Kiste, die
Eise lag , und er sah , daß es eine der gestern vom Schlittenö? bl"
ten Blechkisten war . Er lachte bei dem Gedanken. Mebr /
für ihn ! Das machte seine Reise sicherer . Er mußte weiter ,
wie möglich, ebe er gezwungen wurde , zu jagen . Kein 6" '*'
weiter ! fi

t \
Er nahm den Kasten und wollte ihn auf den Schlitten t

war ziemlich schwer. Ob wohl Keks darin war ? Dann fl*
ein paar nebmen und sie unterwegs essen. Er zog seinen
ab und faßte den umgebogenen Blechrand, um die Hand jiJ
zustecken. Aber dabei schnitt er sich an dem scharfen Rand - j

Schnitt ging ziemlich tief . Das war unangenebm ; aber « > ^
Keks bekam er doch. Er stellte den Kasten auf den Schli^ ^ ^ "

ibn mit einem der Reservestränge fest, und weiter nach *

ging es . ,
„Ich habe die Peitsche mit , schnell, Hunde !" ^ 0
E» war habet , bellet Tag , als die Hund« kaum noch weit«"

ten . Mala wußte , dab es eine schlechte Taktik sei , zuviel von ^
zu verlangen , und daher bog er unter Land ein und fuhr ö ^

$ 8bSS

Felsen , wo Schutz war . Hier konnte er nicht geseben werd«̂ ^
Schlitten vorbeikamen. Ja , Mala wubte sich schon vo:
rumvelung zu schützen. Er nahm einen der Futtersäckejuucnuuc ■
Fleisch den Sunden vor . Sie machten sich rasend darüber
kamen aber nicht sehr viel . Er mußte an seine mächtisen „ ^
Vorräte? im Norden denken , an all das , was er den
Sergeanten und Joes vorgeworfen batte , und an all tw®» H*j
zurückgclassen hatte , als sie ihn Mitnahmen . Jetzt geizte «r ^

»7 -t

IZAl“en

zuruagciaiien yane , als |te ton munaomen . oe » * _)tt \
Fleisch . „Aber , wenn ihr mich nur beimbringt , dann "

bis wir nichts mebr in den Hals stopfen können; vori
kommt ihr nicht viel .

" -
Er baute kein Schneebaus , dazu war keine Zeit , qjyi L

paar Renntierfelle , wickelte sich hinein , um zu
notwendigste Rübe . Bald mußte er weiter . Noch nie ~ ^ ! j
er es so eilig gehabt , wohl aber jetzt . Seine Hand lchw
Er zog den Fäustling ab. Die Hand war ganz voller Biur . « r
heilte wohl bald wieder . Er kreuzte beide Arme über dt«

sich die Kapuze über den Kopf und legte sich iiim &Q* jjf -.j,
die Renntierfelle . Ein paarmal fuhr er aus dem S# ‘t

J E ,
wollte kein Mann lein , dem man Büchse und Patrone » ? •

stahl. Niemand sollte in seine Nöbe kommen, ohne von

chenden empfangen zu werden.
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Freistaat Raden
die Linfü^rung der Trichinen fHau

einer Reihe von Jahren ist in Baden der Genuß von
und von Wurst- und Fleischwaren, die ausJ5 # Schweincfleisth und von Wurst

bergestellt stnd , in ständiger Zunahme begriffen . Auch wird
v .« ebtirf an Schweinefleisch in wachsendem Umsang durch den
iiil ' 0n Schlachtschweinen aus Gegenden gedeckt , in denen die
^ ' chrnose unter den Schweincbcständen mehr oder weniger
jpMMwmmt . Dadurch ist die Gefahr der Einschleppung
^ ^ 7?nkh«it , die — abgesehen von einem Falle — früher hier-

nicht beobachtet wurde , nach Baden im Wachsen begriffen.^ ist deshalb geboten , die Fragender Einführung der Trichinen-
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"iuerdings der Prüfung zu unterziehen . Die rechtliche Erund -
O* für die Erlassung entsprechender D o r s ch r i f t e n ist in Ba -
^ bereits vorhanden : Die Untersuchung des Fleisches von
seinen und Wildschweinen kann auf Grund der Bestimmung
jJ * 25 Absatz 1 Ziffer 2 der badischen Vollzugsoerordnung zum
Msfleischheschaugeietz durch ortsvolizeiliche Vorschrift in jeder

"" —de ohne weiteres angeordnet werden. Bedauerlicherweiseg oon seitens der Gemeinden bis vor kurzem kein Gebrauch
worden . Nunmehr Kat die Stadtgemeinde Karlsruhe

jJ!. 1- Avril 1930 die Trichinenschau eingeführt , während ihre als -
^ '» ige Einführung in Mannheim und Psorzheim beschlossen wor-
„A >st . In einigen anderen Städten ist dem Vernehmen
3 die Regelung der Angelegenheit g l e i ch f a l ls in Aussicht
Wurmen. Ta indessen außer diesen Städten auch zahlreiche an -
^ Gemeinden des Landes unter Umständen als gefährdet an-
Men stnd , und daher für sie das gleiche dringende Bedürfnis
r Anwendung her fraglichen Maßnahmen vorlicgt , ist ein g l e i-

Vorgehen auch bei diesen am Platze.
Bezirksämter sind deshalb beauftragt worden , alsbald

Mustellen , für welche Gemeinden die Voraussetzungen zur Ein -
^stung hex Trichinenschau nach den örtlichen Verhältnissen
,» ^ ffen . Den zunächst in Betracht kommenden Gemeinden — vor
k

*"* den Städten , den Kur - und Badeorten sowie sonstigen Ee-
jT^ban mit erheblichem Fremdenverkehr — wird nabegelegt wer-

*>ie in Frage stehenden Maßnahmen ungesäumt durchzuführen.
darf erwartet werden , daß die betreffenden Gemeinden im

Mulick auf die Verantwortung , die sie unter den obwaltenden
^Randen tragen , nicht zögern werden , von der wichtigen »um
i M̂tze der Gesundheit der Bevölkerung gebotenen Maßnahme Ge¬
such zu machen .

Oer Ärbeilsmarkl
in Süüwestöeutschlanö

Der Stand der weiblichen Arbeitslosigkeit
Landesarbeitsamt Südwestdeutschland teilt mit :
3abl der Unterstübunasemvfänger im Bezirk des Landes -

^ tsamtes Südwcstdeutschland ist seit ' Anfang Avril um rund
rurückgcgangen. Der Abbau der Winterarbeitslosigkeit ist

^Uamer geworden. Das wird auf den im allgemeinen schwächeren
tẑ kieb der Saisongewcrbe zurllckzufübren sein und liegt in der
d», ^ icklungsr ich tu ng der letzten Jahre . Die Arbeitsmarktkurven
,
' Jahre 1927 und folgende sehen in ihrem Verelauf sehr ähnlich

Cs ist aber auf einen wesentlichen Unterschied hinzuweisen.
E? Tiefstand der Arbeitslosigkeit im Sommer erhöhte sich im
M in den drei Jahren von Jahr zu Jahr mit großer Regel-
Mgkeit um etwa 120 000 Sauvtunterstützungsemvfänger , in der
Mtslosenversicherung . Die Bewegung des Arbeitsmarktes in
^ Westdeutschland verläuft ganz parallel . Nach der bisherigen
;,Mcklnng des Arbeitsmarktes zu schlichen , wird es in diesem

iS nicht anders sein .
tzAvnerkcnswerl ist der Stand der weiblichen Arbeitslosigkeit .

Westdeutschland bat einen ausgedehnten , weiblichsn Arbeits -

Markt. Im Reich kommen auf 100 erwerbstätige 32 Arbeiterinnen ,
in Südwcstdeutschland sind es dagegen fast 39. Das liegt daran ,
dah das Spinnstoff - und Bekleidungsgewerbe , dazu die Nabrungs¬
und Genußmittelindustrie , insbesondere die Tabakindustrie große
Bedeutung haben . Auch in der Uhren - und Schmuckwareninduftrie
werden weibliche Arbeitskräfte in grober Zahl beschäftigt. Auf
100 Arbeiter kommen im Svinnstofsgewerbe Süddeutschlands 190
Arbeiterinnen , im Bekleidungsgewerbe 108, in der Nabrungs - und
Genußmittelindustrie 92 ; im Handelsgewerbe kommen auf 100
männliche Angestellte 81 weibliche. Di « weibliche Arbeitslosigkeit
liegt meistens über den genannten Derbältniszahlcn . Auf 100
männliche Empfänger von Arbeitslosenunterstützung kommen im
Bekleidungsgewerbe 49 weibliche, im Svinnstofsgewerbe dagegen
201 , im Nabrungs - und Gcnußmittelgewerbe 144 . Hier ist die Zahl
der weiblichen Arbeitslosen ganz besonders hoch . In der Krisen¬
unterstützung ist das Derbältnis noch ungünstiger . Da kommen auf
100 männliche 391 weibliche Unterstützungsempfänger im Nah¬
rungs - und Genußmittelgewerbe . Das hängt mit den besonderen
Verhältnissen im Tabakgewcrbe zusammen. Die weibliche Arbeits¬
losigkeit hat überhaupt die Tendenz, langfristig zu werden , vor
allem , wenn in Heimarbeit gearbeitet wird . Im Bezirk Südwcst-
deuljchland kommen gegenwärtig aus 100 männliche 16 weibliche
Unterstützuwzsemvfängcr, in der Krisenuntcrstützung 28. Bei der
Beurteilung der Zahlen ist zu beachten , dah die Saisonberufe , die
keine weiblichen Arbeitskräfte haben , die Zahl der männlichen
Arbeitslosen in die Höbe treiben . Von der Statistik der unter¬
stützten Arbeitslosen aus gesehen , scheint der weibliche Arbeits¬
markt ungünstig zu sein . Die tatsächliche Wirtschaftslage des weib¬
lichen Arbeitsmarktes ist aber obn « Zweifel besser , als die Zahlen
zeigen .

Berichtigung . Im gestrigen Bericht des Hausbaltsausschusses ist
ein sinnstörender Febler unterlaufen . Es soll beißen : „Die Sonder -
»nschlöge (nicht Kinderzuschläge) für die Beamten in Mannheim
und Kehl sind gefallen .

" Der aufmerksame Leser wird auch aus
den nachfolgenden Sätzen dies entnommen haben.

Stahlhelm und Nationalsozialisten
tauschen Koseworte

Zwischen Stahlhelm und Nationalsozialisten ist jene Art von
Krieg entbrannt , der keine eigentliche Kriegserklärung vorhergebt .
Wenigstens die Gruppe der Nationalsozialisten um den Reichstags¬
abgeordneten S t r a h e r führt diesen Krieg . Die Stahlhelmzei¬
tung wirft Herrn Straßer „jüdische Demagogie" vor , und dieser
läßt die Konkurrenz in seinem Blatt Der nationale Sozialist als
Befitzbürgergarde beschimpfen . Ein Leitartikel stellt den Zusam¬
menbruch de» Stahlhelms fest und bedauert die Stahlhelmkamera ,
den . die „verratene graue Armee". Er fordert sie auf , aus dem
geschändeten Verband hinauszugebe » und von den reaktionären
Führern Rechenschaft »u fordern , die Erfüllungsvolitik zugunsten
der Entente und der Wallstreet trieben . Die Parole lautet : „Nie¬
der mit der Führung der BroUweiler und Seldte , der Zentrümler
und Freimaurer !"

Es fällt auf , daß Der nationale Sozialist in die Reihe der An¬
gegriffenen nicht auch den Ctablbelmfübrer Düsterberg einbczieht,
der der Vertreter der schroffsten Rechtsorientierung in seinem Ver¬
band ist und der wohl auch der lachende Erb « wäre , wenn die
Stahlhelmleute die nationalsozialistisch« Aufforderung befolgten.

Internationale Hilfe für die Textilarbeiter
SPD . London , 15 . Avril . (Eig . Draht.) Der Gcneralrat der bri¬

tischen Gewerkschaften hat beschlossen, an sämtliche ihm angeschlossene
Gewerkschaften eine Avvell um finanzielle Hilfeleistung für die im
Kampfe stehenden Wolltextilarbeiier zu richten.

öewerkschaflsvewegung
Die technischen Angestellten und Beamten zur Finanz- ,

Lohn» und Wirtschaftspolitik
Am Sonntag . 30 . März 1930, trat der Gesamtvorstand de» Bun¬

des der technischen Angestellten und Beamten zur Beratung der wich¬
tigsten Gegenwartssvagen der Gewerkschaftspolitik zusammen. Ing .
Otto Schweitzer hielt ein eingehendes Referat über „Unsere
nächsten Ausgaben auf dem Gebiet der Lohn- und Tarifpolitik ", in
dem er vor allem die Angestellten davor warnte , in einer gewisien
Abbaupsychose sich mit einschneidenden Verschlechterungen ihrer
Lohn- und Arbeitsbedingungen stillschweigend einverstanden zu er¬
klären , und in dem er ferner die Frage der Arbeitszeitverkürzung
von der wirtschafts - und sozialpolitischen Seite beleuchtete. Im An¬
schluß daran entspann sich ein« sehr tiefschürfende Aussprache beson¬
ders über die letzte Frage .

Zusammenfassend wurde sestgestellt , daß dix Frage der Arbeitszeit
ein internationale » Problem sei , und daß dafür auch l>eute noch als
Richtschnur der im Jahre 1928 vom Internationalen Bund der Pri¬
vatangestellten angenommene Leitsatz Gültigkeit habe , daß die An¬
gestellten für eine weitergehende Verkürzung des gesetzlich zulässigen
Maximalarbeitstages in rationalisierten Betrieben rintreten müß¬
ten . Es wurde auf die ungeheure Steigerung der Produktion bei
verminderter Belegschaft und auf die auch für die Angestellten sich
immer weiter ausbreitende Intensivierung und Rationalisierung
der Arbeit hingewiesen und mit aller Entschiedenheit verlangt , daß
neben die pflegliche und rationelle Bewirtschaftung der Waren eine
mindestens ebenso pflegliche und rationelle Bewirtschaftung de»
wertvollsten Produktionsfaktors , der menschlichen Arbeitskraft , tre¬
ten müsse. Unter allen Umständen sei der Kampf gegen das lleber -
stundenunweken und um die richtige Anwendung der Bestimmungen
der Arbeitszeitvcrordnung , sowie auch um die strikteste Jnncbaltung
der bestehenden Tarifbestimmungen zu führen , eine Aufgabe , die in
erster Linie von den Angestellten in den Betrieben selbst zu
leisten ist.

Der Zentraloerband der Hotel «, Restaurant- und Kaffec -
Angestellten

bat nach seinem soeben erschienenen Geschäftsbericht für das Jahr
1929 in seinen 180 örtlichen Zweigvereinen über 32 009 Mitglieder ,
darunter 8300 weibliche , vereinigt . Trotz der ungünstigen Wirt¬
schaftslage und der außerordentlich großen Arbeitslosigkeit , die auch
unter den gastwirtschäftlichen Arbeitnehmern vorhanden war , bat
der Verband eine recht gute Fortenwicklnng zu verzeichnen . Die
reinen Einnahmen des Verbandes betrugen 1 369 514,90 Ji , die
Ausgaben 1254 195,25 M . Davon wurden für die Fachzcitung und
Bildungszwccke 95 579,65 Ji , für Arbeitslosenunterstützung 63 827,80
Mark , für Krankenunterstützung 153 410,15 Ji , für Notfall - und
Gemaßregeltenunterstützung 22136,70 für Lohnbewegungen
27 066,10 -K , für Rechtsschutz 13144 M, für Sterbegeld an die Hin¬
terbliebenen verstorbener Mitglieder 13 629 „U , verausgabt . Das
Verbandsvermögen ist von 341035,50Ji auf 455 855,15 gestie¬
gen . Die freiwillige Sterbckasse für Verbandsmitglie¬
der bat außer den Beträgen aus der Verbandskasse die Sumnie
von 224 600 Ji an Sterbegelder ausgezahlt . Das Vermögen dieser
Kasse betrug 146 755,85 JI . Der Verband bat nunmehr auch die
Alters - und Jnvalidcnunterstützung eingefübrt , die erstmalig im
Juli dieses Jahres zur Auszahlung gelangt .

Aus dem Bericht ist weiter ersichtlich , daß der Verband zur Ver¬
tretung der Interessen seiner Mitglieder eine sehr umfassend« und
erfolgreiche Tätigkeit entfaltet bat . lieber 8000 Streitfälle der
Derbandsmitglicder mit ihren Arbeitgebern wurden von den Funk¬
tionären des Verbandes erledigt . Als finanzieller Erfolg konnte
gebucht werden ein Gesamtbetrag von 506 020 Ji , die die Arbeit¬
geber den betreffenden Mitgliedern als nichtbezahlten Tariflohn ,
Ilcberftunden , Restlohn usw . bezahlen mußten . Andere Streitfälle
betrafen unberechtigte Entlassung , Zeugnisausstellung , Urlaub , Ar¬
beitszeit und Ruhetagsregelung und anderes .
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Mercedes - Benz - Automoblle
der Daimler -Beiw -Fabriken Mannheim , Saggenau und Untertürkheim als der ältesten Auto¬
mobilfabrik der Welt , sind in allen Typen stets zu besichtigen in dem Ausstellungsraum der

( iM - GeseHli Schoemperien & Gast
Karlsruhe , Sofienstraße Nr . 74 , 76 , 78 und Kaiserallee Nr . 5 (Ecke Hans - Sachs - Straße ,

* Karwoche und ihre Hebrüuche
Von Phönix

3eit , da in der Statur di« letzten Reste der Zerstörun-
Winters verschwinden und leine trübselige Stille und Oede

5« und Erwachen in der Natur weicht , wo Regengüsse und
! 'kiBen11' der Frühlingstagundnachtgleiche das angenehme Früh »
£ einl , oorbereiten , in einer Zeit des Uebergonges also wird

Landern des christlichen Kulturkreises die sogenannte Fa -
begangen : « ine Zeit der Einkebr , der Sammlung , der
"

. Erwartung auf den wiedererstebenden Früblingsgott ,
i^e im Advent der Wiedergeburt des siegreichen Lichtes

jSw „
. Ähren Abschluß findet sie in der K a r w o ch e , di« ihren

h ^em altdeutschen Worte für Leiden hat , weil in ihr der
f *5 Erlösers in ernster Wehmut gedacht wird . Im großen

» ">et Osterkults , das getreulich den Naturvorgängen nachge -
bedeutet di« Fastenzeit den Auftakt , die Karwoche die

das Osterfest selber den siegreichen Ausklang , die
^ göttlichen Helden.

HinT
et Bäuche und Glauben knüpfen sich an die Karwoche,

£ t ' n Ut ;
rt ° us anderen Kultkreisen , als dem christlichen stammend

Verdrängenden anpatzte.
/ tUm

Ö<) n'a dar Karwoche steht der Palmsonn
P o« c an ' dm die Weihe von Palmzweigen — i

tag : die
in unseren

vor.I»
*»1«^ ! Haselnußzweigen und Palmkätzchen bestehend — >

V *5
Keg , Achtet man diese „Palmkätzchen" als zauberkräftigen

* Ungawitter und Hexerei, gegen Hagelichla« unl
iu kjj^ ^ Und in Böhmen glaubt man damit den Nix bezwin

»" st h,j- .̂ - Drei Palmkätzlein zu verschlucken wird in Tirol als
s>fjj?°Nsg

'am gegen das Halsweh gehalten .
^ ?"uigfachen Brauch bringt der Gründonnerstag .

8*rm« -^ ’n 'dnen Vorstellungen aus dem Donarkult , der
7k . inst ^ ^che Tagesgott war , der auch die Winterriesen be-

k«|Ji » «
" .^ ristlichen Passionslegenden einen . An diesem Tag

als möglich säen und pflanzen , eggen und ackern ,Su« n !” alles gut . Blumen , an diesem Tag gesät, erhalten
r , denvrachl. meint man in der Pfalz . Slcunerl- i

>
^ ib !»nd>, " un ihm verspeist, erhalten dos ganze Jahr ge-

sind am Gründonnerstag gelegte Eie, r.
tb jr.

r « likschlog , vor Bruch und Feuer , und in ganz Süd¬ist . . " manag , vor « ruw uno u»euer , unv in ganz s>uo-
" Vorstellung allgemein , daß aus ihnen lauter

^ ebilg,^ ..uher Hübner , dir alljährlich die Farbe wechseln .
man diese Eründonnerstagseier für einen treff¬

lichen Schutz gegen Schlangen , und auch gegen Kreuzschmerzcn sind
sie gut . Am Gründonnerstag soll man Schnittlauch oder Kohl essen,
überbaust etwas Grünes . Heilsam und vorteilhaft sind im Volks¬
glauben die Kräfte dieses Tages — und nur in der O b e r v f a I z
geht ein unheimlicher Glaube um : Kinder , an diesem Tage geboren,
sterben aus dem Blutgerüst . . . .

Der Karfreitag ist ein Tag der Heilbäder ; Baden im Bach
vor Sonnenaufgang beschützt vor Fieber und Hautleiden , und auch
Pferd « pflegt man in Böhmen in die Schwemme zu treiben .
Karfreitagseier schützen vor Lawinen und geben Glück im Svicl ,
sagt mgn in Tirol ; bebt man sie aber bis »um Ostersonntag auf
und verspeist sie dann , so gewinnt man groß« Körperkräfte . Im
Uebrigen ist der Tag mehr von übler Vorbedeutung ; man soll sich
nicht kämmen, sonst zerkratzen die Hühner den Garten ; man darf
nicht Milch verkaufen, sonst verunglückt die Kub ; man darf keine
Erbsen oder Linsen essen, sonst bekommt man Geschwüre , und die
Schwaben meinen gar , an diesem Tage dürfe man nicht trinken ,
sonst bade man das ganze Jabr über Durst — was wohl ohne das
bei den Leuten im schönen Schwabenlande Vorkommen wird !

Auch der K a r s a m s t a g bat seine besonderen Sachen. In Böd¬
men schreibt man an diesem Tage den Gewäss -rn Heilkraft zu . In
Tirol werden am Karsamstag rotgefärbte Eier gesotten, und dienen
Mädchen , die einen Burschen gewinen wollen , als Liebeszauber . In
Böhmen spritzt man Honig , der vom Ostergebäck übrig geblieben ist,
im Zimmer umher — das soll probat lein gegen di « Flöhe . . .

lind in Sachsen wünscht man sich an diesem Tage schönes ,
sonniges Wetter — „damit Maria ihren Schleier trocknen könne —",
ein Beweis , daß Ostern mit der Liebes - und Früblingsgöttin Freia
in Verbindung stand, an deren Stelle fast überall Maria getreten
ist . — Welch« sonderbaren Gedankengäng« der menschliche Geilt
immer bei Betrachtung des Naturgeschehcns gegangen ist , das er¬
sieht man am besten aus all dielen Gebräuchen, die sich an die gro¬
ßen Fest« des Jahres , die ja in ihrer Wurzel Naturfeste sind , an-
knüvfen.

Srünenües Kleulond
Voller Staunen und Ersriffenbeit erfüllt die Menschen das große

Wunder des Frühjahrs . Trotzdem wir dies Kommen und Gehen
alljährlich erleben , schaltet es sich lehr rasch aus dem Kreis unserer
spärlichen Lebensfreuden . Nur in der abgründigen Tiefe des Her¬
zens ist und bleibt allezeit die unstillbare Sehnsucht noch Neuem,
Schönem, nach früblingsbastem Wirken.

Jetzt ruft , singt, flötet alles um uns und dadurch i n uns . Wir
sind eingehüllt in einen bunten Freudenmantel und in uns jubiliert

herrlich ein tausendstimmiges Lied. Wie ein Wirbelwind rast dar
Sprießen und Knospen durch das ganze Land . Ueberall baut es
neubelebende Geschenke auf . Die Birken wehen mit »arten Fahnen ,
am Bächlein lugt munter das Veilchen, auf den Wielen herrscht fri¬
sches Grün , leuchten gelbe , weiße und rote Blüten . Wo man hinsiebt,
ist uneigennützig junge , grünende Schönheit verschwenderisch ausge -
breitet . Jeder sieht das Blühen und hört den Sang und das Zwit¬
schern der buntgefiederten Zweibeiner . Ein zwingender Rhythmus
liegt in diesem Brausen frühlingshafter Akkorde . Sonnenschein
überall ; die Knospen schwellen , das Moos bildet hellgrüne Triebe .

Trotzdem uns die Jämmerlichkeit und Kümmerlichkeit unserer
Daseins fast »u erdrücken scheint , sehen wir das Blühen und hören
wir das kecke und lustige Vogelgezwitscher. Die Natur , die alles
schafft , leitet und wieder vergeben läßt , sie lehrt uns , daß wir die
Lebenswidrigkeit dessen erkennen, was der Besitz und die Religion
an unheilvollen Unterschieden im Menschendasein schufen , duldeten ,
als Weltordnung bezeichnet «» . Der Erdenfrühling läßt in den Pro¬
letarier -Herzen die Sehnsucht nach dem großen Wunder des Men -
schenfrühliNgs erneut mit kräftigen Impulsen nähren . Den leiden¬
den Massen ist es in die Hand gegeben, sich systematisch ihren Men¬
schenfrühling vorzubereiten und siegreich zu erkämpfen.

Kurt Schövfli "

Literatur
Alle an dtcsvl Stelle besprochenen und angekündtgten Bücher und Zett-

schrttten «Snnen von imserer BerlogS -Buchyondlung bezogen werden.
„Gesundheit", Zeitschrift für gesundheitliche Lebenrführung der beruf«,

tätigen Botte « . - erau «geber : Houvtverband deutscher « rankenkossen e . D.
Berlin -Ndarlolleibura 1, Berlinerst ! . 137 . Die Aprilnummer der
. Gesundheit "

, der vom Hauptverbandc kostenlo « verteilten Botte « potzt
sich so recht dem bald lachenden, halb ernsten Charakter diese « Monat « an .
Ter einleitende Artikel von Arnold Hahn weist hin auf die gefundheit»
ltchen Gefahren der schnellen LtitterungSänderung und die hierdurch er¬
forderliche besondere Borfich». Medtzinalrat Prof . Dr . Müller zeigt in
feinem Aussatz „Auf dem Rade hinaus in den Frühlingl ^ die auch für
den Großstädter gegebene Möglichkcit, sich an dem Erwach«» der Natur
zu erfreuen . Ebenso zeitgemäß sind die Ausführungen von Slepban So»
netzkv über den . Schulanfang " und die Forderungen der Schulhygiene.
Tev bekannfe Sozialhygieniker Prof . Dr . Grotfahn beginnt eine Reibe
von Kurzarlikeln über . Alltägliche GefimdbeltSpfleae" mit dem Spgzier -
aana de« Kleinkindes , . Warum und was wir essen" behandelt Pros . Dr ,
Schütz , . Zigarette und Gesundheit" Elisabeth Lang« . Die Feuerschutz »
Woche gibt Gelegenheit zu einem Artikel von Dr . Dhomalla . Feuerschutz»
und Gesund»eit«sürsorae " und von Tr . Paul Frank über , Ga « im Hau ?»
halt " . Tr . Ernst Rothe empfiehlt da« . Lachen al » Heilmittel " . Tie bei .
«ere Rubrik . Lowe di » aesund " rersuch« die Anwendung diese « Mittel «
den Lesern zu ermöglichen.

»
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Semeinöepolitih
Cnteute Anträge des Stäöteverdanöes unö

StäSiebundes zu Sem Finanzausgleich
Der Badische Städteoerband und der Badische Städtebund bat in

einer erneuten Eingabe an den Badischen Landtag zu den Anträgen
der Regierungsparteien vom 8 . Avril 1830 Stellung genommen, in
der u . a . ausgefübrt wird :

1 . Verteilung der Reichsfteuern. Die Städte baben mit Genug¬
tuung davon Kenntnis genommen, dag der bisherige Verteilungs¬
schlüssel 65 zu 35 beibehalten werden soll . Sie können sich jedoch mit
der auch jetzt noch vorgesehenen Aushebung der hälftigen Teilung
des Steueranteiles über 72 Millionen Mark und Verteilung des
gesamten Landesanteils nach dem Schlüssel 65 zu 35 unter keinen
Umständen einverstanden erklären . Die Städte bitten daher den
Landtag nochmals dringend die Reichsüberweisungssteuern zwischen
dem Land und den Gemeinden in der bisherigen Weise weiter zu
verteilen , also es bei der hälftigen Teilung des Betrages über
72 Millionen Mark zu belassen .

2 . Gemeindeausglrichsstock. Der Betrag von 500 008 Mark für den
Gemcindeausgleichsstock soll auch nach den Anträgen der Regie¬
rungsparteien , entlvrechend dem Rvgierungsvorichlage , aus der
Gemeindemasse und nicht wie bisher aus dem Gesamtlandesanteil
genommen werden. Es erscheint daher geboten, nochmals auf die
Bedeutung dieses Ausgleichsstocks in grundsätzlicher Hinsicht hinzu-
weisen. Das Land bat es von jeher als sein« Aufgabe und Ehren¬
pflicht betrachtet, bedürftigen Gemeinden aus Landesmittelu Un¬
terstützungen zu gewähren . Zu diesem Zwecke war von jeder in
dem Voranschlag des Ministeriums des Innern ein gröberer Betrag
für Zuwendungen an notleidende Gemeinden vorgesehen. Dah es
sich bei diesen Zuschüsien um die Erfüllung einer eigentlichen
Staatsausgab « handelte , unterlag nie einem Zweifel . Nunmehr
will sich aber das Land einer Beteiligung an der Ausbringung die¬
ser Mittel überhaupt ganz entschlagen; der Betrag von 500 000
Mark soll künftighin der Gemeindomasse entnommen werden. Die¬
ser Vorschlag der Regierung bedeutet ein grundsätzliches Verlassen
der Gesichtspunkte , von denen aus der Gemeindeausgleichsstockge¬
bildet wurde .

3 . Verteilung der Mineralwassersteuer . Den Anträgen der Re¬
gierungsparteien zufolge soll der Landesanteil an der Mineral¬
wassersteuer unter die Gemeinden nach der Einwohnerzahl verteilt
werden . Die Städte können sich jedoch mit der Verteilung nach der
Einwohnerzahl nicht einverstanden erklären und bitten nochmals,
dem Anträge auf Verteilung nach dem für die Reichsüberweisungs-
steuern mahgebendcn Schlüssel entsprechen zu wollen , wie er bereits
in der Eingabe vom 6. Avril 1330 gestellt worden ist.

Finanzausgleich und Staatszuschüsse für ausgeschiedene
Landstraßen

Im Zusammenhang mit der Aenderung der Steuerverteilung
»wischen dem Land und den Gemeinden , beabsichtigt di« Regierung ,
auch die Staatszuschllsse an di - Städte für die von diesen zu unter¬
haltenden , innerhalb der Ortsetter liegenden Landstrabenstrecken
ganz erheblich zu kürzen und zwar von 1313 732 A im Jahre 1827
und 1 113 594 A im Jahre 1928 auf künftig 295 481 A . Die Städte
haben dagegen in einer Eingabe an Regierung und Lanstag Wi¬
derspruch erhoben. Die Regierung ging davon aus , dab die Städte
einen Jahreszuichub »ur Deckung des regelmäbigen Aufwandes in
Höbe von 16 Pfg . für einen Quadratmeter Fabrbahnfläche und
eine Erneuerungsrent « von 14,40 A für einen Qudratmeter Pfla¬
sterung erbalten sollen. Der Rentenberechnung wird ein« Lebens¬
dauer der Plasterdecke von 25 bis 35 Jahren zugrundegelegt.

Die Städte können diese Bercchnungsgrundlagen nicht als richtig
anerkennen , da ein Teil der in Frage kommenden Straben noch
chausiiert und lediglich geteert ist. In Freiburg find beispielsweise
rund 30 Pro ». , in Pforzheim 20 Proz . der von der Stadt zu unter¬
haltenden Landjtrabenstrecken nur chausiiert und mit Obcrflächentee-
rung versehen . Eine den tatsächlichen Lasten der Städte Rechnung
tragende Neuregelung , so beibt es in der Eingabe , mub die Be¬
träge berücksichtigen , die bei durchgeführter Pflasterung zur Verzin¬
sung und Tilgung des investierten Kapitals und bei noch fehlender
Pilasterung , zu deren Durchführung erforderlich sind . Dazu reicht
der Satz von 16 Pfg . nicht aus . Bei der Berechnung des Staats¬
zuschusses muh aber auch der Umstand berücksichtigt werden , dab
manche Städte infolge des zunehmenden Durchgangsverkehrs zur
Anlegung von Umleitungsstrabcn gezwungen waren , für welche die¬
sen Städten eine Gegenleistung des Staates nicht gewährt wurd ».
Auch die unterstellte Lebensdauer des Pflasters mit 25 bis zu 35
Jahren wird von den Städten als viel zu hoch angefetzt bezeichnet .
Bei der dauernden Steigerung des Durchgangsverkehrs könne beute
mit einer längeren Durchschnittsdaucr als 20 Jahren wM über¬
haupt nicht gerechnet werden . Die Eingabe bringt »um Ausdruck ,
dab eine den tatsächlichen Aufwendungen der Städte Rechnung
tragende Bcrechnungsweise zu einem mindestens dreifachen Betrage
der vom Staate vorgesehenen Summen kommen müsse. Einer dem
Gesetzentwurf bcigcgebenen Tabelle zufolge beträgt die Länge der
eusgeschiedenen Landstrabenstreckcn innerhalb der Städtcordnungs -
städte 112188,4 Meter . Bei einer Durchschnitsbrcite von 6 Meter
ergibt sich eine Fläche von rund 675 000 Quadratmeter . Für Verzin¬
sung und Tilgung ist nach Auffassung der Städte bei einem Zinsfuh
von 7 Pro », mit 2,35 A für den Quadratmeter im Jahr zu rech-
nen . Die Städte hätten darnach zu bekommen für die Unterhaltung
108 000 A , für Verzinsung und Tilgung 910 000 A , zusammen
1 018 000 A . Rach § 18 des Strahenoesetzes in der neuen Fassung
hätten die Städte den Aufwand zu bezahlen, den ein normaler Ge¬

meindeweg erfordert . Dies ergibt für die 112188,4 Meter einen
Gesamtaufwand von 56 675 -ü . Bringt man diese Summe von den
oben errechneten 1018 000 A in Abzug , so verbleibt eine Summe
von 861 325 A , die die Städte vom Staat für die von ihnen zu un¬
terhaltenden Landstrahenstrccken zu bekommen hätten .

Die Regierung hat den Städten weiterhin vorgeschlagen, dah die
restlichen Staatszuichüsse in Höhe von etwa 3 Millionen Mark , die
dem Staate von den Städten in den letzten Jahren einstweilen ge¬
stundet worden waren , in 20 gleichen , also unverzinslichen Jahres¬
raten abgetragen werden sollen . Demgegenüber verlangen die
Städte eine Verzinsung der Schuld in Höhe von 6 Proz . und eine
Tilgung in etwa 5 Jahresraten . Sie wünschen bei dieser Gelegen¬
heit auch zu prüfen , ob nicht die aus dem Landstrahenverband aus -
geschiedenen Ortsetterstraben der Städte Bruchsal, Offenburg und
Labr wieder in Staatssürsorge übernommen werden könnten. Zum
Schluh wird in der Eingabe wiederholt darauf hingewicsen, dah die
geplante Gesetzesänderung nur im engsten Zusammenhänge mit der
Aenderung des Strabengeietzes und der von den Städten seit lan¬
gem verlangten Beteiligung an der Kraftfahrzeugsteuer erfolgen
dürfe.

Mannheim spart
Der Oberbürgermeister von Mannheim hat gleichzeitig mit der

Herausgabe des Haushaltsplans für 1820 einen Sparerlab für den
Haushaltsplan erlassen , in dem von allen Beamtungen die gröbte
Sparsamkeit gefordert wird . Insbesondere wird gefordert , gröbte
Sparsamkeit bei dem Verbrauch von Kanzleibedürfnissen und Ar¬
tikeln für den Bürobedarf , desgleichen auch bei Bestellung von
Drucksachen, Dienstreisen, Teilnahme an Festlichkeiten, Tagungen ,
Kongressen sowie Besichtigungen müssen im Laufe des Rechnungs¬
jahres unterbleiben ; in Ausnahmefällen mub ausdrücklich die Ge¬
nehmigung des Oberbürgermeisters eingeholt werden. Ausgaben -
überichreitungen müssen in jedem Falle vorher vom Stadtrat ge¬
nehmigt werden . Sie dürfen auch dann nicht vorgenommen werden,
wenn in der gleichen Position an anderen Stellen Ersparungen ge¬
macht werden können oder wenn sie durch Mehreinnahmen gedeckt
werden können . Jeder Beamte , der gegen die Vorschrift verstöbt,
dab Ausgabcanweisungen nur ausgesührt werden dürfen , wenn
Mittel »ur Verfügung stehen , wird zum Schadenersatz heran¬
gezogen .

Bürgerausschutzsitzung in Erötzingen
Am vergangenen Freitag , den 11 . Avril , fand eine Sitzung des

Bürgerausschusses statt . Die Tagesordnung umfabte 5 Punkte :
1 . Notstandsarbeit , Ausfüllung und Verbreiterung des Feldweges
im „Frolchhöble"

; 2 . Tilgung der Anleihen ; 3 . Ausnahme eines
Darlehens ; 4 . Vorübergehendes Darlehen ; 5 . Abrechnung der
Kanalisationsarbeiten .

Nach einer kurzen Erläuterung des Bürgermeisters zum ersten
Punkt und nach einer sachlichen Aussprache wurde dieser Punkt ein¬
stimmig angenommen . Die Kosten für die Herstellung des Frosch«
höblewcges, der bisher ein Fubweg war und nunmehr erweitert
werden soll, dah er eine gleichmähige Steigung erhält , beträgt
3500 A . Für diese Ausführung sollen in der Hauptsache Ausge¬
steuerte Erwerbslose in Betracht kommen . Der 2 . Punkt : Tilgung
von Darlehen wurde ebenfalls einstimmig angenommen . 3 . Punkt :
Ausnahme eines Darlehens für die Kanalisation der Kirch- und
Kaiserstrabe in der Höhe von 8000 A , das durch die Anliegcrbei -
träge wieder obgedeckt werden soll, fand einstimmige Annahme . Der
4 . Punkt : Vorübergehendes Darlehen , enthüllte klar , und deutlich
den Weg der bürgerlichen Mehrheit . Verweigerung der Mittel , die
die Gemeinde zur Wirtschaft braucht, ist ihre Losung. Mit gut ge¬
spielter moralischer Entrüstung unterstellen sie den andern die Ur¬
sache ihrer Unfähigkeit . Das ist bequemer, verlangt keinen sonder¬
lichen geistigen Aufwand und wirkt doch auf manche Leute stärker
als praktische Darlegungen . Auf der einen Seite Herabsetzung der
Umlage , auf der anderen Seite durch die Not iervorgerufene Aus¬
gaben , jedoch Verweigerung der Mittel »ur Linderung der Not . So
siebt die soziale Einstellung dieser Leute aus . Dieser Tagesord¬
nungspunkt wurde vom Bürgermeister wieder zurückgezogen . Der
5 . Punkt : Abrechnung der Kanalisationsarbeiten der Kirch - und
Kaiserstrabe sowie über den Bauabschnitt der Goethe- , Schiller -,
Werder - und Ringelbcrgstrabe wurden verschiedene Anfragen vom
Ortsbaumeistcr sachlich erwidert und richtiggestcllt. Nur zwei Be¬
auftragte übten Kritik über Arbeiten , wo sie falsch informiert wa¬
ren . Wir raten diesen Beiden , bei sich selbst anfongen zu wollen.

Gemeinderatssitzungen in Sulzfeld am 3. und 10 . Avril .
1 . Punkt : Aufstellung der Liste zur Gebäudesonderstcuer 1930 31

wurde genehmigt. Punkt 2 : Fürsorgeanträge . Die Bezahlung des
Eew .erbe!chulgcldes und die Behandlung für ein tuberkulöses Kind
wurde dem FUrsorgeverband vorgelegt . Punkt 3 : Die Besetzung
der Feldbüterstelle wurde zur Bewerbung , durch den Ortsdicner
bekanntgegeben und 41 Bewerber haben sich gemeldet. Man siebt
also wie grob die Arbeitslosigkeit in Sulzfeld ist und trotzdem soll
die Stelle nicht mehr voll besetzt werden. Die Landwirtschaft und
Bürgeroereinigung möchten nur 3 Stunden im Tage bezahlen und
ein Arbeiter würde da nickst in Frage kommen . Jedenfalls hat die
Landwirtschaft einer der ihrigen Genossen im Auge, und dieser
könnte dann seinen Feldbau mit Unterstützung von Gemeindegel¬
dern über Wasser halten . Wir Arbeiter dagegen stehen bekanntlich
auf einem anderen Standpunkt denn wie jedem bekannt sein
dürfte , hat Sul .zfcld ein sehr grobes Feld und noch Wald , und um
dieses zu beaufsichtigen, braucht man den vollen Tag und zu ge¬
wissen Jahreszeiten auch noch die Nacht . Und bis jetzt sind die
Feldwege nicht kleiner, sondern gröber geworden. Punkt 4 : Die
Silfspolizeidienerstelle soll nicht öffentlich ausgeschrieben werden,
weil er sich die Note sehr gut erworben bat . Punkt 5 : Die Hand-
werkskammerbciträge wurden , trotz unserem schon jahrelangen
Kampf wieder von der Gemeinde übernommen , auch die Eemeinde-
kassenrückstände sollen so schnell wie möglich bezahlt werden. Punkt
6 : Auch für die Instandsetzung des Leichenwagens und Beschaffung

neuer Decken für die Leichenwagenpserde wurden SV0
Wir als Sozialdemokraten wünschen trotzdem eine 2i
dem Friedhof .

0

Eemeinderatssitzung in Kuppenhei« J
Die Sildaftrabe wird für den Verkehr mit LÄMp ftwaSV^

sperrt . — Die Lieferung der Lernmittel für da» RochnSM̂
1930/31 wird dem Josef Bader zum Angebot übertragen ,
freiwillige Feuerwehr wird mit 70 Mitgliedern gegen Unfall
Bad . Gemeindevcrsicherungsverband Karlsruhe versichert. -tJjL
kauf eines Teilgrundstücks im Gewann Frühgarteo an
a . D . Franz Kolb zum Preise von 1 .— A pro Quadratmete r j11̂

llebernahine der entstehenden Vermesiungskosten durch tat
— Emil Jutt , Schlosser , und Julius Schul», Bildbau « , wdrvB
Antrag als Bürger ausgenommen. Genehmigung der BrenE
Versteigerung von Rathaus - , Schul- und Svitalholz .

Bürgerausschutzsitzung in Kappelrotat
Am Sonntag , den 13 . Avril , fand vormittags

schubsitzung statt , in der 53 von 57 Mitgliedern
Auf der Tagesordnung standen drei Vorlagen : 1.
Wasserleitung in der Bernbardsböhe und Genehmismrg deck
hierzu . 2 . Aenderung des 8 18 der Svarkassensatzungen. 3,
von Granitsteinfindlingen aus dem Gemeindowald . ^

Punkt 1 : Zuleitung der Wasserleitung zu einem Neubau
weiteren Höfen, welche bisher die Wasserleitung noch nicht
wurde entsprochen durch einstimmige Annahme . — Puickt ^
war bisher eine Regelung bei der Sparkasse dahin getroff«»'
für Bürger und Privatpersonen ein Darlehen nur Rs 10 000
währt werden durfte und für juristische Personen ein solche ? ^
20 000 A . Dieser Beschluss wurde aufgehoben und dahin «ntschl ^
dah die Darlehen bei genügender Bürgschaft auch 20 000 "..
mehr betragen dürfen . — Bei Punkt 3 : Abgabe von EranE »
findlingen aus dem Eemeindewald entspann sich eine rege
spräche . Da die Gemeinde einen groben Teil überständiges
in den Waldungen , wurde vom Forstamt der Siebsatz auf 10
mit 7000 Festmetern veranschlagt, dazu für auherordentlichen
4000 Festmeter , autzerdem 2000 Festmeter für Unterhaltung
Waldstrahen und wenn die Gemeinde die Granitsteinfindlings ^ ./
schaft (es betrifft dies die Kleinmeister in der Steinbranckstl ^
seitigt , in den nächsten 10 Jahren je 200 Festmeter . An der
spräche beteiligten sich die Herren Hausmann , Sog . Christ, ^
Schindler , Walch , Lanz , Köninger . Es kam überall »um Aurv '
dab wir die Steinindujtrie nicht lahm legen können, und das ^
auch weiterhin Eranitsteinfindlingc an die Kleinmeister af>irC ji
Natürlich soll Ordnung an der Arbeitsstelle herrschen , den« >
Drohung mit dem Solzhieb kann nicht aus die Dauer aufrecht «^ !
ten bleiben . Die Abstimmung ergab 52 mit ja und eine mit ^
Somit ist eine schon lange brenzliche Frage für die nächste 3*"
klärt worden . Um 12 . 15 Uhr fand die Sitzung ihr Ende

Briefkasten Ser Redaktion f;
Sichern . Es ist den Hakenkreuzlern zu viel Ehre angetan ,

wir von jeder ihrer Heimsuchungen in Ortschaften Notiz ne»^
Sie haben recht : wie die Maul - und Klauenseuche, io g.A «,i
eben jetzt Die Hitlerseuche im Lande . Wir wollen die Herrsch ^ ,:
ober nur beachten und über ihre Veranstaltungen berichten,
sie es in irgend einer Versammlung zu toll treiben , oder ®c,in
groben Unfug verüben ._ _
Ehcsredakteur . Georg Schopslin . Verantwortlich : Politik .
Baven , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . © * %#
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftlicher. Aus der Partei . Kleine
Chronik . Aus Mtttelbaden , Durlach . Gerichtszeitung , s-euilleion .
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik. Gemcinvco A
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk . ft
und Wandern , Briefkasten : Joses Ärsel «. Verantwortlich 1®

, . 0
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche w o h n v a >
Karlsruhe >n Baden . Druck u . Vertag : Veriaasdru " ' ,

VoikStreund G .m .b .H .. KarlSruve j

*5 (4 Damen-Strfimpie
M ak o mit Kunstseide 4 jB « Alt
in schwarz und allen I V n
modern .Farben sortiert I / H,DPMFllUU

HTj Damen -
- " RS *

echt Mako , mit dop - 4 | p
peltem Zwickel in Gr. I Jlk HB WJB
»2 ms 50 WM
Jede weitere Größe 10 Pftr . mehr

Herren-Unterhose
eoht üeyptisch
Mako , in Größen 4,5 ,

(Ion S ' /< Uhr durchHOhend gsS Mol

Kauf auf Teilzahlung
ist uertrauens- und Ehrensachel

I
und daß man dieses Vertrauen zu uns hat, beweist die ständige Zunahme unseres Kundenkreises aus dem Arbeiter - und Mittelstände .

Keinerlei Rücksicht auf den persönlichen Besitz oder dessen etwaigen Mangel bei unserer Kundschaft ließen uns von unserm Grundsatz

Kredit ledern charakteruollen Menschen
abweichen . Viele Tausende zählen zu unsern Kunden . Sie wissen HIB VOPtBllB . die wir in jeder Beziehung bieten , zu würdigen . Die¬

jenigen aber , die noch nicht bei uns waren , sollen es nicht versäumen , noch vor dem Fest uns zu besuchen . Sie werden mit unserer
Auswahl , unseren Qualitäten und unseren beispiellos billigen Preisen vollauf zufrieden sein . Wir verkaufen auch

elegante Damen- und Herrenkonfektion

Konfektionshaus Louis Speier G. m. b. H . ££? aA
Das vornehme Haus für Teilzahlung

■sachten sts hitte unsere Schaufenster 1
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Meine badische Lhronik
Brand in Bietigheim

Lirtigheim , 14. Avril . Heute nachmittag gegen 2 Uhr brach hier
Brand aus , dem das Oekonomiegebäude des Valentin Schmitt ,

Schmied, hier zum Ovier fiel . Durch das rasche Eingreifen der hie-
j
*®*« Feuerwehr war es möglich, das Wohngebäude zu retten . Die
Entstrhungsursache ist bis jetzt unbekannt . Man vermutet , daß der
«kand durch Kinder entstanden ist. Der Schaden beträgt etwa 5000
Mark.

Kreditschwindel in Textilstoffen
' t . Lörrach, 14 . Avril . Längere Zeit bestand hier ein offenes

Berkaufsgeschüft , in dem man billige Stoffe einkaufen konnte. Von
Inhaber , einem gewissen Gmeiner , wurde in Grenzach

ein« Filiale eröffnet , niedrige Verkaufspreise lockten auch hier die
Kunden an . Beide Geschäfte sind nun etwas vlötzlich geschlossen
worden, der Inhaber wandelte hinter Schloff und Riegel . Mit ihm
^urde ein junger Mann namens Scherle aus Winterlingen
Württemberg ) verhaftet . Höchstwahrscheinlich steckten beide unter
k'Ner Decke . Sie bezogen die Stoffe auf Kredit , als Bezahlung
Wurden Wechsel gegeben, welche niemals zur Einlösung kamen .
*s sollen rund 80 Lieferanten um den Betrag von 25 000—30 OOOJl
^ schädigt sein . Der Hauptmacher und geistige Leiter des schwindel¬
haften Unternehmens scheint Scherle gewesen zu sein .

Eine neu« Erfindung
. In der Augenklinik in Edinburgh — so berichtet Dr . E . F . Po -
?ach in dem eben erschienenen Heft der Koralle — wurde ein
»vvarat amerikanischer Konstruktion zur Heilung des Schielens
^ gestellt. Ein Kinoprojektor wirft Buchstaben auf die Leinwand
?Nd zwar von jedem Buchstaben nabe beieinander zwei , nur
h«rch hie Farbe Rot und Grün unterschiedene Bilder . Der Schie -
hnd« trägt eine Brill « mit einem grünen und einem roten Glas ,
w baff er mit einem Auge nur den roten , mit dem anderen Auge
"Ur den grünen Buchstaben siebt . Diese beiden Bilder vereinigt er
§ >e ein Nichtschielenderzu einem Bilde in schwarzer Farbe . Während
gs Ablaufs des Films bewegen sich aber die roten und grünen
Bilder gegeneinander und der Betrachter ist zu Verände¬
rungen des Winkels der Augachsen gezwungen, um stets das rote
!^ d das grüne Bild vereinigen zu können. Diese fortwährende
Hebung im Verändern des Augenwinkels soll schon nach ein bis
ivei Sitzungen von je zehn Minuten Dauer zu einer bedeu -
" nden Besserung des Schielens führen.
. Sonntagsrückfahrkarten für die Osterreise. Zur Vermeidung von
«weifeln wird besonders darauf hingewiesen, dag von Gründon¬

nerstag bis Osterdienstag sämtliche Schnellzüge für Inhaber von
Sonntagsrückfahrkarten ausgeschlorn sind .

Oestringen (Amt Bruchsal) . In der Nacht zum Sonntag wurde
dem Handelsgärtner Livv hier ein ebenso gemeiner wie roher
Streich gespielt. Ein oder mehrere Rohlinge zündeten den Hühner-
stall an , wodurch 80 Hühner in den Flammen «mkamen. Es be¬
durfte schleuniger Hilfe, damit das Feuer nicht auf die Gärtnerei¬
anlagen Übergriff. Von den schändlichen Tätern bat man noch
keine Spur .

Pforzheim . Einen eigenartigen Selbstmord beging am Montag
ein 38 Jahre alter Mann . Auf dem Wege zu seiner Wohnung
nahm er Strychnin ein . Als er seine Wohnung erreicht hatte , fing
das Gift an zu wirken. Obwohl er sofort ins Krankenhaus ver¬
bracht wurde , starb er kurz nach seiner Verbringung ins Kranken¬
haus .

Nus - er Slaüt verlach
Jungiozialisten . Abfahrt »um Südd . Jungfozialisten -Treffen in

Heilbronn Freitag früh 7 .19 Uhr ab Durlach.

vorläufige Wettervorhersage
äer Badischen Landeswetterwarte

Noch immer ruft der Stau der Nordostströmung an den Aloen
bei uns Dauerregen hervor . Im Gebirge fällt Schnee , der in den
südlichen Lagen des Schwarzwaldes 25—30 Zentimeter Höbe er¬
reichte . Ein Teil des groben mitteleuropäischen Tiefes ist nach Polen
gezogen , der andere Kern liegt unverändert über Oberitalien , bat
aber an Energie verloren . Mit seiner weiteren Schwächung tritt
auch bei uns Besserung ein .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 17. April :
Kühl , zeitweise noch Regenschauer, aufheiternd , in Aufklärungs¬

gebieten Nachtfrostgefahr.

Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele . Der Osterspielplan bringt vom Mittwoch , den 18 .

ab eine Erstaussübrung , in der die gefeierte Darstellerin Dolore » del Rio
die Titelrolle spielt. , E v a n g e l t n e"

, ein Film , der einen der inter -
essantesten Zeitabschnitte menschlicher Kulturgeschichte zum neuen Leben
erstehen läßt . Zu Beginn des siebzehnten Jahrhunderts besiedelten fran¬
zösische Auswanderer die kanadische Provinz Neuschottland und gründeten
dort die Kolonie Acadien , die bald dank der Tüchtigkeit der Bewohner
in hoher Blüte stand. Damit wurde ste aber auch schon zum Gegenstand
von Streitigkeiten zwischen England und Frankreich. Als tm Jahre 1755
neuerdings zwischen Frankreich und England Krieg ausbrach , verdächtigte
di« englische Regierung die Acadier , den Feind mit Proviant und Mu¬
nition zu versehen und entschlotz sich der englische Gouverneur zu einer
grausamen Maßnahme . In allen Teilen her Kolonie wurden Versamm-
lungen einbcrufen und als di« nichtsahnenden Acadier zur Stelle waren ,

sahen sie sich plötzlich von Militär umzingelt . Mit Bajonett und Gewehr,
kolben wurden sie zu den Schiffen getrieben , die bereits im Hafen war¬
teten , um di« fo von Scholle und Herd gerissenen in den anderen kana¬
dischen Kolonien zu verstreuen, wo sie den Engländern nicht mehr ge¬
fährlich werden kannten . Diese historische Begebenheit bildet den Hinter -
grund d-s Schicksals zweier Liebender, die durch die Ereignisse getrennt ,
erst nach Jahren auSharrender Treue und überwundener Gefahren und
Mühfalen einander finden . Longfellow einer , von Amerikas berühmtesten
Dichtern schuf aus dem dramatischen Stofs ein Epos . Evangeline " , dem der
gleichnamige Film nachgestaltet ist . Jugendliche haben zu den Borfüh .
rungcn Zutritt .

Schauburg . Wie uns milgeteilt wird , kann die Spielzeit des schon in
der 3 . Woche mit ganz außergewöhnlichem Erfolg in der Schauburg lau¬
senden Groß -Tonsilmes . Der stngende Narr " mit Al Jolson , dem best,
bezahlten Künstler der Welt , wegen des bereits fest disponierten Oster«
Programmes nicht nochmals verlängert werden . Der Film läuft daher
heut« und morgen zum endgültig letzten Male .

I Rintheim
Oefsentliche Versammlung . Am vergangenen Sonntag hielt der

biesige Volkskirchenbund der religiösen Soziali¬
sten eine gut besuchte öffentliche Versammlung im Schwa-
nensaale ab . Genosse Pfarrer Kavves fvrach zu den dankbaren
und aufmerksamen Zuhörern über das Thema : „Was wollen die
religiösen Sozialisten ?" Ausgehend von den Beweggründen , die
schon im Jahre 1899 den evangelischen Pfarrer Christoph Blumhardt
ans dem Württembergischen , den man als einen der Begründer des
religiösen Sozialismus ansehen kann, veranlagten , in die sozial¬
demokratische Partei einzutreten , wies er in beredten Worten und
tiefem Ernste nach , daß die Bestrebungen der Sozialisten einerseits
und diejenigen eines wahren Christentums andrerseits nicht nur
vereinbar sind , sondern sich einander sehr wohl ergänzen . Kapitalis¬
mus und Religion sind zwei Dinge , die sich verhalten wie Wasier zu
Feuer . Deshalb sollte man meinen , die Kirchen würden den religiö¬
sen Sozialisten die Türen weit aufmachen, um sie als willkommene
Bundesgenossen im Kampfe gegen Herrschsucht , Ausbeutungsneigun «
und Geldgier zu begrüben und zu unterstützen. Aber weit gefohlt!
Die Bewegung wird von Seiten der offiziellen Kirchen scharf und
mit allen Mitteln bekämpft. Aus dem Glauben an eine allmächtige,
unbegreifliche Liebe kommt dieser Widerstand nicht , sondern er
kommt noch aus , der eigennützigen, engen Verbundenheit der gegen¬
wärtigen Kirchen mit dem Geist und den Machtfaktoren aus der
Vorkriegszeit . Doch das kann und mub anders werden . Der Ruf er¬
gebt beute an alle Sozialisten , soweit sie Mitglieder der Kirche sind :
Steht nicht tatenlos beiseite, sondern zeigt ihr , datz ihr auch noch da
seid ! — Hauvtlebrer E m m e r i ch konnte um 7 Ubr die harmonisch
verlaufene Versammlung mit Worten des Dankes an den Referen «

I len wie an die Zuhörer schließen .

« Anzüge
sowie Berufs - Kleidung !«>«>' Art fgbvirievt

vojr^ utendasBeste

Rieh
.

Pahr
Karlsruhe / Kronenstraße 49
Mech . Kleiderfabrik

BezirhsHonsum-Uerein fl .-Baden
1 ln Baden 28 uarteiiunBMtelien |

Für die

oster-Feiniage
Reinstes

empfehlen wir den werten
192 Mitgliedern Allo

jjttzygsmBtilfeiguiarenBackariiii
wie Makkaroni - Spaghetti offen u . in Paket .

SantOse- and Smnrannudehi
nur beste Hartgries - und Eierware

A
^ wikanische »

tchmalzFieisckMum

ferm
KoKosten

Deutsches reines |

, chweineschmalz
ist . gakochL Saftschinnen
Salami und sereoiatwarst

Mar - und Mettwurst - Krakauer
Frankfurter Blut- und Luharwurst

Ü&inbrand

Nerven

Alle SortenKise
mfinster - Edamer - Emmentaler
echt voiifett. soinaalrar - Limburger

■ahm - Romadour - Kräuter

stets frisch gebrannt in eigener Rösterei
'/« Pick . Mk . - .69 - .80 - .90 1.10

nelno deutsche
Rot- und UleiOuiefne

Offene rtaizer -weine . Liter 70 pfg.
Flaschenweine von Mk . -.70 bis 3.40

nplelmost selbst gekeltert Ltr, 39

In großer Auswahl

Ostereierund Pralinen
Verkauf nur an Mitglieder

Höhere Handelsschulen Karlsruhe
für Kuabr » und Mädchen .

Zweck: Vorbereitung für die nach
kaufmännischen Grundsätzen eingestellten
Berufe .

Aufnahme : 1 . Abteilung mit einjähri¬
gem Lehrgang für Knaben und Mädchen
mit der Reife für die Obersekunda einer
Höheren Lehranstalt .

Schüler und Schülerinnen , die die vor¬
genannte Bedingung nicht erfüllen , kön¬
nen bei entsprechendem Älter ausgenom¬
men werden , sofern sie durch Aufnahme¬
prüfung Nachweisen , dab sie «ine Allge¬
meinbildung besitzen , wie ste durch den er-
folgreichen Besuch der sechsten Klasse
einer höheren Lehranstalt erworben
wird .

2. Abteilung mit zweijährigem Lehr¬
gang für Knaben und Mädchen. In diese
Abteilung werden ausgenommen:

a) Ohne Prüfung Schüler und Schüle¬
rinnen mit der Reife für Ober¬
tertia einer Höheren Lehranstalt :

d) auf Grund einer Aufnahmeprüfung
Schüler und Schülerinnen der Volks¬
schule und der Höheren Lehranstal¬
ten mit Vorkenntnissen in einer
Fremdsprache: außerdem besonders
begabte Dolksichüler und Volks¬
schulerinnen ohne Dorkenntnisse in
einer Fremdsprache von denen an -
zunebmen ist . daß sie im Laufe des
ersten Schuljahres die fehlenden
Vorkenntniss« in der Fremdsprache

■ sich erarbeiten .
Der Besuch aller Abteilungen der

Höheren Handelsschule befreit von jeder
weiteren Schulpflicht.

Sur di« Absolventen der einjährigen
eren Handelsschule besteben erleich¬

terte Zulasiungsbedinaungen zu den
Diplomprüfungen an oer Handelshoch¬
schule.
Anmeldung der Knabe » : Schulgebäude

Zirkel 22, Zimmer 8,
Anmeldung der Mädchen: Schulgebäude

Kriegsstrahe 118 (Lindenschule) ,
Zimmer 12 .

Die Aufnahmeprüfungen finden am
Dienstag , den 29. Avril , vormittags 8
llhr . statt und zwar für di« Knabe» im
Schulgebäude Zirkel 22 . für die Mädchen
im Schulgebäude Kriegsstrahe 118 (Lin -
denschule ) . 453

!
HSUfs ?!

NSU Vereinigte Fahrzeugwerkc ATG.Nöckafsulm

Drucksachenaller Art liefert schnell und billig
verlagrdmUrrü .voltifreuud''

Jg .Mädcheu, d. 8Jabr«
die Städt . Frauenorv «
schule bet , sucht Stell«
; . weit. Ausbildung als
Schneid Ang.ft.Rr.3lb4
an d . Bolksireundburo .

Samtßic&e. SeAuißacAe* MtehtLen

Äeeotot ! 'WU AitUn um tecMfeiUge.

AufaaSe Ae\ (RedeßiuHg. UöUMpeuttd -

nXuc&AandVu*tg
'WaicUU. 28

7020121

Jung Mao « sucht sof.
Arbeit , gleich welch .Art .
Gel. Schreiner . Off . mit.
Nr . Stbba . d . « oirssrtzb

Wer Mächte 2—3000 .4
aus längere Zeit wert¬
beständig aategen .
Zuschr . unter S 352 a d.
BolkSsreundb. erbeten

ttztuderwäge», weiß
gut erhalten , billig m
verkaufen. [3t . 351
kknzstr. 18 , Weihrrfel »

Jg . Deutsch . Schäl « .
Hund ov . jung . Riefen-
jchnauzer zu kaufen gefAna . u. Nr . 3139 an da»
BolkSsreundbüro

sowie Pfähl, aller Art
liefert r« »

Stephau Heöeiseu
Holz- u . Lohlenhandlg .
Karlsr^Beierthei «

vreitestr 37 Tel . 43,9
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meine beliebten

"Fest
ebten

weine
STER - PREISE

für Lebensmittel
a. PtocKwurstPfand

Prima SalamiPfund

t

In Lltevflaachen !

Verlausen Sie bitte un¬
verbindlich meine Wein-
preisliste in meinen Fili¬
alen und prüfen Sie die
Qualitäten mein . Kellerei

— Telephon 392 —
Filialen : sw»

I Gerwigstr . 10
I ttudolfstr . 1
I Durl . Allee 30
I Schützenstr .37
I HIrsehstr . 89
I Goethestr . 23
1 Enzstr . 17

Gutenbersst 31
ZKbringerst . 211
Markgrafen - I

Straße 401
Markgrafen¬

straße 251
BQrgerstr . 6

Wucsluxacen
Krakauer Pfd . 98#
Leb.-u . Griebenwlirlte

Stück OO 'V
Landleberwurst>f m 35#
Kaibsieberwurst<4 Pfd 55#
Bierwurst _ (4 Pfd 75#
Rotwurst in Ringen Pfund 95#
Gekocht.Schinken . aPi 95#
Braunschw. mettwurltmi .35

föackadikel
Süße mandein Pfund 1.6O
Sultaninen _ P(d . «o 05 ?
Uleizenmehl speruispfd 1.10
Auszugmehl 00 , m. 1 .20
Feiner Zucker , Pf„nd 1 .45
Haselnußkerne . . m 1.70
citronat . P{d. i .ao

!Bultec und JCäse
sennereibutter Pfnnd 1 .45
molkereibutter . . . . 1 .65
Holländer Tafelbutter 1.75
Teebutter . 4 Pfd .-stocke 90 ,5?
Camembert . 6 teng. Kart . 85#
schweizerkBse H pm . 75#
Edamerkise . . H m. 38#

JConsewen
Brech - u.schnlttbohn . BnH Dose OU#
Prinzeßdohnen H d™, 95#
KarOtten geschnitt. ^ Dose 40#
Junge Erbsen . « dos« 75#
Leipzig . Allerlei h Do.e 80#
Mirabellen . . . M 0°« 95#
Reineclauden . H Dose 95 ?
Kirschen . MD ose 1.25

ft

St
S
s
s
NSke

Rintheim : Hsuptstr . 97

Gelegenheitskauf!
» tue Soweit * und Herren - Kahrrädc
(Marken Rad ) v. 70. — M. an zu verkaufen
- . Sonntag , Arledenstraße 20 (tzof).

Vurlacher Nnzeigeu
m ReichsbannerVjjrschwarz-Rot-eom ^

Ortsgruppe Durlach

Gesaiz . Eisbein
p_ d ? Amerlk. SchwelnefettyQ.^ Margarine . . . p^ d 50 # Kassel . Rippenspeer ^ 75

DflrriielSCh ohne Rippen 1 El)
Pfund ■ ■«IU

Deutsch. Schweine - nn 4ffitt . . . . 1 Pfund -Paket o (| ^ ICO prozentigei EA
KOkOSfett 1 PIund -Tafel 0D# SchinRan cc ^nach Prager Art, M Pfund üIf #

Weine, !
Deutsch, vermouthur. 1.10
maiaga . uter 1 .35
Edenhobener . . . uter 68#
Hambacher „ t . . uter so#
Eisentaler FiasChe 75#
Pralinen fm ostsrKarton
100 Gramm 200 Gramm 400 Gramm30# 50# 95#

Jg . masthQhner Pf„ Bd 1 .45
Junge Hahnen . p^nd 1 .78
rcuiardan . pfu „ d 1.95
Junge Tauben . stock 1.20
Blumenkohl . . . stück so#
Kopfsalat. 2 Kspfe 25#
Frilche Salatgurken st 50#
Zitronen » stock 20#

Landeier Mittel . 10 stock 85#
Land6ler schwere , 10 Stück 1.18
Trinkeier mitte, . ,0 stock 1 .10
Trinkeier «ehwere , 10 stock 1 .30
Flundern . kt°» d 78#
makreten-BOckiinge « 40#
Essig-Gurken ptd .-vo» 40#
oellardlnenw ? 45.710 ? 25#
Edellachs in Stocken , Pfund 1 .58

Teespitzen . v< pfd . 1 .25
TafelSI . Liter i m
Himbeersaft >» >< zueker

«t, Liter 85# «I« Liter t,25
Cabllau . ptd. 38#
Scheimsche — 38#
Lebende Karpfen pw . 1 .35
Lebende schielen m. i .eo

.title

Reiche Auswahl in Borken -
Sehokolade , Marzipan¬

hasen und -Eier
Kameraden : Donnerstag , den 12 . - lhril ,
abends 8 Uhr ,

mngiivaopvsprUmmkm »

tlll -Ulie » 5 Stück ? EUVIlBCnS m Stücken , Pfund I .OU LCUcnUD SUNkvien Pfd . I .ee MW

Knopi

7»il
. w5 i
6
SS

S

£
Sie ;

S
%
St
St

im Lokal „ tut Traube *. Berichterstattung von
der Gaugeneralversammlung . 885

Durlach

Karl «lener
Stowen - unh
hmevsahnad

gut erhalten , zu 3b X
und 46 X . abzugeben.

« uuzmau ». Zäh -
rhegerstr . 4« 3193

Große Auswahl in

Hüten ,Mützen,Schirmen
eleg . Krawatten , Kragen
Spazierstöcken etc . 6M

zu billigsten Preisen

uieber’
s Zigarreneche Marktplatz

Willst Du
dauernd profitieren

Musst Du
Uhren und

Ooldwareiv
ko&knrrenslo« billig nur

dm RI. Engelherg
stseretreae ze

(Bebe« Hotel Hxcolaior) .

ständig inserieren I

Herrenrad 30 X . 8r2
tawenrad 36X z. verk.

Arion » Schützeustr. 40 .

Zum Oster -Fest
Kaufen Sie gut und MHIgI
Einioa BMspiste :
QummlbäUe ht allen grüßen
aifchspislirsrcn
Xlndergeräle
Xenner
Xoller
Spieleimer
Qleßkannen
Xreisel
Steifen
Schulranzen In allen Preislagen
Federkasten
Frühslüchslasehen
Xlelkrlslalle In großer Auswahl

Hi
ZlerSereiee
jMgsv ’tenvoe
Speis e Servi ce
XlhOr -Serrlee
Weingläser
Sektgläser
QissickilssslN
XuthenteHer
Duen
Weket -Serelee
Xesteeke ht allen

Preislagen
und vieles mehr Im

KauinausQ . wallerkamDf
Telefon 490 DUI-lSCll Hauptstr . 52

rBMlcntigan sie bitte meine 9 Schaufenster

ELLEN RICHTER

DIE FRAU
WALTE R JANSEN
JULIUS FALKENSTEIN

OHNE
HENRY BENDER
ANTON POINTER
Regle : Dr . WILLI WOLFF

NERVEN
32M

ERSTAUFFÜHRUNG
3*° 5*° HEUTE 7 20 850

UNION -THEATER

Adlerwerke vorm . Heinrich Kleyer A . - G .
Filiale Karlsruhe , Zirkel 32

Rataraiur - Ulerkstans rar alle Fabrikate
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Konsumverein Durlacti
und Umgegend / Eingetr . Genossenschaftm. b . H.

Zum

Weich. Schveider
liefert Anzu
neue * Fahrrad .

Offert, unter Nr . 3171
an d. voUSfreundbüro ,

Am

osterFest
Elektromonteur , Haue-
meister. » ührersch Kl. I,

tellg . led . Aig . jed . Artpcr
ng . unt .Rr .3190

reundbüro .

Oslersamstag
den 19. April 1930 bleiben

unsere sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen
Mbl . Zimmer

empfehlen wir unseren Mitgliedern
Rote Zuckerhasen . . . per Pfund nur — .80
Braune Zuckerhasen . . per Pfund nur 1 .20
Schokoladehasen in verschiedenen Größen und

Preislagen
Karamell -Eier . . per Stück — .05 und — .10

Für die

zwisch, Karl -, Südend . ,
Westend» und Amalten -
straße gelegen, gesucht .
Angeb. unt . . Hamburg "
an daSBolkrsreundbüro
erbeten.
Suche meine 2»Zimm.>
Wohnung geg. größere
od 3 Zimmer in Mühl ,
bürg zu tauschen. F355

S.Artedel,Rbel «str .78

ReichsbanHstelie
Badische Bann
Bad . Kommunale

LandesbanK
Baer I Elend
DarmstSdier und
HationaibanK
Filiale Karlsruhe

Deutsche Bann und
Dlsconto- Beseil -
scnait Filiale
Karlsruhe und
BeposilenKassan

vait L. Homburger
Straus t Co .

&%i
!nSP

ST.

Kl*- Dl

C -«
yji

Damen« und
Herrenfahrrad

Harisruneij!;!

Oster-Bickerei
tote neu, sowie Kaffeu -
Schrauk wegen Umzug
billig abzugebc» . z,sr

« loleftraße v . II
Kuumaim

SuehifiMltUe (» r brled. lotrtg. ) Baameiomtr-
SPFMIMundanj eden Montag u.Kreitagim »o> n
Nowack". jeden Mittwoch „ Untei den L,' , , [jb r
EckeYorkstr . u. Kaiserallee , jeweils v. •* ' ^

1 .40Feinstes Auszugmehl , per 5 Pfd .-Beutel
MQhlenpacknng
Mehl 00 . per Pfund —.26
Mehl 0 . per Pfund — .24
Frische Holländer Trink -Eier

schwerste Ware , per Stück — .12
Frische Steiermärker und Bulgarier

per Stück —.10
Bei Abnahme von 100 Stück entsprechend billiger
Ganz besonders machen wirautunsere
vorzogiichen wein- und Rotweinu und
unserenselbstgeKelterten ausgezeich¬

neten most autmerksam

Kronleuchter
tflam ., von X 17,60 an

Q « br . Selz
KrregSstraße 74

Durlacher Allee 2 jj

BebrauchteSSchreiurr -
haudwerkSzeugzu der-
kaufen. Goethestr . 43 ,
3. Stock linke, « 353

Märkli « Baukasten
zu kaufen gesucht . Ang,
mit Preis unt , Nr , 3191
an d. Bolksfreundbüro ,

Habe an Wiederver¬
käufer lauf , abzugebenHieiderltoMIte
Sventl richte ich auch
gegenSicherheilRester » >
geschält ein. Anfrag , an
Schließfach68, Pößneck .

Lebendfrisch und billigst
Holl . Cabllau . scheiillscne .

Qoldbarsch- Filet . Rotzungen >
Seezungen. Turöot. Stejnnun,
Heiibuti . Zander . StocWiscne ,
Kordsaim. ecnter Rnetnsaim

Brüssler und französ . Poularden
Puter , Poulets , Kapaunen

Hahnen , Hühner . 1930 er M »sl
gänse und Enten

Frisch gebr . Kaffee . Tee,
Chocoladen und Keks
in Gesch enk packung

Frisches Obst
Süd - und Desserttrücnte

Oüst- und Gemüse Konserven
ßhrscblnKen , uiursiwaron, Hbsß
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Mitglieder deckt euem Oster -Bedarf nur im
eigenen Geschäft , im Konsumvereins-Laden !

Abgabe nur an mitgiieder l Den Vorstand

^ "'1' Klndem .blauer
'illig zu ,« . Huber, Hirschstr. 83 «

Jonber &Ruh
« ohlea» «. AaH -Herd
ffabrlkneuf weit unter
Preis abzugeben , sise

« lolestraße 29 , II ,
Kummann .

I Haiierstr. 150 -
VorausbestellunP erbitte bfl^ iff

^
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I

der Kampf um den Slaalsvoranschlag
^ sozialdemokratische kurze Anfrage - Fortsetzung Ser allgemeinen Aussprache - Oie Notlage des Wiefetals - Tarifpolitik Ser Seichs »'ahn - Einzelberatung und Abstimmung - Oer gesamte Slaalsvoranschlag Lohne Steuern ) genehmigt - Vas Finanzgesetz - Oer Finanz -

vtr »lieber beute früh in ungehemmter Weise einsetzende Rede-
nicht erkennen unb vermuten , dab der Landtag mit all der

W die noch ju bewältigen ist, bis Mittwoch abend
tĵ lein wird . Noch einmal schickte jede Fraktion mindestens
i * Redner ins Gefecht , um unzählige Wünsche vorzubringen ,

äu allgemeine und Lokalinteressen zu vertreten ,
ft, ennanzminister war alle paar Augenblicke genötigt , einzugrei -
(g

'■
Jfo das buntfarbige , grobe Wunschbukett zu zerpflücken . Im
11 aber ging es sehr gemütlich zu , auch , wenn zwei Gegner

^ aneinander gerieten , trug die Auseinandersetzung eine manch -
^ aeitere Note. Die allgemeine Aussprache nahm noch die ganze
^ 'ttag - sitzung in Ansvruch.
t^ cchslung in die allgemeine Aussprache brachte die Begrün -
hj?. der sozialdemokratischen Jutervellation über die
^ ^ stsnot des Wiefetals , wobei unser oberbadischer Vertreter ,

äsch , in wirkungsvoller Weise die Notlage jenes badischen
Î agebietes darlegte und dringende Srilfe verlangte . Bedauer -

daß Regierung und Landtag in diefer Frage ziemlich hilf »
denn - die beste Hilfe für das Wiefetal ist die Der »

rung der Bahnverüältnisse Hier aber verhält
Deutsche Reichsbahn völlig ablehnend . Die Herren

ŝ rlin
flecke des Reiches!

der gründlichen allgemeinen Aussprache gebt die Einzel»
ĵ aug und Abstimmung über die zahlreichen Kapitel und Titel

lasch von statten . Der Etat des Finanzministeriums wird ,
.°en Abschnitt Steuern , mit den Stimmen der Regieruugs »

«<j !en bei Enthaltung der bürgerlichen Opposition schließlich ge»
'dt. Der Gesamtetat , ohne Steuern , wurde im Anschluß

V »egen 21 Stimmen , der Evangelische Volksdienst enthielt sich,
% ' ?s angenommen . Es blieb nun nur noch als Abschlug die

^ - lin haben andere Sorge » , was kümmert sie die Not in der
7**!- -

Hj,
' 1« zu erledigen . In vorgeschrittener Abendstunde wurde noch

Dieser Arbeit begonnen . Der Berichterstatter , Abg. Rückert ,
^ e in seiner Rede nochmals in voller Beherrschung des Gegen»
tf.

* ben ganzen Verlauf der bewegten Sitzungen : er gab einen
f^ ieichneten Ueberblick über die Finanzlage und Steuerlage des

Die Berichterstattung bildete so eine vorzügliche Einlei »
^ en I1U11 beginnenden Auseinandersetzungen üb : r das

i^ Sesetz . Den Auftakt der allgemeinen Aussvrache bildete
in später Abendstunde gehaltene Rede des Finanzministers ,

^ ' er nochmals, wie in letzter Zeit schon wiederholt , die ge»
finanziellen Verhältnisse des Landes ausführlich dem Hause

Am Mittwoch soll nun der badische Etat endgültig ver-
^ t werden. b . w .

55 Sitzung
v h . w . Karlsruhe , 15 . Avril .

Jiq Sitzung beginnt ausnahmsweise bereits um 8 Uhr . Zunächst
fh kurze Anfrage des Abg. Rösch betreffend die Umwandlung
V ' °invorlandes bei Hattingen bis Nenenburg zu Kulturland ,

beantwortet , dah die Regierung nach wie vor die Kultivie¬
rtes Gebietes fördern werde,

t '^ »n j lt allgemeinen Aussprache über den

\ Etat des Finanzministeriums
'^ fiahren . Abg. Berggöh (Eo . Bolksb .) trägt eine Reibe Ein »

vor . — Abg. Habermehl (D .N .) übt nur bezüglich der ge-
Beratung des wichtigsten Ministeriums zur Beifügung

’sC5» Zeit Kritik . Im übrigen gibt auch er eine Unmenge An-
UR*> bringt Wünsche bei den verschiedenen Titeln vor.

^ Minister Dr . Schmitt gibt auf einige Fragen des Vorred -
Antwort . Bei den Dienstreisekostenist eine Einschränkung

Allein die Vertretung der Regierung bei Kongressen und
M hat einen Aufwand von 14 000 Jt verursacht. Die Regie-

^ ?e>>bsichijgl , sich künftighin bei außerhalb Karlsruhes statt-
N, £en Tagungen durch an den betreffenden Orten ansässige Be-
? d,^ freten zu lassen . — Der Pachtzins des Darmstädter Hofs in
Ad .^ ben beträgt 10 Prozent des Umsatzes , mindestens aber
^ jTuihrlich. — Auf die Anfrage bezüglich der Arbeit der Spar -
J ?' (3 "* erwidert der Minister , dah ein Ergebnis noch nicht vor-

aber auch eine Bearbeitung des Materials noch nicht
Gewesen sei , weil sämtliche Beamte des Ministeriums feit

? Hl,?
"aten nur damit beschäftigt sind , das Budget und die durch

St *r ?6“ien von Berlin ständig nötig werdenden AenderungenL '« 'trn .
£ ^ arldin ( Dem.) stieg lodann wieder auf Ms Wald - und

* hinab . Der Staat hätte nicht nötig , Bier ru brauen .
-*** Rathaus könne verkauft werden . Auch zu anderen

A «^? .rreben bat Redner diese und jene Anregungen . Nament -
Redner eine Anzahl Wünsche der Stadt Lahr . —

C^ Uf
’
^ fter Dr . Schmitt gibt sofort auch diesem Redner Anwort .

Ä dn? ^ rungen für das Schloh in Schwetzingen waren nötig ,
„ vor dem völligen Verfall stand. Der Schwetzinger

bringt jährlich 79 000 M Einnahmen . Wenn die Do-
kauft, so lut ste es zum Teil auch , um zu verhindern ,

•Ii> in die Hände von Güterschlächtern fällt , auch dah
V ^ nV n lrusländiichen Besitz gerät ; sie dient auch dem Siede -

" . ^ as Erträgnis der Regiejagden ging in die Höbe ,
st 2^rvochteten Jagden zurück. — Abg. Dufnrr ( Zentr .) be -""rnehmlich Waldfragcn .

ô rt s. Abg. Arnold (So, .)
V*

»u ^ 'Elen Abstriche , die eine Vergröherung der Arbeits -
W :. r aolge Härten. Es ist zu hoffen, daß diese Mabnahmen

sind . Don der Durchführung des Strahcnvro »
>

| IUÜ . VUll Wl •l ' UlUfl UIJAUIIH wvp wuuomviv *
VS unv . 1925 ist bis jetzt noch nicht viel zu bemerken. Eine gute

1 Oberflächenbehandlung kann eine Strahe auf einige
^ j. ÄZjf ?rr machen : von Dauer wird aber nur eine Dauerdecke
Jw/w Rt . ®en in Baden eine grobe Steinindustrie , auch ist der
7» flut - Innerhalb der Orte sollte ein Teppichsystem

»? ? rden, das auch auf altes Pilaster aufgetragen wer-
J "ielen Strahen ist auch eine Jnnenteerung nötig .

? iŝ >
" »< wird die künftige ideale Autostrahe sein . Verwun -

S ^ i>g . Merk sich wieder für das Zementwerk Leimen,^ r. Schott, eingesetzt bat . Herr Merk sprach bei sei-
'i>? v^ ^ ngen betreffend Verwendung des ausländischen Zc -

Ztz^ nechung . Das Eintreten des Herrn Merk ausgerechnet
StCS?« öerrn Schott , wo doch noch andere deutsche Ze -
lVz,^iili,

°
^ ?nden sind , ist auch verdächtig!

'i" Äa« , " ' lonen in Baden gäben die Möglichkeit, eine ganze
Hib .

uer»
3Beanzusiedeln . Leider bat man hier in Baden hierfür
w nn mon über für die Ostmark hunderte Millionen

^ bat auch die Südwestmark Anspruch aus Hilfe und
n? ° r Kampf gegen die Tarifvolitik der Reichsbabn

SS, ),
' ^eib?^ 'kergefübrt werden . Solange hier keine Aendcrung

?" ' iere Häfen verwaist bleiben . In Mannheim
hber» öaiengeländes als Sckzafweide verpachtet, io

35t "lit Gras bewachsen .
ül^ ii - Waeldin bat über die hoben Soziallasten geklagt.

Steuerpolitik des Herrn Moldenbauer wird noch' »gen . Die Folgen jener Steuerpolitik werden neue
fein , die Industrie und Handwerk

Folg**> Arbeitskämvie

minister über die Slaatsstnanzen
werden den Schaden haben . ( Zustimmung bei der Sozialdemokratie . ) -
— Abg. Kuhn (Zentr .) beschäftigt sich eingehend mit der Wirt -
ichafts- und Arbeitsmarktlage des Landes , um sich dann auch in
Einzelfragen zu verlieren . — Abg. Hilpert ( Wirtsch .- u . Bauernv .)
weih kaum mehr etwas Neues zu sagen. — Ein Steuerabbau sei
nötig . Er vertritt den Antrag , der die Senkung der Veamtengehäl -
ter verlangt . — Finanzminister Dr . Schmitt ergriff auch hier sofort
das Wort , um einiges richtig zu stellen . Der Minister erklärt , dab
er das Risiko einer Kürzung der Beamtengehälter nicht übernehmen
werde. Das fei auch Sache des Reiches. — Abg. Mattes (D.Dv .)
läht sich des langen und breiten über die Forstverwaltung aus .— Finanzminister Dr . Schmitt stobt auch dem Abg. Dr . Mattes
gleich wieder Rede und Antwort . — Abg. Bönning (Komm.) ver¬
tritt die Anträge seiner Fraktion ; auch Abg. Brixner (D .Vv .) bat
vieles auf dem Herzen.

Danach wird aufgerufen die Begründung und Besprechung der
förmlichen Anfrage betr .

die wirtschaftliche Not des Wiefetals
Eingobiacht ist die förmliche Anfrage von der sozialdemokratischen
Fraktion . Begründet wird die Anfrage von dem

Abg . Rösch ( Soz .)
Das Wiosetal ist heute noch völlig abgeschlossen . Es ist stark indu¬
striell durchsetzt , hat keine zollfreien Wege, im Hintergrund erhebt
sich der Feldberg . Unbedingt ist erforderlich die zweigleisige Durch¬
führung der Bahn . Das Wiefetal leidet schwer unter der Arbeits¬
losigkeit. Hauotiorderung ist aber die llebernaüme der Rebenbabn
Zell—Todtnau durch die Reichsbabn und deren Umbau in eine Boll -
bahn . Erohe Hoffnungen auf die Erfüllung der Forderung kann
man aber bei der Sparsamkeit der Reichsbabn nicht haben . Aber
das hindert nicht , die Berechtigung dieser Forderungen immer wie¬
der zu betonen . ( Zustimmung bei der Sozialdemokratie .)

Regierungsrat Dr . Gottlob beantwortet die Anfrage . Die Auf¬
bringung der Summe für den Anichluh der Wiesetalbahn an die
Höllentalbabn ist beute aussichtslos , sie wird auf 26 Millionen be¬
rechnet. Auf die neuerliche Anfrage hat die Reichsbahndirektion er¬
widert , dah der zweigleisige Ausbau , wie auch die Uebernabme der
Nebenbahn Zell—Todtnau beute nicht möglich sei . Das Finanz¬
ministerium könne sich den Argumenten der Reichsbahn nicht ver-
ichlieben .

Eine weitere förmliche Anfrage der Demokraten , betreffend
die Tarifgestaltung der Reichsbahnverwaltung

begründet Abg. Dr . Wolfhard . Die Anfrage wendet sich gegen die
Tarifpolitik der Deutschen Reichsbabn, durch die die badischen Rbein -
bäien besonders stark geschädigt werden . Regierungsrat Dr . Gottlob
erklärt namens der Regierung : Es müsse das Westbilfsvrogramm
abgewartet werden , um weitere Schritte unternebmen zu können.
Auch nach dem Inkrafttreten des neuen Reichsbabngeietzes wird die
Möglichkeit gegeben sein , im Sinne der förmlichen Anfrage vorzu¬
geben. —

Eine Besprechung der beiden Anfragen wird nicht gewünscht ; es
wird in der Weiterberatung des Voranschlags des Finanzministe¬
riums weitergefabren. Abg . Seubert ( Zentr.) spricht zur Forstver¬
waltung und kritisiert , dah viele pensionierte Beamte « och durch
Nebenbeschäftigung sich zum Teil bobe Nebeneinkommen beschaffen
und dadurch den Stellemnarkt ungünstig beeinflussen und nament¬
lich erwerbslosen Angestelltenden Platz wegnebmen . — Damit war
endlich die Generaldebatte beendet. Gegen 1 Ubr wurde die Sitzung
geschlossen und Wesierberatung auf nachmittags y- 4 Ubr festgesetzt.

56. Sitzung
In der Nachmittagssttzung wird in die

Einzelberatung des Voranschlags des Finanzministeriums
eingetreten . — Bei Kapitel „Ministerium " wird ein Antrag der
Kommunisten , der eine Herabsetzung der Bezüge der Beamten ver¬
langt , abgelebnt . — Bei Kapitel „Domänen und Forsten" wird ein
Antrag der Deutschen Polksvartei , der Herabsetzung der Aufwen¬
dungen für Erundstocksgebäude fordert , abgelehnt . Desgleichen
werden die weiteren Abänderungsanträge der Opposition abge¬
lehnt . E i n st i m m i g wird ein Antrag angenommen , der den Be¬
trag von 248 500 Jl für die Schlohgärten auf 230 000 JL herab¬
gesetzt wissen will . Auch einige weitere Abänderungsanträge des
Sausbaltsausschusses und der Regierungsparteien , die meist eine
Verminderung der Ausgaben bei verschiedenen Possttoncn vor-
seben , werden angenommen.

Bei Kapitel „Salinen , Bergbau und Mün,wesen " setzt sich Abg.
Rösch (So ; .) für die Wiederbelebung des Bergbaues im Hinteren
Wiesetal ein . — Ministerialrat Baumann meint , dah die von Abg.
Rösch gewünschte Aenderung des Berggesetzes den beabsichtigten
Erfolg nicht haben werde.

Auf eine Anfrage betreffend Uebernabme der Reinhäfen erklärt
Miuisterialdirettor Sammet , dah diesbezügliche Berdandluugen
stattgefunden batten . Der Mannheimer Hafen werde am 1. Mai
in die Hände der Staatsverwaltung übcrgefüürt . Kehl werde Nach¬
folgen, sobald die Franzosen abgezogen find .

Bei Abschnitt Strahenbau wird der Aufwand zur llnterhallnug
und Berbesserung der Landstrahen auf Antrag der Regierungs -
Parteien um eine Million herabgesetzt , er beträgt jetzt noch
7 792 500 cfl. — Zu einzelnen Positionen ergreift noch der eine
oder andere Abgeordnete das Wort , um Wünsche vorzubringen .

Rasch und ohne weitere Aussprache wird auch der Abschnitt
Einnahmen erledigt . Einige Positionen werden erhöht . —

Nachträglich wird aus dem Voranschlag des Ministeriums des
Innern der für die Damvikesselanlage in der Anstalt Emmendin¬
gen augeforderte Betrag von 300 000 M auf 250 000 M herabgesetzt .
— Die zum Voranschlag in Beziehungen stehenden verschiedenen
Anträge werden entsprechend dem Antrag des Sausbaltsausschusses
erledigt .

Ein Antrag , der die Durchführung des Personen - und Güterver¬
kehrs auf der Mittelbadischen Eisenbahn AE . und Errichtung von
Kraftwagenlinicn auf dem Ried , wird einstimmig angenommen.

Die Debatte lebt wieder auf , als Abg. Hilbert (Bauern - und
Wirtschv.) einen Antrag auf Kürzung der Beamtengebälter be¬
gründet .

Abq. Maier sSoz .)
erklärt , dah man einem Antrag , der gesetzlich nicht durchführbar
ist , nicht zustimmen könne . Mit der Tendenz des Antrags könne
man einverstanden sein . Der Antrag hätte aber wobl im Reichs¬
tag bei den gegenwärtigen Verhältnissen keine Aussicht auf An¬
nahme . Die Sozialdemokratie bat aber einen Weg gezeigt , um
der Not zu steuern, es war ihr Antrag betreffend das Notovfer .
Dieser Antrag der Sozialdemokratie ist aber abgelebnt worden.
(Beifall bei der Sozialdemokratie .)

Es sprechen ru der Sache noch Abg. Dr . Baumgartner ( Zentr . ) ,
der den Namen von A u unter dem Antrag vermiht , und die
Wirtschastspartei ersucht , dock> im Reichstag für ihre Wünsche
Stimmung zu machen , und Abg. Lechleiter ( Komm.) . Der Antrag
wird abgelebnt .

Die Regierungsvarteien haben zum gesamten Staatsvoranschlog
eine grohe Anzahl Anträge aus Abstriche gestellt, die sich aus
alle Ministerien verteilen . Die Anträge werden durchweg angenom¬
men. Die zerfahrene Haltung der Kommunisten und Nationalsozm -
listen , die mal i L r einen Abstrich , mal gegen einen Abstrich
sttmmen, erregt wiederholt grohe Heiterkeit . Abg. Lechleitrr ziebt
sich, weil er die Heiterkeit mit dem Rufe . .Unverschämtheit" quit¬
tiert , einen Ordnungsruf zu .

Der Antrag des Sausbaltsausschusses , beim Voranschlag des In¬
nenministeriums die Einnahmen aus Berwaltungsgefällen um
1 Million zu erhöben , sowie den Landesanteil an Eebäudesonder-
steuern von 9 676 600 Jl auf 5 900 000 Jl herabzusetzen und die
Echuldaufnabme von 7 000 000 Jl auf 9 000 000 Jl zu erhöben,
wird angenommen.

Der gesamte Staatsvoranschlag — ohne die Steuern — wird
mit allen gegen 21 Stimmen bei 2 Enthaltungen (Evangelischer
Volksdienst) angenommen.

Rach einer kurzen Gekchästsordnungsdebatte wird die Sitzung
« rf «ine Viertelstunde unterbrochen .

57. Sitzung
Nach Wiederaufnabme der Beratung , kommt zum Aufruf das

Kapitel
Steuerverwaltung und das Finanzgesetz

Berichterstatter über diesen Abschnitt wie über das Finanzgeietz
ist der Vorsitzende des Hausbaltausschusses , Abg. Rückert. Der
Bericht war ebenso eingehend, wie sachkundig und erschöpfend . Der
Berichterstatter beantragt u . a . . dem Finanzgesetz zuzustimmen und
die Annahme folgender EntschNehung:

„Der Landtag spricht den dringenden Wunsch aus , dah der
Finanzminister mit Rücksicht aus den ungünstigen Abschluh des
Finanzgesetzes bei den ihm nach Artikel 2 und 3 zustehcnden Eeneh -
migungsbesugnissen einen strengen Mahstab anlegt und insbrson ,
dere die Genehmigung zu Mehrausgaben — auch bei sogenannten
zwangsläukigen — nur erteilt , wenn er die Deckung als unbedingt
sicher aufieht. Mebreinnahmrn sollen als Deckungsausgleich für
Mehrausgaben in der Regel nur insoweit anerkannt werden, als
sie in unmittelbarem ursächlichen Zusammenhang mit der Mehr¬
ausgabe stehen . Nachträglich« Genehmigung zu Ausgabeüberschrei¬
tungen soll der Finanzminister nicht geben."

Nach den etwa einstündigen Ausführungen des Berichterstatters
ergriff Finanzminister Dr . Schmitt das Wort . Wir geben die Dar¬
legungen an anderer Stelle wieder.

Ilm )L9 llbr abends wird endlich die Sitzung geschlossen und
Weiterberatung auf Mittwoch vormittag )Ll0 Ubr anberaumt .

Der Finanzminister zum Finanzgesetz
In seiner einführenden Rede zum Finanzgesetz fübrte

Finanzminister Dr . Schmitt aus : Vorschläge über eine
Steuersenkung »u machen , sei unmöglich. Auch über die Tilgung der
schwebenden Schuld sind zur Zeit Vorschläge unmöglich. Die dritte
Mahnahme , den Etat einigermahen auszubalancieren , scheint er¬
reicht worden zu sein . Wir haben getan , was menschenmöglich war .

In erster Reibe ist cs der
Konjunktur -Rückgang ,

dev,die Zerrüttung der Finanzen zur Ursache bat . Eine grohe Rolle
spielt der Auskommensschlüssel . Di« Ungerechtigkeit, die in dem
Verteilungsschlüssel liegt , muh bereinigt werde«. Das Reich weist
uns immer neud Ausgaben zu . die uns belasten. Im Jahre 1926/27
batte das Grundvermögen einen Ausfall von 2 Millionen , das
Betriebsvermögen ist von 2,fr Milliarden auf 1,5 Milliarden zu¬
rückgegangen . ajßbcn bat beute eine Schuld von 115 Millionen .

Eine der Ursachen der Kreditüberschreitungen find die starken
Kürzungen im Etat selbst .

Die schwebende Schuld ist auf 40 Millionen gewachsen . Es fehlt
der Betriebsfonds . Es ist nicht mehr möglich , im Etat irgend etwas
zu streichen . Die Vorschläge, die die Städte gemacht haben , zeichnen
sich nicht durch grohe Gründlichkeit aus . Es wäre besser gewesen ,
man bätte den Angriff auf den Repräsentationsfonds nicht unter¬
nommen. Regierung und Städte müssen zusammenwirken.

Grohe Hindernisse bei der Deckung des Fehlbetrags sind zu
überwinden , die zunächst auf Reichsgebiet liegen . Bei Notopfer ,Realsteuern uiw . steht uns das Reichsrecht im Weg. Leider war
es nicht möglich , ein Notopfer einzuiübren . Dazu komme die
Bersvätung der Beschlüsse in Berlin . Das Reich erböbt die Ben¬
zinsteuer. aber nicht für uns , sondern für sich. Ohne Hilfe des
Reichs ist es zur Zeit nicht möglich, eins Steuersenkung vorzuneb-
men. Eine gleichmähige Senkung der Realsteuern ist nicht möglich .
Es muh eine Gesamtsanierung der Finanzen des Reichs, der Län¬
der . der Gemeinden und der Privatwirtschaft erstrebt werden.
Unsere erste Ausgabe muh sein :

Der Kampf gegen neue Schulden
Sanierung der Kasse , das Gleichgewicht , Tilgung der schwebenden

Schulden, Steuersenkung , das ist die Reihenfolge , die bei der Sa¬
nierung verfolgt werden muh . Wir brauchen eine Konvertierungs -
anleibe ; diese Anleihe erhalten wir aber nur , wenn das Budget
in der Balance ist . Wir brauchen ein ausseslichenes Budget im . >

Interesse unserer Unabhängigkeit von den Banken und im Interesse
der Wirtschaft . Der Zinienstand beträgt bei den alten Schulden
7—8 Millionen , wobei die Tilgungsquote noch nicht einbegriffen
ist. Es ist nicht möglich , in nächster Zeit Anleihen aufzunebmen.
Für Wohnungen erhalten wir eine Anleihe viel leichter, wie für
andere Zwecke. Wenn die Körperschaften immer wieder neue An¬
leiben aufnehmen , ist es nicht möglich , die Zinsen berabzuietzen.
Die aufzunehmenden Anleihen betragen 43 Millionen Mark . Mehr
ru erhalten , dürfte kaum möglich sein .

Emen Grund , den Kopf hängen zu lassen , besteht nicht. Wir
müssen den Willen haben zum Aufwärtsgehen . Wenn die Kavital -
ertragssteuer fällt , ist dies eines der besten Mittel , dab Auslands¬
geld zu uns kommt. Die Wirtschaft braucht das Vertrauen in die
Zukunft . Wenn wir das besetzte Gebiet befreit sehen , io ist das eine
sichtbare Auswirkung des Boungvlanes , die sich auch psychologisch
in der Wirtschaft bemerkbar machen wird .

Die Regierung war sich einig in ihrem Bestreben , das Budget
in das Gleichgewicht ru bringen . Das Amt eines Staatsrats ist
nötig . Es ist notwendig , dah ein Mann in der Regierung sich be¬
findet , der frei ist von den Belastungen der Minister . Staatsrat
Maier war immer eine gute Stütze , wenn es galt , das Budget aus -
zubalancieren . — Die Gewerbe- und Ertragssteuer der freien Be¬
rufe ist, ein Gebot der Gerechtigkeit. Auch andere Länder haben
diese Steuer eingefübrt .

Die Gebäudesondersteuer ist ein Produkt der Notlage ,
in der wir uns befinden . Das Recht auf örtliche Sonderzuichläge
ist kein wohlerworbenes Recht im Sinne der Reichsverfassung. Diese
Sonderzuschläge sollten von Rechts wegen aufgehoben werden . Die
Staatsarbeiter erhalten aber keine Sonderzuichläge.

Die Annahme eines Oberbürgermeisters , als ob alles schon zwi¬
schen der Koalition abgekartet sei , war und » ist falsch . In einem
einheitlichen Staate werden die Zuweisungen an die Städte nicht
nach der Herkunft der Steuer gegeben, sondern nach dem Bedarf .
Wohnen denn die Arbeiter , die vroduzieren . alle in Mannheim ,
oder wo wohnen die Aktionäre der Betriebe ? Wer kauft von den
Fabriken die Produkte ? Die 25 Prozent werden nicht von der
Stadt Mannheim aufgebracht, sondern vom ganzen Land . Die Ge¬
meinden verlieren durch Mahnabmen des Reichs 4,8 Millionen
und sie erhalten durch Mabnahmen des Landes 5,8 Millionen .
Der Redner bittet das Saus um Unterstützung zur Bekämvfnn« der
Schuldcnwirtschait , für die Tilgung der Schulden und zur Errei¬
chung der endlichen Senkung der Steuern . —



Volksfreund . Mittwoch , den 16 . Lpril1S30

Humoreske von Jean Vonoi .

„Ein Brief für mich?"
,/JawobI , Herr Blonde ! , er kommt aus Paris . Und der Brief¬

träger entfernte sich.
Herr Blondel war etwas ärgerlich. Wer erlaubte sich denn , ihn

in dieser köstlichen Ruhestunde zu stören, wo er zwischen seiner
Frau und seinem Kind im Garten saß , behaglich seinen Mokka und
alten Kognak schlürfte und dabei aus einer riesigen Pfeife gleich
einem Schlot qualmte ? Aber er fand sein (übrigens zahn- und
amnutloies ) Lächeln wieder , sobald er am Schlusie des Schreibens ,
das ibm zuerst so ungelegen gekommen war , die Unterschrift eines
langjährigen Freundes erkannt hatte .

„Es ist von Fröhlich . Der wackere August und sein Ehegesvons
kommen morgen zu uns . Sie möchten bei uns zu Mittag esien und
den Ostersonntag in unserer Gesellschaft verbringen . Das nenne ich
wirklich eine lleberraschung !"

Weit davon entfernt , di« Freude ihres Gatten zu teilen , hob
Frau Blondel ihre beiden rundlichen Arme verzweifelt »um Him¬
mel empor. Sie rief :

„Was soll ich ihnen denn vorsetzen ! Jetzt fährt kein Zug mehr in
di« Stadt und morgen ist alles geschlossen. Sie hätten uns wirklich
auch etwas früher benachrichtigen können !"

„Bei den Fröblichs brauchen wir nicht viel Umstände zu machen .
Sie werden mit unferm Essen fürlieb nehmen.

"

„Du hast leicht reden . Ernst . Aber du vergibt , daß ihrer fünf
sind ; daß ein jeder von ihnen für viere ißt und dah ich nichts wei¬
ter als eine winzige Hammelkeule im Hause habe !"

„Du wirst dir schon zu helfen wisien , mein Liebling . Schließlich
ist das dein Gebiet . An die Weine und die Liköre denke ich .

"

„Na"
, seufzte Frau Blondel , „ich will die Sache mit Diktoria ein¬

mal besprechen . Vielleicht kann sie mir einen guten Rat geben.
"

Don ihrer Gebieterin gerufen , wurde besagte Diktoria mit we¬
nigen Worten über die Sachlage aufgeklärt .

„Ich sehe nur einen einzigen Ausweg "
, meinte sie .

„Das wäre ?"
„Aglae töten und sie mit Reis vorsetzen .

"

^Aglae töten ?"
Das quietschende Svrcchorgan des Familienvaters , die frischere

Stim me seiner Gattitn und die Fistelstimme des jungen Bob
Schelten in vollster Einmütigkeit diese verbrecherifche Eingebung .

Man sollte Aglae töten ! Aglae , die kleine Svielgenossin , die ,
wenn man sie ries, wie ein Hündchen berbeilief , auf die Knie
sprang und aus der Hand frah .

Aglae töten ! Mit demselben Rechte hätte man einer Katzen¬
freundin zumuten können, ihre Mieze zu opfern, dem herumirren¬
den Blinden , seinen Hund am Svieh braten zu lasien, der senti¬
mentalen alten Jungfer , ihrem Kanarienvogel den Hals umzu-
drehen oder ihre Goldfische in der Pfanne »u schmoren .

Aber wenn man Viktoria heißt , tritt man nicht gleich beim ersten
Scharmützel den Rückzug an . Die Köchin war hartnäckig und nahm
kein Blatt vor den Mund :

„Gut "
, sagte sie , „behalten Sie nur das dreckige Tier , das mir

selbst die Küche und den Gang schmutzig macht , alle Tage für zwei
Groschen Brot wegfriht und auf ihren Beeten herumtrampelt .

"

„Sie ist so nett !" meint« Frau Blondel .
„So svassig , uns so zugetan !" überbot sie ihr Mann , „und der

klein« Bob bat sie lo sieb.
"

„Das verhindert nicht "
, versetzte das Mädchen"

, dah das Tier Sie
teuer zu stehen kommt und nichts einbringt , dah es ein Luxushuhn
ist und nie gelegt bat .

"
„Vielleicht legt es eines Tages doch noch."
„Ja , wenn ihm die Zähne kommen werden ! Was gehen mich

übrigens die Fröblichs an ? Wenn sie Hungerpfoten saugen müssen ,
ist das schliehlich nicht meine Schuld. Ich wasche meine Hände in
Unschuld.

"
Kurz und gut : War Viktorias Sprache auch etwas gehässig , so

war es doch die der Vernunft .
Die Herrin des Hauses sah fragend ihren Mann an , der ratlos

mit den Achseln zuckte .
„Gut !" , sagte die jung« Frau . „Sie werden Aglae heute abend

töten , aber erst um sechs Uhr , wenn wir fort sind . Und vor allem,
liebe Diktoria , lasien Sie das arme Tier nicht leiden .

Frohlockend begab sich das Mädchen wieder in die Küche . Der
kleine Bob jedoch , der bläh , schweigend und schweren Herzens die
Unterredung mit angebört hatte , brach in Tränen aus und fiel
seiner Mutter um den Hals .

„Ich will nicht , dah mein Huhn getötet wird ! Ich will nicht !
Ich will nicht !"

„Armer Junge "
, antwortet « di« Mama und kühte ihn . „Die

Hübner sind in dieser Welt dazu da , um zu legen oder gegesien zu
werden.

"
Was ging jetzt in dem Kopfe des Kindes vor? Anscheinend ge¬

tröstet kehrte es ins Haus zurück, lief in sein Kämmerchen, zerschlug
seine Sparbüchse, raffte sein winziges Vermögen zusammen, und
ohne dah es jemand bemerkte, glitt es aus dem Garten heraus und
schlug den Weg nach dem Dorf« ein.

Der Junge batte sein« Idee .
Es war halb sechs. Herr und Frau Blondel wollten gerade aus¬

gehen, als sie vom Garten her ein freudiges Geschrei vernahmen .
„Papa ! Mama ! Kommt her und seht ! Aglae hat gelegt !"
Und in der Tat lag ein prächtiges , ganz kolosiales Ei auf dem

Strohbett Aglaes , des Lurushubns .
„Ihr dürft sie nicht töten"

, sagte das Kind , „ ihr dürft sie nicht
töten , denn jetzt verdient sie sich ihren Unterhalt ."

Einstimmig wurde es also beschlossen. Und das Richterkollegium
widerrief die Begnadigung auch nicht , als es dann später Aglaes
Ei genauer geprüft und auf der schneeweihen Schale folgende drei
Worte aufgedruckt gefunden batte :

„Garantiert reines Trinkei .
"

Der«chtigte llebersetzung von Dr . Ernst Levy .

Au* alle» Welt
Sturmwetter in Jugoslawien

In Jugoslawien wurde die Umgebung von Agram von einem
fürchterlichen Siurm beimgeiucht . In vielen Dörfern wurden Dä¬
cher abgedeckt , Bäume entwurzelt und Personen schwer verletzt.
Der Schaden geht in die Millionen .,

Jahrhundertfeier der Wiederauferstehung Griechenland»
In Missolungbi wurde die Jahrhundertfeier zur Erinne¬

rung an die türkisch - arabische Belagerung festlich begangen . An
der Feier nahmen u . a . auch die Gesandten Deutschlands und Po¬
lens , sowie di : engliichcn und französischen Konsule teil . Venizelos
betonte in einer Rede vor allem gegenüber den genannten diplo¬
matischen Vertretern , dah die Philbelenen , die für die griechische
Freiheit gefallen seien , der ewigen Dankbarkeit des griechischen
Volkes sicher seien .

Liga gegen Selbstmörder
Am Samstag zählte man in Berlin 18 Selbstmörder . Anläßlich

dieser erschreckenden Zahl ist jetzt an der Spree eine Liga für Le¬
bensmüde gegründet worden . Ihre Auf -atze soll sein , durch Ver¬
mittlung einer Zentralstelle und zwar ohne Ansehen der Religion
di« Namen der Personen zu registrieren , die versuchen , Selbstmord
zu verüben . Man will ibne» dann nach erfolgter Rettung „aus den
vorläufig noch ichr verschlungenen Wegen"

, wie ein Montagsblatt
dazu bemerkt , großstädtischer Bürokratie zu belfen suchen.

Besuch aus Amerika
Die Neuvorker Volkszcitung , das einzige Tagesorgan der deutsch¬

sprachigen klassen 'oewuhten Arbeiterschaft Ameritas , veranstaltet im
Sommer 1931 eine Gesellschaftsreise nach Deutschland und Oester¬
reich . an der über 109 Personen teilnehmen werden . Dir Anregung
Mt dieser Reise stammt aus deutschstämmigen Gewerkschaftskreisen ,
denen nach vielen Jahren des Fernseins vott der alten Heimat daran
gelegen ist , sich mir eigenen Augen ein Bild von den Fortschritten
der deutschen Arbeiterbewegung im letzten Jahrzehnt zu machen .
Die vorläufigen Reiseplän« sebcn die Benutzung eines Pasiagier -
dompfers einer deutschen Linie vor , der wegen der großen Zahl der
Teilnehmer wahrscheinlich besonders gechartert werden wird . Die
Reiseroute ist vorläufig auf Hamburg , Köln , Mainz , München,
Nürnberg , Wien , Leipzig und Berlin festgelegt.

Ein Kind ohne Fütze
In Malaria im Osten der Türkei bat eine Frau ein Kind zur

Welt gebracht, das keine Füße bat . An den beiden Beinen des
Kindes hängen unförmige Fleischklumpen von sieben Zentimeter
Länge .

Jetzt gibt es schon Lufttaxis !
.Paris hat wieder eine Errungenschaft : in einem der größten Lu¬

xushotels wurde zum ersten Muse ein Tarameterflugzcug in den
Dienst der Gäste gestellt . Leute , die es sich leisten können , haben also
Gelegenheit , sich zu beliebiger Stunde ein Lustarameter zu mieten
und beliebige Ze ' t spazieren zu fahren . Die Preise sind allerdings
vorläufig noch iebr hoch . Für jeden zurückgelcgten Kilometer wer¬
den elf Franken verlangt , io dah die Reise nach London nicht weni¬
ger al» 1200 M , nach Cherbourg 1000 M , nach Deauville 530 JI und
«ach Le Havre 600 , M. kostet . In diesen Preisen ist allerdings auch
di« Rückreii « des Flugzeuges zum Startvlatz mit inbegriffen , obne
Rücksicht darauf , ob der Passagier mit zurückfährt oder nicht .

Die indische» Unruhen
D« Präsident des indischen Nationalkoirgresses Rchru wurde

« e«en Verletzung der Sal ^ efetze verhaftet und sofort zu 6 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Als die Nachricht von seiner Verhaftung
in Bamban eintraf , wurden die Baumwoll - , Edelmetall - , Sämerei -
« O ' WWebövfen sofort geschlossen.
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Das Deutsche Museum in München

ver gute Ton bei Eitler
Der Chefredakteur des Parteiblattes der Bayerischen

Dolkspartet in Würzburg , der geistliche Rat
Leyer , erhielt von einem Hakenkreuzler einen anonymen
Brief , in dem die folgende Serie von Hakenkreuzschimpfwor .
ten auf ihn abgeladen wurde :

„Käsfußvatriarch , Schweihsuhpatriarch, bintersotziger Schuft,
Judensäckcl, Volksverdummer , Volksausbeutcr , Lügner , Lügen-
vrovbct , Vauernfänger und Kapitalistenzubälter .

"

Der Hakenkreuzbriefschreiberist bei der Presie seiner Par¬
tei in die Schule gegangen. Er hat etwas gelernt und er ver¬
steht es nun trefflich, den wahrhaft gutenTonbei Hit -
l e r von sich zu geben!

Oberleutnant Eckermann aus Haft entlassen
Rostack, 15 . Avril . (Eig . Draht .) Der am Fememord betei¬

ligte Oberleutnant zur See Eckerinann ist am Dienstag nachmittag
gegen eine Kaution von 20 000 Ji aus der Haft entlassen worden.
Das Geld wurde Eckermann von Freunden zur Verfügung gestellt .

Amtsenthebung wegen staatsfeindlicher Umtriebe
Berlin , 15 . Avril . (Eig . Draht .) Der Vizepräsident des Provin -

zial -Schulkollegiums Berlin -Brandenburg , König , hat die Stu¬
dienräte Lindemann und Sommerfeld von der Oberrealschule in
Berlin - Pankow ihrer Aemter enthoben und die Einleitung eines
Disziplinarverfahren » gegen sie angcordnet . Die beiden Lehrer
sieben in dem dringenden Verdacht, ihre Schüler in staatsfeind¬
lichem Sinne beeinfluht zu haben.

Tietz und die Warenhaussteuer
Zu der Nachricht , dah Oskar Tietz . Inhaber des Hauses Her¬

mann Tietz , wegen der Zustimmung der Temokraiischcn Partei zu
der sogeitannten Warenbaussteucr aus dieser Partei ausgeschieden
sei , geht dem Berliner Tageblatt von Georg Tietz , dem
Chef des Sauses , eine Erklärung zu , in der es heißt : „Diese Nach¬
richt entspricht nicht den Tatsachen, da Herr Oskar Tietz bereits im
Jahre _1923 verstorben ist . Auch eine Verwechslung mit seinem
Sohn Georg kann nicht vorliegen , da irgendwelche Schritte oder
Entschließungen von diesem zurzeit noch nicht gefaßt sind."

fjitian zum Ziel !
Viktor Kalinowski

Steil ragt die Alp in » Wolken» «« ,
Schroff stürzt die Wucht der Felsenwände,
Ein Abgrund gähnt von unten her
Wie Schreck und Graue « ohne End«.
Zu lichtem Gipfel lockt da» Ziel ,
Hoch droben, wo die Adler niste».
Dem Grauen Trotz ! Gefahr ist Spiel !
Kühn Nimmt der Trupp der Hochtouristen.
Sie seilen sich einander an
Sind miteinander fest verbunden.
Vereint , gemeinsam werde» dann
Die Hindernisse überwunden .

$

Verliert ein Kraxler Halt und Kraft .
Zuckt jach ein Ruck von allen Achsel»,
Das Seil spannt stählern sich »nd strafft :
Der Mann faßt Grund , kann weitrr tagt !«.
Partei , Gewerkschaft ist da» Sell ,
Das uns zu Halt und « rast umwindet .
Hinaul Kein Berg ist un» zu steil.
Wenn uns die Einigkeit verbindet I

Volkswirtschaft
Die Generalversammlung der Maschinensadrik Lorenz HU-G .

beschloß , den nach Abschreibungen von 97 396 M verbleibenden -
au« dem Rechnungsjahr 1929 in Höh« von 29 815 Ji zuzüglich de»
Mark betragenden Vortrages aus dem Vorjahre , zusammen also
wie folgt zu verwenden : 2500 Ji a .1 die ordentliche Reserve,
an daS Dekredere-Konio und 19 961 M vorzutragen , Ferner B)®*"
Vorstand ermächtigt, um den Stammakttonären in «bsehbarer S*",
sicht auf Dividend« zu bieten , Stammaktien , dl« bis zum 60. JA
zum Umtausch eingeretchi werden , tm Verhältnis von 10 ; 1 in
aliien umzutauschen. Wie der Geschäftsbericht besagt, kann dt«
ttgung 1929 als zufriedenstellend bezeichnet werden .

LandeSgewerbebanl für Tüdwestdeutschland A .G ., NarlSrnK
Die LandeSgewerbebanl für Süddeutschland A.G . in Karlsruhe tA

stark befuchie ordentliche Generalversammlung ab . Bet 2,5 Million^
Aktienkapital waren 100 400 Stimmen vertreten . . Der Vorsitzende
Günther (Direktor der Vereinsbank Rastatt und Direktor des
der der unterbadischen Kreditgenossenschaften) eröftnet« die
sammlung mit dem Hinweis auf dar zurückliegend« ungeheuer schwel'^
da» den Zusammenbruch der yavag bracht« , mit der di« £
gewerbebank in engen geschäftlichen Beziehungen stand. Ban^
Händel erstattet« den Geschäftsbericht, wobei er einen kurzen
auf die Wirtschaftslage warf und dann die verhängnisvollen AuSwi

Eingrew ^des Zusammenbruchs der Favag schildert «. Dank der
Preußischen ZentralgenossenschastSkaste konnte die Bank trotz derJJ
tiflcn Umstände «ine gütliche Regelung erreichen. Die Bank ° j
verflossenen Jahr « die denkbar stärkste Belastungsprobe glücklich
Reben der Preubenkafsesei auch dieBadischeBankderr
gewerbebank hilfreich zur Seile gestanden. Nicht zuletzt verdieA
GenossenschafterDank und Anerkennung , daß sie ihrer Bank di«
halten hätten . — Direktor Engelmann von der Preußenkaffr *
wünschte die Bank zu dem erzielten Ergebnis . Weiterhin
50 U o n 5 In Höh« von 12,1 Millionen RM . ( 17,6 Millionen im
einstimmig genehmigt , ebenso die Vorschläge der AufstchtSrateS zu^deckung bei einem Verlustvortrag von 22 000 Mark und die Entlal
Vorstandes .

Die Gesellschaft für Bandsabrilation in Basel , daS größte tcbw^
Unternehmen dieser Art , ist in Konkurs gegangen . Dar UniernetA
mit einem Aktienkapital von 5 Millionen Schweizer Franken
und besitzt Fabriken in der Schweiz, in Säckingen, im Elsaß uA, ,
Bereinigt «« Staaten von Nordamerika . Der Zusammenbruch

“
den Modewechsel «nd aus die allgemeine Textilkrise zurückgesüh ^

Partei -Nachrichten
Der Regierungsaustritt der Sozialdemokratie . Die Frage,

Regierungsaustritt der Sozialdemokratie im Reiche notwen» H
geboten war , wird in dem soeben erschienenen Heft 11
schrift „Das Freie Wort " einer eingehenden kritischen Untere
unterzogen . In zwei Artikeln über preußische PersonalpolulK
den mit der Berufung des Genossen Grimme zum Kultus g
neueröffneten Kampf gegen das Verechtigungswesen wirdt
Wirkung der jüngsten Reichsvorgänge auf Preußen sestrE/ ,

terfkizze der führenden politischen Persönlichkeiten des,m -' ss
schen Bürgertums . Notizen hauptsächlich über neue VorgäEA
Justiz schließen das Heft ab. „Das Freie Wort " erschein^
lich und kostet monatlich , bei der Post bestellt, 91 Pfennig «- ,—->—, —. . . |ww. . . . . . . . . . . j —- - ’ - - p - |w ——p~ , v * | k| ||i
beste sind zum Preise von 20 Psg . durch jede VolksbuchbaA ff
beziehen. Probeexemplare versendet gratis und vortofrei d«
Wort -Derlag , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3.

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solb

Soielmannszug . Mittwoch , 16 . Avril , llebung sämtli^
leute . Antreten 8 Uhr abends am Linkenheimer Tor .

Kameraden . Wie bereits durch Inserat bekanntgegeden, Je
Donnerstag , 24. Avril , abends 8 Uhr , im Gartensaal ’

jj*
richshos " unsere Generalversammlung statt .
bis zum 21 . April an die Geschäftsstelle Zirkel 20 einzuret^ , '

Techn . Kommission. Donnerstag , 17 . Avril , abend»
Sitzung in der „Gambrinushalle ".

Standesbuchauszüge der Stadt Sarl^
'

Todesfälle und Beerdigungszeiten . 13. Avril
ledig, Kunstmaler , alt 69 Jabre . Feuerbestattung am ^ t
11 Uhr. Georg Zitzmann , Witwer , Mühlenbaner , a» jw.

1 .30 Ubr . — 14 . Avril : rBeerdigung am 16. Avril , 11 .30 Ubr . — 14 . Avril :
schmidt , alt 43 Jahre . Beerdigung am 16 . April , 14jw
Albert , alt 43 Jahre , Ehefrau von Ferdinand Alberr - ,^ , '
Meister . Beerdigung am 17 . Avril , 13.30 Ubr . . Do äyr
meister, alt 47 Jahre . Ehefrau von Arthur Hoffmelstek ,
meinet , a « 4 , oui ; ie , unjefiuu wu «uu/ui gpftj
Beerdigung am 17 . Avril , 14 Ubr Josef Seenmue -
Buchhalter , alt 71 Jahre . Feuerbestattung am 17 .
Wrtfmr STCHmmin KrMifi,r . Fakire . ' Veeror »" ^ ^ , -Arthur

'
Wittmann,

^
Schüler .

"
â 14

' '
Jahr «

" '
Beerd^ Aktz !

~ • ' . . 15 . Avril : Eäcilie JJfjWAvril , 15 .30 Uhr. — 15 . April : Eacuie » oeao, ^
Privatin . Beerdigung am 17 . Avril , 15 Ubr.
Ehemann , Schneidermeister, alt 66 Jabre . cseuerp- st
17. Avril , 15 Uhr . Theresia Schubmann , alt 68 JaD^ >
Peter Schutzmann. Kanzleiassistent. Beerdigung <nn
16 Ubr . _

Veranstaltungen
Mittwoch , den 16. April 1930 .

Bad . Laiidcoibcaicr : Die Affäre Drevsus . 19M Uhr.
Eoloflcum : Der Mann , der seinen Namen ändert «. 20 » v
Rcsidcnz-LichisVielc : Stmba . der König der Tiere .
Schanburg : Tonfilm : The stnging Foot . (Al Jolson '
Gloria -Palast : Die Prinzessin und ihr Narr .
Palast -Lichtspiele : Der Sturm aus den Goldeipreß .
Union -Theater : Die Docks von Neuyork.
« ad . Lichtspiele : Evangeline . 20.30 Ubr. A
Hammer & Helbling , Kaiserstraße 155/157 sverkaus rrium -

^ fr

K

— Vorsührung der Rekord-SchnellkocherS .
mittags .
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Nus Mllelbaöeu
Bürgerausschutzfitzung

» langer Zeit fand endlich einmal wieder am Freitag , 11 .
abends % % Ubr , im Wolfsaale eine Sitzung des Bürgeraus -

A'InS statt . Herr Oberbürgermeister Dr . Meister
ijrtg. Anwesend sind 64 Mitglieder .

eröffnete die
Die Tagesordnung umsaht

zu decken . Hätte man in den verflossenen drei Jahren statt Ueber¬
schüsse aus früheren Jahren im Etat zu verpulvern , dieselben für
einmalige Ausgaben verwendet , so wäre heute der Z i n s e n d i e n st
bedeutend geringer ; denn 300 000 M macht eine ansehnliche Summe
Zins . Solch eine vorsintflutliche Politik dürfte sonst
kaum irgendwo zu finden sein , dah man gleichzeitig für einmalige
Ausgaben Hypotheken aufnimmt , und vorhandene Ueberschüsse in
den Voranschlag einstellt. Der Oberrealschulneubau und der Kran¬
kenhausneubau könnten heute ohne Belastung dastehen, hätte man
vor drei Jahren schon dem sozialdemokratischen Antrag Folge ge¬
leistet.

Wo soll nun nach den Wünschen der W .A .E . gespart werden?
In erster Linie an der Verwaltung und den Gehältern der Be-

^otlagen und wurde wie folgt erledigt : Die Erhebung von Wie-
^ »uhren der stiidt . Brückenwagen. Die Wiegegebühr soll für Lasi-
^ lvagen sowie Traktoren mit Anhängern auf 1 «it erhöbt werden _ _ __ . _ . . . . . . . . . . . . _ _ _ __ _ _ _ _
W m®?1 *n 3eit von vormittags 7 Ubr bis abends 7 Uhr . In amten , an den Leistungen zur Fürsorgekasse ! Die Gebälter der ! Zeit eintretendem schweren Gewitter etwas zu leiden fo

"
imh

'
^ er

Nachtzeit soll der doppelte Betrag erhoben werden. Die Vor - ">— m-it-.iv - *• —v— «3- 7. . A - ;j .i — v - er - i - w - ' — -

GWft1

Eine , wie noch Ueberschüsse erzielt werden sollen, wenn dt« Stadt
für Straßenbeleuchtung nur 12 Pfg . für den Kubikmeter Ga , be¬
zahlen will . Herr Schmitt und seine Gefolgschaft find in keiner
beneidenswerten Lage ; um wenigstens einen kleinen Teil ihrer
Wahlversprechungen einlösen zu können, haben sie etwas unter¬
nommen , das ihnen mehr schaden wie nützen wird . Uns liegt es
fern , jetzt schon Wahlagitation zu treiben . Aber die Herren von
der W -A.E . könnten von uns doch einmal lernen , wie man sach -
I i ch Politik macht. Das , was sie mit ihren Anträgen treiben , ist
alles andere, nur keine sachlich« Arbeit .

Freistett . Samstag abend fand hier eine öffeutliche Versammlung
statt , die vom Ortsverein der Sozialdemokratischen Partei einbe¬
rufen war . Leider hatte die Versammlung unter einem zu gleicher

wird angenommen . Bewilligung eines auherordrntlichen Kre-
2? tot Beschäftigung von Wohlfahrtserwerbslosen im Betrage von
£ "00 s . . Herr Oberbürgermeister Dr . Meister begründet cinge-
5C 1 die Vorlage . Er gibt dabei ein Bild von der finanziellen
M der Stadt im kommenden Jahre , um dann das Arbeitslosen -

zu schildern , dessen Behebung insbesonders den Städten kolos-
S? Lasten aufbürdet . Die Ausgesteuerten bezifferten sich 1929 auf
(2,1930 auf mindestens 150. Der Stadtverordnetenvorstand emv -

^ die Ännabme der Vorlage . Den Reigen der Diskussion eröff
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^ Stadtv . Wiedemann , der die Vorlage zur Annahme empfiehlt .
Mtv . Röser tritt ebenfalls für die Vorlage ein . Gen. Stadtv .

ist mit dem Herrn Oberbürgermeister einverstanden , dah der
seine Bedürfnisse in der Hauptsache aus laufenden Mitteln

? wit«, während man die Gemeinden ihrem Schicksal überlasse. Gc -
LWer einer Resolution , die das Submissionswesen verurteilt , er-

Gen . Staiber , dah die Sozialdemokratie von jeher den Stand¬
et vertreten habe , nicht dem Billigsten die Arbeit zuzuschlagen .

Redner kommt auch auf die derzeitige Finanzpolitik zu sprechen ,
^ nicht dazu beitragen werden , die Arbeitslosigkeit zu beheben,

kritisiert er das Dovvelverdienen von Pensionären , die oft
m nebenbei verdienen , während man bei Arbeitslosen mit

jF|*fen vorgeht . Zum Schlüsse verweist der Redner unserer Frak-
§ noch aus eine Eingabe des Ortsausschusses des A.D.E .B . um
Ake Entlohnung der Notstandsarbeiter ; man möge diese Arbeiter
z?nnähig nach dem städt. Tarif entlohnen . Stadtv . Bender und

Sveck geben ebenfalls ihre Zustimmung zur Vorlage . Stadt -
Î Diirr sucht durch allerlei Mätzchen sich über die Sozialdemokratie
N »u machen . Stadtv . Strauh ist ebenfalls für die Vorlage .

Gen. Staiber fordert den Stadtrat Dörr auf , zu sagen, was
u kommunistische Partei bis jetzt für die Arbeiterschaft getan

, Die letzte Zeit habe erwiesen, dah die Arbeiterschaft sich im -
tne&r von den Kommunisten abwendet . Stadtv . Maier ist

j^ Oalls für di« Vorlage , desgleichen Stadtv . Springer . Die Vor -
j? wird schließlich mit allen gegen die Stimme des Stadtrats Eiin -

.angenommen. Die Erböhung der Gebühren der Kaufgräber
^ Mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom-
Ussten angenommen . Beizug der Anlieger zu den Kosten der Ka¬
il»^ " "" ' Hierzu ist ein Antrag der sozialdemokratischen Partei
^ Sangen , die Vorlage zurückzuzieben und die Kosten nochmals
Überprüfen . Gen . Stadtv . Staiber begründet den Antrag . Er

sich darüber aus , daß man die Erhöhung des lausenden Meters
i^ lO auf 20 M festgesetzt habe, was nach seiner Ansicht zu hoch

Nach Ausführungen des Herrn Stadtbaurats , der erklärt ,
I

®«« Preis ein Durchschnittspreis sei, wird die Vorlage ange-
q? snen . Baugebübrenordnung . Die Vorlage wird angenommen ,
k ni» Aenderung der Satzung der Gewerbeschule . Die Einführung
u, ^ rbindlichen Werkunterrichts an der Knabenfortbildungsschule

siir die Mädchen hauswirtschaftlichen Unterricht einschliehlich
i,

' -.-ung über die Pflege des Kleinkindes wird genehmigt . Erhe-
lö eiltet Gebühr für di« lleberwachung der Bauarbeiterschutzvor-"

en wird ebenfalls angenommen.

ti

- Waghäusel — eine Gemeind«
« Beginn der Dienstagsitzung des Bad . Landtages teilte der
L ^ent mit , daß der Gesetzentwurf über die Umwandlung der
is,Änderten Gemarkung Wagbäusel in eine Gemeinde ( Drucksache
wjfö ) seitens des Ministers des Innern dem Landtag zugeleitet

ist. — Der Entwurf wurde dem Rechtspflegeauslchuh über-
Dieser wird nach Ostern beraten .

8 werden auf den Gesetzentwurf zurückkommen . Bemerkt sei
Ü- ’M der § 1 der Vorlage lautet : „Die abgesonderte Gemarkung
l zWiusel wird mit dem 1 . Oktober 1930 Gemeinde im Sinne des

^bs . 1 a der Gemeindeordnung .
"

^ ahlpropaganda der wirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaft
E den Voran schlagsberat ungen bat es die W .A.G.'
kechiMhrung des Gemeinderats OttoSchmitt als ihr« Pflicht

eine Reibe Anträge zu stellen, die Sparmaßnahmen be-
lallen . In den beiden diesigen Lokalblättern füllen diese

« Me je ein« ganze Seite ( ! ! ! ) . Sonst ist es ja nirgends üblich,
S ^ *®ttiee Anträge vor dek Beratung schon veröffentlicht wer-
n^^

'Euf alle einzelnen Positionen einzugeben würde zu weit
SÄ Aber trotzdem erscheint es notwendig , den Herren der

nachzuweisen , daß sie mit ihren Anträgen weiter nichts wie
Enfang zur Gemeinderatswahl treiben wollen. Mit

^Anträgen soll wohl der letzte Schlag geführt werden, um nicht
JkjAiUtr die Räder zu kommen . Wenn das nicht hilft , dann ist
* Vkt Einen . Bor drei Jahren bestand die Möglichkeit,
VJ ^ « ite zu verhindern ; aber die W .A .G. vertrat damals

« taadoaakt , der so viel bedeutete, wie nach uns die Sünd -
sozialdemokratische Fraktion bat immer gefor-

?! ^ Lkende Ausgaben durch laufend « Eiuuahme « zu decken . Aber
? hofft auf eine gütige Vorsehung des Himmels , die ihr
Ntz ^ssden Jahren die Mittel zur Deckung des Eemeindehaus -
Muyz ven Schoß fallen läßt . Leider ist der Wunsch nicht in Er -
^ ^ .^ Egangen , und somit stebt der Gemeinderat vor der unab -~

Tatsache, laufende Ausgaben durch laufende Einnahmen

Beamten sind durch die Bösoldungsordnung festgelegt, und weder
Herr Gemeinderat Schmitt wird sich an seinem Direktorengehalt
etwas kürzen lassen , das übrigens den Höchstgehalt einesEemeinde -
beamten übersteigen soll, noch wird Herr Gemeinderat Schleyer
als Rechtsanwalt einem Eebührennachlaß für seine Tätigkeit das
Wort reden. Das Reinigen des Rathauses ist den Herrn auch zu
teuer und soll nun in Submission vergeben werden ! Das Straßen¬
begießen ebenfalls , und es sollen statt 64 M pro Tag 50 Ji einge¬
setzt werden ; außerdem sollen 150 Svrengtage zu viel sein , 120 sollen
reichen ! Für Plätze und Anlagen sollen die Mittel gestrichen wer¬
den . Straßenbeleuchtung soll der Kubikmeter Gas nur 12 Pfg .
kosten, um hierdurch 8000 Ji zu sparen . Nicht genug, daß die Gas -
konsumenten das Gaswerk bezahlen müssen , verlangt man noch in¬
direkt , daß sie auch noch die Straßenbeleuchtung bezahlen. An den
Schulen sollen die Klassen aus Sparsamkeitsgründen zu -
s a m m e n g e l e g t , die allgemeine Lernmittelfreiheit gestrichen
werden. Die Heizung, Beleuchtung und Reinigung der Schulen soll
ebenfalls zu teuer sein : die Aufwendung für den Schularzt ist zu
streichen . Das Schulgeld an der Handels - und Gewerbeschule soll
um 50 Prozent erhöht werden. An den Aufwendungen für Lehr¬
bücher sind 50 Prozent zu streichen . An den Zuwendungen für das
Krankenhaus ebenfalls 50 Prozent .

Der Hauptangriff geht aber gegen den Fürsorge -Etat . Hier soll
eine Volksküche an Stelle von Barunterstützungen helfen. Statt
bisher 230 000 Jl sollen 75 000 M ausreichen ! Die Fürsorgeempfän¬
ger sollen täglich zur Pflichtarbeit berangezogen werden und »war
beim Kiesbaggern im Rhein , am Schotterwerk und beim Straßen¬
bau .

Tarifverträge sind Gesetze, das sollte auch ein Herr Schinitt
wissen , und wenn er es nicht weiß, so lasse er sich von seinem Kol¬
legen Schlayer informieren . Herr Schmitt verlangt Streichung der
Begräbniskosten mit dem Hinweis , die Krankenkassen bezahlen
Sterbegeld . Es war doch der Direktor Otto Schmitt , der am
13. Mai 1928 in der Krankenkassenausschußsitzung beantragte , die
freiwilligen Leistungen der Krankenkasse abzubauen . War das
vielleicht ein Doppelgänger des jetzigen Herrn Schmitt ? Wer soll
nun eigentlich sparen : die Krankenkasse , die Familienversicherung
oder der Eemeinderat ? Wenn es keinen Armenarzt mehr gibt , und
die Familienversicherungen abgebaut sind , dann schlagen wir Herrn
Schmitt vor , die Arzt - und Apotheker-Rechnungen zu bezahlen!
Wenn die Regiebetriebe aufgelöst werden , ist es auch nicht mehr
möglich , die Rücklagen des Bagger - und Schotterwerks in den Vor¬
anschlag einzustellen. Das Gehalt des Armenarztes soll ^ebenfalls
gestrichen werden. Der Betrag von 1,35 Prozent für die Instand¬
haltung der städtischen Gebäude ist ebenfalls zu hoch . Die Regie¬
betriebe werden ebenfalls bekämpft, trotzdem auf dem Bauhof nur
je ein Schlosser , Schreiner und Wagner beschäftigt ist . Di« Löhne
der städt. Arheiter sind zu hoch und sollen den Jndustrielöhnen an¬
gepaßt werden. Die Begräbniskosten werden gestrichen . Die Miet¬
preise für städt . Wohnungen sind zu erhöhen. Eine demagogischere
und reaktionärere Wahlmache dürfte wohl nirgends zu finden sein .
Wenn man nicht wüßte, daß in dieser Fraktion einige Juristen Mit¬
wirken, könnte man annehmen , diese Anträgefabrikation wäre ein
Produkt von Analphabeten . Einer der Herren war scheinbar mit
der Mondrakete schon bei Petrus zu Besuch , daß er jetzt schon weiß,
daß es nur an 120 Tagen im Jahr nötig ist, die Straßen zu be¬
gießen. Mit dem Antrag , an den Schulen etwas abzubauen , arbei¬
ten die Leute f ü r i i ch. Zu was braucht denn der Arbeiter lesen
und schreiben können? Der Antrag zum Fürsarge -Etat beweist,
daß Leute , die lesen können , dazu übergeben, Bestimmungen , die
ihnen nicht genehm sind , einfach nicht zu beachten. Sofern es die
Führer der W .A .G. noch nicht wissen sollten, sei es ihnen hierdurch
mitgeteilt , daß es, selbst wenn der Gemeinderat in seiner Mehrheit
beschließt , die Fürsorgeempfänger jeden Tag zur Pflichtarbeit
beranzuzieben , diese Maßnahme gesetzlich unzulässig ist .
Schotterwerk , Kiesbagger und Straßenbau kommen gar nicht in Be¬
tracht ! Wir möchten den Herrn empfehlen, einmal die Bestimmun¬
gen über Pflichtarbeit nachzuleien. Herr Schmitt , was soll mit
den Leuten geschehen , die übrig sind ? Sollen die ihre Pslichtarbeit
bei der SyMtion Königsfeld verrichten? Nur schade, daß Kehl
nicht schon vor Jahren einen sparsamen Gemeinderat hatte . Viel¬
leicht wären dann 1926 keine Ueberschüsse vorhanden gewesen zum
verpulvern ! !

Dem versteckten Antrag auf eine Mielpreiserhöhung der
städtischen Wohnungen sei entgegengehalten , daß die Behauptung
mit den 160 Ji nicht den Tatsachen entspricht. Was die Herren
wollen, verstehen wir wohl, aber sie werden - doch nicht verlangen ,
daß die Mieteinnahmen der Jnflationswobnungen zur Senkung der
Umlage herangezogen werden, ohne eine Minderung der anderen
Mieten herbeizuführen ? Das Rätsel haben die Herren auch nicht
gelöst , aus welchem Mittel die Mieten der Arbeitslosen bezahlt wer¬
den sollen , wenn nur 75 000 M statt 200 000 M in den Fürsorge -Etat
eingestellt werden. Auch auf diesem Gebiete müssen die W .A.G .-
Männer nächstesmal etwas vorsichtiger sein , denn die Allgemeinheit
nimmt einen Gemeinderat , der solch sinnlose Anträge einbringt ,
nicht ernst und ein Vertreter der Wirtschaft sollte auf solche Art
sein Ansehen nicht untergraben ! — Betr . Gas - und Wasserwerk sind
wir Herrn Schmitt dankbar , daß er uns den Weg weisen will , wie
die 20 000 M in den Voranschlag eingestellt werden können zur
Amortisation der Gaswerkskaufsumme. Unklar ist uns nur das

Besuch nicht befriedigend war . Een . Friedmann ' - Oberweier
referierte in einstündigem Vortrage über das Arbeitslofeuverfiche-
rungsgesetz. Der ausführliche Vortrag wurde mit Dank entgegen¬
genommen ; in der Diskussion wurde nur bedauert , daß nicht alle
Arbeitslose und Arbeiter diesen Aufklärungsvortrag anhören konn¬
ten . Manche Frage wurde von dem Referenten , der ein guter Ken¬
ner des Gesetzes ist , aufgeklärt . Gegen 12 Uhr schloß Een . Schmidtdie Versammlung mit dem Hinweis auf rege Mitarbeit in der
Partei und Lesen der Parteipresse .

Hönau . Aus Sonntag mittag waren durch Vermittlung des Orts¬
vereins Leutesheim eine Anzahl Gesinnungsfreunde unserer Par¬tei in die „Krone" eingeladen , um sich darüber auszulvrechen, ob
am hiesigen Orte eine Mitgliedschaft der Sozialdemokratischen Par¬tei errichtet werden soll. Een . Sänger - Leutesheim leitete die
Versammlung . Een . Friedmann - Oberweier behandelte in
längeren Ausführungen Zweck und Ziele unserer Partei und setzte
den Anwesenden auseinander , weshalb wir bestrebt sind , überall
Ortsvereine zu gründen und auszubauen . Seine Ausführungen über
die politische Lage im allgemeinen fanden lebhaften Widerhall und
dürften hauptsächlich dazu beigetragen haben , daß sich sofort zwölf
Freunde als Mitglieder eingetragen haben . Vis zur Durchführung
der Borftandswahle « in ungefähr 14 Tagen wurde nach sachlicher
Diskussion der Genosse Eugen Beck einstweilig als Vertrauens¬
mann bestellt. Es steht zu erwarten , daß bis dabin sich noch eine
Anzahl Freunde als Mitglieder einzeichnet, so daß eine schöne Mit¬
gliedschaft zustande kommt, die unter guter Führung und Anleitung
gewiß segensreiche Arbeit vollbringen wird zum Wähle der Arbei¬
terschaft Hönaus . In seinem Schlußwort würdigte Gen. Fried¬
mann den Akt der Gründung mit dem Hinweis auf die Zahl 12 ,mit dem Wunsche , es mögen die 12 neuen Genossen den gleichen
Bekennermut aufbringen und mit dem gleichen Feuereifer für un¬
sere gerechte Sache streiten und werben , trotz anfänglichen Anfein¬
dungen , wie die 12 Apostel damals ihre ganze Kraft für die Lehre
des Christentums einsetzten , da wir den Standpunkt vertreten , daß
gerade unsere Bewegung berufen sei , ihre Lehre in die Tat umzü-
setzen. Am Abend besuchten einige Genossen aus Solidarität mit
den Genossen von Leutesheim eine dort stattgefundene Versamm¬
lung der Nationalsozialisten , in der Gen . Friedmann mit deren
Redner Plattner gründlich Abrechnung hielt .

Offendurg
Schluhfeiern der Offenburger Schulen

Die Volksschule batte ihre Entlassungsfeier in der „Sladr -
balle"

. Zur Entlassung kamen 58 Knaben und 61 Mädchen. 22
Fortbildungsschüler und 65 Fortbildungsschülerinnen . Der Abschied
von der Schule wurde mit einer schönen kleinen Feier begangen.
Die Schulkinder sangen unter Leitung des Herrn Hauvtlehrer
Martin einige Lieder . Gedichte und Vorträge , die dem kindlichen
Gemüt entsprachen, wechselten miteinander ab. Herr Direktor
Wintermantel gedachte in einigen Worten des traurigen
Schülerunglücks vor einigen Tagen und gab dann den scheidenden
Schülern und Schülerinnen ernste Worte mit auf den Lebensweg.
Anwesend war Herr Oberbürgermeister Holler , Kreisschulrat
Frank und verschiedene Stadträte .

Die Gewerbeschule hielt ihre Schuljabr -Schlußseier im
Malsaale der Gewerbeschule ab . Anwesend war Herr Bürgermei¬
ster Blumenstock und ein Vertreter des Stadtrats . Herr Ge-
werbeschuldirektor Stöckle hielt an die Scheidenden eine An¬
sprache und gab ihnen beste Wünsche mit auf den Lebensweg . HerrDirektor Stöckle nahm auch gleichzeitig Abschied von seinen Kol-
legen 16 Jahre wirkte er an der Gewerbeschule. Herr Mensteldankte im Namen des Lehrerkollegiums , ebenso Herr Lauben ,b e r g e r . Anschließend wurde die Perteilung der Schülerpreise
vorgenommen . Einige Gedichte und musikalische Borträge bildeten
einen guten Rahmen für die Abschiedsfeier.

Das Gymnasium batte im „Dreikönig" die Schlußfeier . Der
Abiturient Sckoel hielt eine Abschiedsansprache mit dem Thema
„Die Freiheit des Lebens". Herr Direktor Dr . Reich knüpfte sei¬nerseits in einer Ansprache an der Abiturientenrede an . Gedichte ,Musik und Schülerchöre vervollständigten das Programm . — Die
Schlußfeier der Oberrealschule wurde mit einem Musikstück
eingeleitet . Der Abiturient Adler hielt eine Rede : „Die Auf¬
gabe der Jugend im modernen Staat ". Er vertrat den Gedanken,daß nur die transpersonale Staatsauffassung zur Gesundung füh¬
ren könne . Herr Direktor Rieder befaßte sich im Anschluß mit
der Stellung der Jugend zu den Alten . Mit einem Chor wurde
die Feier geschlossen.

Die Mädchenrealschule hielt mit der Frauenschule ge¬
meinsam die Schlußfeier ab . Das Programm bestand aus Ge¬
dichten, Gesängen und Reigen . Der Direktor schilderte den Schul¬
verlauf im vergangenen Jahre . Die Gesundheitsverbältnisse der
Schülerinnen waren gut . Die Reichsjugendwettkämpfe brachten
für die Schule 19 Siege . Beklagt wurde , daß die Zahl der Schü¬lerinnen im Sinken ist . Am Schlüsse richtete der Redner an die
scheidenden Schülerinnen herzliche Worte des Abschiedes .

Jubiläum . Genosse August Weil , Kunstglaser , kann aus eine
50jährige Arbeitszeit bei de'r Firma Schell u. Vittaki zurückblicken.
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Wäsche, die längere Zeit gelegen hat oder bisch
behandelt wurde ;nimmt leicht einen grauen oder
gelblichen Ton an . Weichen Sie solche Wäsche
zunächst in Henko , Henkels Bleichsoda ein.
Daraufjegen Sie die Stücke in die kalt bereitete

Silfauge und kochen einmal eine Viertel¬
stunde . Der Erfolg überrascht : herrlich
schneeweiß und köstlich duftend geht das
Waschgut aus dieserBehanälung hervor .
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Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : (Q) Henkels Aufwasch «, Spül« und Reinigung smittel
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Karlsruher Chronik
f Karlsruhe , 16 . Avril 1930.

Hefchichtskalender
16. Avril : 1828 -jSvanischer Maler Francisco Goya. — 1841"Französischer Dichter Anatole France . — 1904 ^Englischer Schrift¬

steller Sam . Smiles . — 1920 Anstalt : 1 . Mai gesetzlicher Feiertag .
— 1919 Verordnung : staatliche Erwerbslosen -Unterstützung. — 1922
Deutsch -russischer Vertrag von Rapallo . — 1928 ^Russischer Sozia¬
list Paul Axelrod.

Frühling am Walöbache
Was hat nur das Bächlein heute so viel zu glucksen und

zu erzählen? Weih es , daß der Frühling ins Land gekom¬
men ist ? Da grünt es und blüht es an seinen Ufern . Zu
Hunderten kommen des Scharbockskrauts Blätter hervor und
zwischen ihnen feine, gelbe Blüten . Anemonenkraut verdeckt
ganz das dürre , braune Laub auf dem Waldboden ; weite
Strecken schimmern schon weih. Hier und dort blicken Hunds¬
veilchen fragend empor. Ein Endchen weiter wächst der Sauer¬
klee. Hellgrün sind noch die jüngsten seiner dreizähligen Blät¬
ter , die älteren schon gedunkelt, die weihen Blüten eben so
zart wie das ganze Pflänzchen. Von der alten , flechtenüber¬
zogenen Holzbrücke hängen Efeuranken herab . Erdbeerblätter
fangen Sonnenlicht auf . Schwarze Wegschnecken kriechen träge
dahin .

Beim Weiterschreiten gewahrt man wieder neue Pflanzen .
Dort sprießen zarte Waldschachtelhalme, viel zierlicher gebaut
als ihre Vettern auf dem Acker . Duftender Waldmeister steht
in großer Zahl beisammen; wenn die Bäume dicht belaubt
find , zeigt er über den Blätterquirlen seine kleinen weihen
Blüten , Aus herabgefallenen Bucheckern sind junge Buchen
entstanden . Die Oberseiten zusammengelegt und nur die hel¬
lere Unterseite zeigend , schüfen ihre Keimblätter noch die
Spitze des Triebes . Wer es nicht weih, kann lange raten , was
einmal aus diesen Pflänzchen wird .

Dort steher viele rötliche Blüten einseitig am gekrümmten
schuppenbedeckten Vlütenstiel . Vergebens sucht man nach grü¬
nen Blättern . Die Schuppenwurz braucht auch keine . Sie
stiehlt ihre Nahrung aus den Wurzeln der Bäume , an denen
sich ihre Saugwurzeln festgesetzt haben . Es gibt auch im
Pflanzenreiche allerhand Schmarotzergestalten!

Zwischen dem allen plätschert der Bach , läht hier klar die
Steinchen an seinem Grunde erkennen, springt dort schäumend
abwärts uitt> trübt sich , wo der Boden moorig erscheint .
Glitzernd werfen seine kleinen Wellen die Sonnenstrahlen
zurück, ein Spiel , so schön , daß man die Augen nicht wieder
wenden mag . Kleins Fische eilen, so bald man sich nähert , in
den Bereich der unterhöhlten Baumwurzeln . Immerzu mur¬
melt es, fließt es : nur fort , nur fort ! Ein Moosstückchen
ist vom Ufer losgeriffen und schwimmt mit.

Mücken spielen über dem Wasser. Zaunkönige fliegen ihre
kurzen Bogen und verschwinden zwischen unterspülten Wur¬
zeln. Am Waldrand « hängen die Zweige der Hasel weit über
den Bach. An ruhigeren Stellen fließt er an Simsen und
Binsen vorüber .

Springen die Knospen, so schwemmt das Wasser viel abge.
fallene Schuppen mit hinweg. An einer Biegung und an
hineinaewehten Aesten stauen sie sich . Ganz braun ist hier
die Oberfläl^ des Bächleins. Nun aber fällt das Licht ge-
dämpft durch das sriMrstns BLithWdach . Der Wald wird
jni ta . Mlgel zwitschern von obttkhenrb , Döch weiter und
weiter eilt das Wasser . . . d . B.

Lan-esfammltmgs« für NaiWck«»- e
Am Ostermontag eröffnen di« Landesstwunlungen für Naturkunde

eine» « euen Saal , in dem di« Skelett « und eine einzigartige
Sammlung von Iagdtrovstä « n aus Europa , Nord »
« sie « , Nordamerika and Afrika des im Kriege gefalle¬
nen Herrn Mar Büdding ausgestellt find. Die Skelettsammlung soll
vor allen Dingen den Studierenden , Künstlern und Schülern die.
nen. Dementsprechend ist di« Auswahl so getroffen, daß von allen
Tiergriwven typische Skelette ausgewMt und aufgestellt wurden-
Eine Zusammenstellung der verschiedensten Schädel ermöglicht das
Studium des Zabusystems der Säugetiere . Die Sammlung Büd¬
ding hürste besonders unseren Jägern willkommen sein ; »eiet st«
doch gut vräpariette Stücks einer Jagdausbeut « , wie sie nicht so
leicht wieder zu Wen sein dürste . Es stnden sich besonders unter
den Hirschen und Steinböcken wach« Rekordstücke, und di« grobe
Zabl der «statischen Steinböcke gibt ein anschauliches Bild von der
Mannigfalttgkeit dieser Hochaebirgsbewohner.

Der neu« Saal ist vom Hof aus (Rückseite des Sammlungsgebäu -
des) zugänglich. Wesen Besichtigung rvende man sich an den Haus¬
meister.

Die Neuauiftellung der Skelett« ermöglichte eine Erweiterung
und Verbesserung der Sammlung avsgestopfter Tier «, die jetzt nicht
mehr di« Ksherige „drangvolle fürchterliche Enge" zeigt. Auch der
schönen heimischen biologischen Vogelsammlung kam der
Raumgewinn zugute . Die allgemeine heimische Sammlung wurde
dem Naturschutz dienstbar gemacht. Auf der halben Höhe des Trep¬
penaufganges ist die neue Badische Verordnung über den Schutz der
Tiere und Pflanzen sowie eine Erklärung der Sammlungsausstel¬
lung ausgehängt . Mit Ausnahme der Vögel zeigen weiß« Etiketten
mit der Aufschrift „Geschützt" die in Baden geschützten Tiere . Da
fast alle badischen Vögel den Bestimmungen des Naturschutzes
unterliegen , fehlen bei ihnen der Einfachheit halber diese weihen
Etiketten ; dafür find die nicht geschützten Vögel durch rote Etiketten
mit der Aufschrift „Nicht geschützt", gekennzeichnet . Für die Jäger
sind die nach dem Badischen Jagdgesetz jagdbaren Tier « durch grüne
Etiketten „Jagdbares Wild " kenntlich gemacht. Am Eingang in
den Jnfektensaal ist ein Kasten aufgehängt , der all« in Baden ge¬
schützten Insekten enthält .

Die Sammlung der heimischen Fisch « , Lurch « und Kriech¬
tiere wurde ebenfalls neu aufgestellt. Soweit die Tiere in der
neuartigen Präparatton schon fertiggestelli sind , dürften sie durch
Stücke vertreten sein, die an Schönheit und Natürlichkeit kaum zu
übertreffen find. Die Sammlung der heimischen Insekten wird
ganz neu aufgestellt. Diejenigen der badischen Käfer ist bereits
fertig - Di« kleinen Arten sind hier durch beigefügte vergröberte
Zeichnungen dem Auge des Beschauers deutlicher kenntlich gemacht .

Die Kuto-OieblMle
Seit ungefähr vier Wochen wurden die Kraftwagenbefitzer

unserer Stadt durch die sich häufenden Diebstähle von Kraftwagen
und Motorrädern ernstlich beunruhigt .

Gegen ein Dutzend Kraftfahrzeuge wurden nach den Mit¬
teilungen der Polizei allein in der Zeit vom 25. März bis

Mitte April gestohlen
und nach Ausplünderung zumeist in der folgenden Rächt oder
andern Tags wieder aufgefunde» . Aus der Art und Weise der
Diebstähle war zu ersehen, dah es sich hier nicht um einen einzel¬
nen, sondern um mebrere Diebe bandelte , die planmäßig zu Werke
gingen und sich gewiste „Erfahrungen " auf dem Gebiete des Kraft ,
wagendiebstahls gesammelt hatten . Erstaunlich muhte die Keckheit
und Unverfrorenheit bezeichnet werden, wie die Autoräuber mit¬
ten in den belebtesten Stadtteilen die Kraftwagen vom Straßen¬
rand hinweg — meist in kurzer Abwesenheit des Besitzers — ent¬
wendeten,

mit Magnetschlüsiel den Berschluh öffneten und durchweg
unerkannt von dannen fuhren .

An irgend einer entlegenen oder zumindest wenig frequentierten
Stelle wurde dann der Kraftwagen von de» Dieben wieder ange¬
halten , seines Inhalts beraubt «nd dann herrenlos stehen gelassen .
Die Absicht, das Auto selbst zu verwerten , lag den Dieben offenbar
wegen der Gefährlichkeit eines solchen Unternehmens fern ; hin,
gegen ging ihr Dorhaben dahin , durch planmähige Ausbeutung ge¬
stohlener Kraftwagen sich nach und nach ein Warenlager anzusam-
meln, um dieses dann zu gegebener Zeit »n veränher «. Die Poli¬
zeistreifen trafen die als abhanden gemeldeten Wagen meisten» in
der nächsten Nacht irgendwo unbeleuchtet an , teils in einer Strahe
in der Oststadt, teils drauhe» an der Lauterbergstrabe . Gewisse An¬
zeichen deuteten darauf hin , dah man es bei den Diebstählen mit
ein und denselben Tätern zu tu » hatte . Man glaubte auch An¬
haltspunkte dafür zu haben, dah die Autodiebe ihre Beute nachts
heimlich in ihre sichere Berstecke brachten und Hehler die Hände im
Spiele hatten . Die polizeilichen Mahnahmen gegen die Autodiebe,
die zuletzt vlanmähig im Oststadtteil vorgenommen wurden und
auch weiterhin fortgesetzt werde« , führten zwar nicht unmittelbar
zu einem Erfolg , wohl aber mittelbar , indem es dem

entschlossenen Vorgehen eines Wachtmeisters am Montag
nachmittag gelungen ist, zumindest einen Teil der gewiegten

und überaus kecken Autodiebe zur Strecke zu bringen .
Ob man mit der Berhastung zweier Täter schon sämtlichen in der
Stadt ihr Unwesen treibenden Autoräuber ihr Handwerk gelegt
hat , steht jedenfalls noch nicht fest.

Ueber die Einzelheiten der Festnahme der jugendlichen Auto¬
diebe erfahren wir weiter : Am Montag nachmittag hatte ein Fa¬
brikant seinen Kraftwagen vor dem Kaffee Stübinger aus der Kai -
sersttahe ausgestellt, um sich auf kurze Zeit in des Kaffee zu be¬
geben. Wenige Minuten danach bestiegen die Autodiebe — zwei
Jugendlich« im Alter von 16 Jahren , von denen der eine als
Schlosser , der andere als Taglöhner sich entpuppte —, die diesen
Vorgang beobachtet batten , den Kraftwagen , öffnete« » :t einem
mitgefühtten Magnetschlüssel de« Berschluh und vers»cht«« wemu-
kommen . Sie hatte « dabei aber eigenartige » Pech. Um e«f di«

Zur Verhaftung -er Diebe
Fahrbahn zu gelangen , waren sie gezwungen, kurz tfickwî
fahren , wobei fie ein am Bordstein lehnendes Fahrrad
merten . Dieser Unfall lockte sofort ein grobes Publik »« an-
zufällig vorüberschreitende Wachtmeister I m h o f f von der
wache Karl Fricdrichstrahe eilte hinzu, um die Personalien
Kraftwagenführer festzustellen . Dabei beobachtete er, wie die

beiden jungen Leute, die als .Sührer " in Betracht kastN
in der Menge unterzutauchen versuchte » bzw. sich anschickte *»

schnell in Richtung Marktplatz zu entkomme«.
Polizeiwachtmeister Jmhosf , sofort sich des Gedankens bewußt, ^
es sich hier um die langgesuchten Autodieb« Handel « könnte,̂
folgte die jugendlichen Diebe und nun begann «ine aufr««^
Jagd . Einer der Diebe floh durch den Haupteingan « in da» ^
renhaus Knopf und versuchte durch de» Nebenausgang i« ?
Lammstrabe zu entkommen. Durch den Ruf : „Haltet de«
wurden weitere Passanten ausmerksam und verstellte« de«
den Weg, so dah er sestgenommen und zur Polizeiwache K
Fricdrichstrahe verbracht werden konnte. Hier wurde er sofort »'S
eingehenden Verhör unterzogen. Er leugnete und gab an» I* ,
Komplizen erst vor einigen Tagen kennen gelernt zu haben- '
Polizei ermittelte durch Angabe» eines Dritten den Na« «» -,
anderen flüchtig gewordenen Diebes , der inzwischen auch in f*1*
Wohnung verhaftet werden konnte.

In einem eingehenden Verhör gestand der 18jährige Tagtt «^
dah er gemeinsam mit seinem Freunde etwa ein

halbes Dutzend Kraftwagen und fünf Motorräder gestohle»
habe.

Er erklärte allerdings , sich an die einzelnen Tatorte nicht
inner » zu können. Der andere jugendliche Autodieb gab bei »'' "

weiteren Berbör an , er werde nur mehr dem Jugendrichter
Auskunft geben. ...

Der Hauvttäter ist der Sohn eines Wirtes , der Taglöhner 'JL
einer Wohnung in der Fasanenstrahe gemeldet; bei einer
dort vorgenommenen Haussuchung fand man u. a. ein
Warenlager von gestohlenen Gegenständen. Sämtlich « Ware » ^
den aus den gestohlenen Autos geraubt . Man fand u. a. sehr "
Toiletteartikel , die aus einem Musterkoffer rntweudet ware»-
fich

'in dem gestohlenen Kraftwagen eines Reisenden für Fk>>
artikel befand und der erst vor wenigen Tagen herrenlos i«

^
Lautervergstrahe ausgefunden wurde . Auherdem fand man t» .
Wohnungen der Diebe versteckt mehrere Autodecken , Tasch»"

^
pen, etliche Werkzeuge , Windjacken, Kupserdrähte , «ine Tasche l
Tabakvfeisen, die natürlich gleichfalls aus den Autos entw » ,
wurden . Endlich wurden noch zahlreiche Magnetschlüssel
den, mit denen die jugendlichen Verbrecher in raffiniertet ^
die abgeschlossenen Autos öffneten und auf diese Weise leiM
Weite suchen konnten.

Stuf jede» Fall gebührt unserer Polizei für ihr geschickte » ^
entschlossenes , von Erfolg gekröntes Borgehe» Anerkennu»« ^
Dank; die Kraftwagenbefitzer aber werde» nunmehr erleichtert̂
atmen, nachdem fie vernommen haben, dah es nunmehr g»'A
ist, den gefährlichen und verwegenen Antoräubern das
zu legen.

'Die 3!&li §ei A&uctttetz
Berkehrsunfälle

Am Montag nachmittag geriet in der Hauvtstrabe in Durlach ein
-GLvtmertehrlmg auf einem Fahrrad unter ein Pferdefuhrwerk . Das' rechte Hinterrad des von zwei Pferden gesogenen Pritschenwagens
ging ihm über beide Bein «. Mit eimr Quetschung am rechten Fub-
knöchel und einer leichteren Verletzung am linken Knie muhte er
nach Notbehandlung durch einen benachbarten Arzt ins Durlacher
Krankenhaus eingeliefert werden. Das Fahrrad wurde demoliert .
Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

In der Durmersheimer Landstrahe in der Näh« der Baracken stieb
am Montag nachmittag ei« Personenkraftwagen mit dem Pferde¬
fuhrwerk eines Landwirts zusammen. Das Pferd war durch eine»
herannabenden Strahenbahnzug scheu geworden »nd anf de» Kühler
des Auto« aufgesprungen. Dabei brach es das rechte Hinterbein .
Ei « herbeigerufener Pferdemetzger tötete es an Ort und Stelle . Der
Landwirt hat einen Schaden von 660 Mark »n beklagen, an dem
Auto entstand ein solcher von etwa 106 Mark .

In der Luisenstraße fuhr ein Autofahrer aus Unvorsichtigkeit auf¬
einen vor ihm herfahrenden Personenkraftwagen auf und beschädigte
ihn . — In der Kriegsstrabe kam ein Lastkraftwagen mit Anhänger
ins Rutschen und rih «ine Gaslaterne um.

An der Kreuzung Herren - und Blumenstrahe stieben zwei Kraft¬
räder zusammen, weil der Fahrer des einen Rades dem andern das
Vorsahrtsrecht nicht lieb . Der Sachschaden beträgt ca. 120 Mark .

Ein Lieferwagen , der «inen in der Kr.iegsstrahe aufgestellten Per¬
sonenkraftwagen nicht weit genug links überholt « , rih an dem Per¬
sonenwagen die Radkavsel ab . Ebenso wurde die Vorderachse ver¬
bogen. Sachschaden ca. 100 Mark .

Diebstähle
Ein unbekannter Täter drückte an einer Wirtschaft in der Ost¬

stadt eine Fensterscheibe ein und stieg in das Lokal, um einen
Diebstahl auszuführen . Der Dieb wurde jedoch von einem in der
Wirtschaft befindlichen Hund gestört und muhte ohne Beute ab-
zieben.

In einem Schirmgeschäft wurde ein Damenschirm gestohlen. —
Ein 15 Jahre alter Taglöhner gelangt zur Anzeige, weil er eine
in der Gewerbeschule entwendete Dynamomaschine gegen einen
Fahrradrahmen Umtauschen wollte.

Ein Dienstmädchen zeigt« an , daß aus ihrem verschloss«n«n Hand¬
koffer Wäsche im Wett von ca. 40 Ji entwendet worden sei .

Festgenommen wurde ein Schlosser aus Rördlingen wegen Ein¬
bruchsdiebstahls .

Gegen 11 Zigeuner wurde polizeilich eingeschritten, weil sie nicht
im Besitze der erforderlichen Pavier « waren .

In der Nacht rum Montag wurden aus einem Vorgarten in der
Hittchstraße 100 Nelkenstöcke im Wett von einigen Mark gestohlen.

Aus einem Hof in der Schützenstratze wurde in der Nacht zum
Dienstag ein Herrenfahrrad im Wett von 120 M entwendet .

Am Montag wurde im D-Zug Köln—Basel einer Dame ein
Ring entwendet . Die vermutliche Täterin wurde in Mannheim
zurückgebalten. Bei der Ankunft des Zuges in Karlsruhe wurde
der Ring im Wagenabteil unter der Dampfheizung versteckt vor¬
gesunden und seiner Eigentümettn ausgehändigt .

Explosion
I » einem Hause iu der Rankestrabe ervlodierte eiu Gasherd .

H« d selbst wurde stark beschädigt . Auherdem wurden d«ra>
Luftdruck 4 Fensterscheibe » eingedrückt .

Tierquälerei
sa -̂Gegen einen Mannheimer Pferdehändler wurde StrafaA

erstattet , weil er in einem Eisenbahnwagen mehr Pferde veli "
als Raum vorhanden war .

Ver Mann , der feinen Namen ünveete
Das Schauspiel von Edgar Wallace , das in diesen Tagen

Svielplan des Landestheatrs steht und im Konzerthaus auis»
^

wird , wird zur Zeit auch im Colosseum allabendlich gegeben - ^
in seinen zahllosen Kriminalgeschichten hält auch in diesem
der Dichter das Publikum bis zum letzten Augenblick i»
Spannung , um dann zu einer verblüffenden Lösung
Die Handlung selbst bat zahlreiche Schwächen , verschiedene
sind mit einer gewissen Obettlächlichkeit gezeichnet ; nur die st"

Spannung läßt diese Schwächen nicht schärfer hervottret «»- ^
Unterbaltungsstück erfüllt das Schausviel seine Zwecke; fl» . f
rarische Bedeutung dürfte selbst der Verfasser keinen
beben. Die Bühne eines Varietes ist eigentlich für diese ^ s
dichterischer Produktion der richtige Platz .

Gespielt wird das Stück von der Senfations - u » » t*.
Bühne Berlin unter der Direktion von Paul £> * 1 J?

ausgezeichnet ^» • L 'Otto Albrecht . Die Wiedergabe war
Bühne verfügt über beste schauspielerische Kräfte ,
hat Direktor Paul Herm inne , der in Miene und
Helden des Stücks in scharfen Strichen zeichnete und ein
Charakterbild eines zähen, unerbittlich konsequenten
gab . V i g g i E l e w e kennt die Seelenverfassuna der
Frau , echt und naturwabr verlebendigt sie all die seelische» V
kungen und Gemütsbewegungen der „beinahe" vom
gend" abgewichenen Gattin . Otto Al brecht , m
Rosen,Alexatzder Engel , Georg Paulsen stev»
den beiden Hauptfiguren nicht zurück, die Rollen sind out
das Spiel gebt flott vorwärts , die Steigerungen wer^ Hss
und wirkungsvoll herausgearbeitet , Regie und szenische
kassen keinen Wunsch oiien . Es ist zu begrüben, daß
auch mal auf diesem Gebiete einen Versuch macht und 0

auch der ernsten Muse einen Aufenthalt gewährt . ^
^ st< ^

des Stücks ist gut , die Darstellung durch die
minder . Der Beifall an jedem Abend zeigt,̂ daß sich r : e j,e» ti
unterhalten und mit den künstlerischen Leistungen rut pp
Es find anregende Stunden , die „Der Mann , der fe ^ .1
änderte " im Colosseum bietet .

01 Im silbernen Jubelkranz « . Die
dinger , Herrenschneiderei, Enzstraße
stern ihr silbernes Ehejubiläum feiern

Ebeleute 2 “ ^ ,
® LW

(Weiherfeld ) kon »
^

Wir wünschen ^stern ihr silbernes Ebeiubilaum reicrn . wu fei'1'
i~. paar , das auch die Filiale des Volksfreund inne bat , >

> alles Gute . Glück au f rum Goldenen !

N H
.
weintrauD $

UL KronenstraQe - “ -X

für sämtliche Berufe, 8UCh
!QP Lehrlinge , offeriert in
bekannt besten Qualitäten

billigst



9MQ Volksfreund . Mittwoch , denl 8. Ap r tzM 9 3 Q

Der Herrenschuh zu 16 .60
für höchste Ansprüche

Original 'Coodyear >WeU

Das peue
.englische Modell
RM. 16 .60

341 rotbraunBoicalf
348 mittelbraun

Boxcalf
36U >raunBoxcalf in apits
362 braunBoxcalf in breit

Die breit »
eckige Form
RM. 16.60

' 346 braun Boxcalf,
ringaum Doppelnaht

Alleinverkauf :

ErlKa
am Luduiigspiatz

ACHTEN SIE AUF DEN SOHLENSTEMPEL

3 !04

EINHEITSPREIS

Elegant«

DamenHute
eigene Herstellung

Kriegsstraß « 3 a
Umformen von Herren - und

DamenhOten

das kleinste

nserat
Im vielgelefenen volksfreund , dem
Organ der werktätigen bevölkerung
mitfelbadens , ist derbefteVermittler
zwifchen angebot und dem käufer

* BezirKsKünsunlverem ■■
LkkttkMuchsal .L
'■■■tiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiuiiiiitiitiiintiiniiii

3um Sster-§est
empfehlen toir :

^ »izrnanSznamehl , Neckargoldta 6 und 10 Pid .-Sückcheu
« tatemnehl oo , Psd . 2 « Psg.« »itzmehl, Lpez . 0 , Psd . 28 Psg.

U 1.*1 trifte Clet , Stück 9 Pfg .Irische Eiet , schwerste , 11 Pfg .
®

JS® Schokoladenhasea
®«tenien -CftetbttfenE®' ®tt)ofolobett , Pralinen ,

Zuckerwate «
ff* frische Tafelbutter
^ kima Wurstwaren

der GEG Kleischware « .
^ sabrik Oldenburg

Srolaucr , Mettwurst ,
Te! i^ ? '̂ '" wnrft , Leberwnrst ,' " ' atetz-Würftchen in Tosen

.«
^ se

,
' » r bester Qualität

» rchten Schwel,er -KSse
« .̂ enthaler PlockkSse« «udurger Stangenkäse

^ MAmster « äse k
» i,7V«ri«jrt Handkäse

^ e | it »fV ‘al*> Camembert‘*“te»t«te in Schachte !«* ' alle «c _ _ _

Karlsruher
Priu.Handeisschuie
„Hansa “

Kaiserau *. 233
Telephon 5816

Beginn der neuen
Handeishurse

montag, 28. April
Die Schulleitung:

Fink *
Dipl.- Handelslebr.

Wir empfehlen zur

Ostnr-Bächerei
unser feinstes Weizenauszugsmehl 00

Pfund 27 Pfg.
in Handtuchsäckchen zu 5 Pfund RM . 1 .55

zu 10 Pfund RM. 3 .—
Weizenmehl 0 Pfund 24 Pfg.

Feinste Tafelbutter in y2 Pfund -Stücken
Pfund RM . 1 .92

in Ballen Pfund RM. 1.80
Kokosfett in Tafeln , deutsches , amerik .
und serbisches Schmalz , feinstes west¬

fälisches Schmalz in Paketen
Margarine Rama im Blauband usw .

Schöne extra schwere Eier
zu 10 Pfg . , 11 Pfg. und 12 Pfg.

Süddeutscher Zucker in verschied . Sorten
Zitronen , schöne Ware 6 Pfg.

Fst. extra große Mandeln , Zitronat ,
Orangeat , Rosinen , Sultaninen ,

Korinthen und alle sonstigen Backartikel
Wir weisen hin auf unsere reichhalt . Auswahl in

Ferner machen wir aufmerksam auf die vorzüg¬
lichen Erzeugnisse unserer

Bestellungen hierfür werden bis Donnerstag abend
in unseren sämtl . Verteilungsstellen entgegengenommen

imiimiiuiimmiHiimmmiminmiiniiimiMiimiiiMiiiimnimiuimminimti

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiuiiiiuniiiiiiiiiiiiii

lEBEnSBEDfiRFfflSVERElll

Straßen »ndPIätzen der
Stadt erfolgt am Mitt¬
woch , den 23. April ISA).15 so Uhr im Nebenzim¬
mer d. Gasthauses . Zur
goldenen Krone", Ama-
ttenstr. 16. 575

Die Bersteiaerungs -
bedlngunaen find auf
unserem Büro , Leopold-
straße 10/12 , Zimmer l»
in der Zeit don 16 - 18
Uhr einzusehen ; auch
werden dieselben vor
der Versteigerung be¬
kanntgegeben.
Karlsruhe, -I4 .AprilI930
Städt . Hochbauamt
Abt . Markt u . Messe

Müllabfuhr .
Am Karfreitag,Oster -

montag und l .Mai wird
kein Müll abgeholt .

Die betreffenden Be¬
zirke werden jeweils
am daraussolgcnden
Tage bedient . 578
Karlsruhe,16 .ApriI1S30
Städt . Ticsbauamt

sw

Plakate

Billiges

Oster-Angebot
Damen-ünierliieidePsÄÄe
mit breiterSpitze . In gestreiftemTrikot
besonders preiswert . 3 .<*0

‘ i gestreiftemna glattem
Trikot , in vielen neuen Farben . 1.90

| Kaiserstraße 115 -- Ecke AdlerstraBe I
Mitglied dar Rebeltepergruppedaa Bad. CincafhaadalS I

FiirKarwoche
und Osterfest

empfiehlt in nur
lebendfrischerWare :

Holl. Schellfische
cabiiau, Merlans

Osts . Seezungen
Heilbutt, Mmindes

Nords , canilau
Schellfische

FluBzander , Seehechte,stochtiscne, leb . Forenen
Rhein- und wesersaim

Kennen, Schleien, Hechle
Franz, rauiarden , ateir .

Poatarden, Hannen ,
PosMtsj’riKallee.ssapcn-
nunner, rutennahnea und
-Hennen , Tauben , 1829er

Blase, Enten , Hannen
in bekannter Güte und
billigstem Tagespreis
Carl Pleflerle

EroprinzsnstraBe 2S
Telefon i «is »

1]Uereins
DRUCKSACHE «

Satzungen
Mitglieds-

Kirtei)
Briefbogen
Kuverte
Eintrlttsharler,
Programme
Plakate
Lotterio-Lose
usw.
in Jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und billigst in
kurzer Zeit

(leriagsdrucKerei
uolkstreund e.m .n .H,
Karlsruhe , Ufaldstr. 28

muß 825Gemüse
enthalten

sagt der Arzt I
Verlangen Sie
Roth ’s

Gemfiseiwieb &ckmeh !
in denApotheken

(tttpw würde einem jo-
wvl lioen arbeitet ,
ehepuar 125 A . au!
3 — 4 Monate leihen ?
Vermittler verbeten.
Offerte unter Rr . 3188
an daS BoltSfreundb .

INSERIEREN

für die

Maifeier
in zweifarbiger künstle¬
rischer Ausführung
im Format von 64xyb cm
liefert

GntgeheudeBäckerei
in hier benachbartem
üandort zu verpachten
oder zu verkaufen.
Näher , bet IV. J . Horn -
burjjer . Karlsruhe .
Telewn 152. 3206

□QBisQUciciiani
in Stunden
der Freude ,

als Begleiter
auf Reise und
Fahrt ,

als Berater
in Stunden
der Arbeit,

als Heller

immer unsere

MgeMlueOrvkranSenWeKarlsrlihe

Oeffeniliche Zahlungserinnerung
tMahnung ). 3 .8«

des folgenden Monats am Kastenschalter
einzuzahlen . Diejenigen Schuldner ,
welche mit der Zahlung für den abgelau¬
fenen Monat im Verzüge find , werden
hiermit aufgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten, andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgefiihrt werden mübte . Eine Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr

att .
Vorstehende Mahnung gilt nicht für

Arbeitgeber , welche die Beiträge , inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung on
die Kasse abzuführen haben.

Karlsruhe , den 17. April 1930.
Der Kastenvorstand.

Gruße
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holiarten

in Qualität , am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Phlllppm*. 19

n I aiton Eie. Schreinerei u.
II LOUEII Polsterwerkst &tte
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

B.-Bodenet Anzeigen
Arbeitsamt Baden -Baden

Mit Ausnahme eines besonders einge¬
richteten Bereitschaftsdienstes sind die
Räume des Arbeitsamts Baden -Baden
am Gründonnerstag nachmittag and am
Ostersamstag geschossen . Der Bereit -
schaft»dienst ist an diesen beiden Tagen
von 2—4 Uhr bzw . von 9—12 Uhr . und
zwar für die Hotelabteilung in ZimmerNr . 11 uitd für die Frauenabteilung in
Zimmer Nr . 8 eingerichtet. 581

Der Vorsitzende .

SaggenauerÄnzeigen
Einzug der Beiträge zur Ge¬

bäudeversicherung für das Jahr
1829 betr .

Nachdem auf 1 . März ds . Js . die ersteHälfte . der . Gebäudeveisicheruruame oer wooauoevenuyerung fälligwar . wird hiermit nochmals an Zahlungerinnert . 5i;u
Beträge , die bis zum 20. ds. Mts . ni rt’

entrichtet sind , werden einschl . Kosten >
gezogen .

Eaggenau , den 15. Avril 1930.
Der Bürgermeister .

Schneider .

Sernsbacher Anzeigen
Einladung und Tagesordnung

zur Sitzung des BürgerauSschuN" '
am Mittwoch , de« 1 « . April >

abend » 8 Uhr
im Rathaursaale .

Tage - ordnung :
1. Verlauf einer Bauplatzes an de u -ir «

taffenbeamten Emil Müller in Kernsvach
2. Verkauf eine» BangenoffenschastShauseS.
3 . Ausdehnung de» Erbbaurecht » Sienzler
4. Einlührung der Gemeindebiersteuer .
5. Voranschlag für d. Rechnungsjahr 19.
6. Schwimmbadanlage.
7. Errichtung eine» Musikpavillon? .
Gernsbach , den lO. April 1930 .

Der Bürgermeister -nat, las.
wenig gebraucht

140 .-
Wocheumarkt in der Karwoche betr

Der Wochenmarkt In der Karwoche findet ani
Samstag, de« iS . April 1930

statt.
GernSbach, II . April 1930.

Das Bürgermeisteramt.
W1KKK«.

MflbBl
Carl Baum & Conähmaschine

ueriagsdrucKerei uoiksfreund Volksfreund-
Buchhandlungderfenlbar , noch neu.

sowie Nähmaschine gut
erhalten , billig abzug

Zähringerstr . 48 .
Kunxnrann 3192

ErDprinzenstr .30
Karlsruhe , walüflraür 38 Lernsprecher ?030-?02t St&adigMLager Uber 100

^
Zimmer and Küchen WaldstrsÖ* 28

Fernrul1020 und 7021



Seite 12 Bolksfreund . Mittwoch,denl 6. April 1830

Preislagen : 5 . 50 6 . 50 hAher

nagei nacht.
Kaiserstraße 116 137«

^ llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !ll |

| Karlsruher j
| Chorvereinigung . Z
= MIIIIIMIIIIIIIIIimiMIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIMIIMj=

— Karfreitag . 18. April 5
= 1 » . nr =

im groBen Saale der
StäatischenFesthalle

SUhmöh
von Johann Sebastian Bach

Leitung :
KapellmeisterDr . Heinz KnOII

Mitwirkende :
Karlsruher Chorvereinigung ,
verstärktes Orchester des
Badisch . Landestneaters . ein
Knabenchor der Nebenius -
und Uhlandschule

Solisten :
Jesus : Kammersänger Franz
Sommer , Evangelist : Kam¬
mersänger Wilhelm NSntWlg ,
Sopraiu Kammersängerin
Malte rinz . Alt : Kammer¬
sängerin MagdaStrick , Baß :
Opernsänger Adolt ScMptlln ,

= Orgel :
Konzertorganist Wilh , KrMB,
Cembalo : Prof . Max SOltsrt ,
Berlin . 636

Karten zu RMk . 1.60, 2.—, 3.— und 4.—
bei der Auskunftsstelle II des Verkehrs¬
vereins , Kaisers tr . 169, Eing . Ritterstr . :
Musikalienhandlg . Fritz Malier , Kaiser -
strabe Ecke WaldstraBe ; Musikalien¬
handlung Franz Tafel , Kaisers tr . 82 a,

und an den Tageskassen
^iiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiuimmiHimiiiiiiinmiiiiiiiiiiiiiiiR

mm \ ©erbt föreiere

ln unserem

Fiseh-Spezialoesciillit
am Marktplatz

finden Sie eine Ranz be¬
sonders reiche Auswahl in

frischen

Fluß* u. See-
Fischen

Holl . Schellfische und
Kahllau

Hordsee -scheiiflsche
Schollen , Rotzungen .

Zander , Steinbutl
Heilbutt , Seezungen .

Hechte , Kargten ,
Schleien

Saim - ST
Astrachan

zandergn
Pfund W W

Besonders preiswert

jg .suppenhonner
aus eigener Farm

i
|

50
Pfund A

Räucher -Flscae
Feinmarinaden

Feinkost

Photo ! Photo !
Neu eröffnet
in der 2 . Etage

WIR FUHREN
Photoapparate , Filme , Platten , Papiere und
sämtlichen Zubehör , Markenfabrikete , sowie
alle Chemikalien und sonstigen Hilfsmittel .

WIR ÜBERNEHMEN
Filme und Platten zum Entwickeln unter Ver¬
wendung von nur bestem Material .

SIE SPAREN
wenn Sie bei uns entwickeln lassen : Ee kostet

1 Platte . jede Größe Mk . - . 10

1 ROllfllm . . i«de Größe Mk . -.50
Abzüge . jede Größe Mk. - . 10

SIE ERHALTEN
Ihre Abzüge wenn 9 Uhr früh gebracht bis 6 Uhr
nachmittags , 6 Uhr nachmittags gebracht bis
12 Uhr anderntags .

jmtllMIIMI HIIIIIIIMM«

| Unsere Spezialmarke : |

Extra Rapid und Ortho i
I 4ViX6 6X9 6)4X .I 9X12 10X15 13X18 I

I -.75 1 .15 1.25 1 .50 2.75 3.90 j
1 Orthollchthotfrel mit braunem Zwischenguß |
I 4-/. X6 6X9 6V,X9 9X12 10X15 18X18 i

1 -.90 1 .30 1 .45 1 .80 3 .15 4 .40 j

HERMANN TIETZ
KARLSRUHE

neuen
heim Heidelberg

I Kleine Gymnasial - and Realklass . : S» ta -
Abltor . Umschulung . Einseizimmer . Gute
Verpflegung , eigene Landwirtschaft . Sport

I Erfolge und Drucksachen , 888

Mencmr der Christuskirche
■Mrfrenae . een is . April 1B30 .

nachmittags 4 Uhr 3180

Npchanmusikailsche
passlonsandacht

ln der Ciinsiuskircne
Mitwirkende : Friedei Klohe (Sopran )

Willi Knierer (Englisch
Hoin )

Hermann Knierer (Orgel
und musikal . Leitung )

Programm : Werke von Bach , Mendels¬
sohn , Ludwig Keller u . a.

Oie passiven Mitglieder haben freien
Eintritt gegen Vorzeigen der ausgege¬
benen Karten . Sonstige Eintrittskarten
zu 60 Pfg . bei Fritz Malier und am Kar¬
freitag selbst am Eingang der Kirche .

Chr.Spanagei
vorm . EöarsDergera Rees

Klein verkauf :
Kronensir . 48

Oster -
Ausstellung
in Schokolade - Hasen
und - Eier , Marzipan -

und Nougat - Eier

M .MeKarainell-Haien
ln altbekannter Güte und Auswahl

Creme - Fondanl - u .Dessert - Eier,Trink¬
eier verschiedener Füllung , KPOlUMt-
Eler , Pralinen - , Bonbons - Eier , Oster¬
körbchen , Porzellan - und Papp - Eier

sowie - Hasen
Allgemein e Rabattmarken 8177

EiveSlM mit 8
Rücken

u bet laufen . E . Pufch ,' -Wilhelmstraße 29.!arl

Kohlen.Herd
gulcrh . weiß , nur SS A

Email-Herd

Hochzelt.. Lütow.-
Smoking u. Frach-
Anzüge , fast ne« , stau¬
nend biH. adzug ries
8flhrl « gerftr. SL » »U.

wie neu nur SSAab -
ugeben gühringer -
tt . 48 , Kunzmanu

Iur '

Ha baff

Hitel
tegllchi
kaufen

hier Art
kaufen Sie in
formschöner
Ausführung
sehr preiswert
bei 2792

J . Kiirmann

Badilche uchttpieie
Konzerttiaus

Mittwoch . 16. bis Mittwoch , 23 . April , jew . 20 .30 Uhr
Ostersonntag und Montag nur 16 Uhr , Karfreitag

keine Vorführung .

mit Dolores del Klo
in der Titelrolle

nach dem von Millionen gelesenen Epos von
H. W . liongtellow .

Die Romantik eines der interessantesten Zeitab¬
schnitte menschlicher Kulturgeschichte ersteht in

diesem Film zu neuem Leben .

MnsikbegleltanH Beiprogramm
Jugendlich « haben Zutritt

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,
Kaiserstraße und im Büro : Klauprechtstr . 1

piml smIa mkünatleriicherAngffihrnngfertigtan
I Id nil iw Verinsdnckenl VolksfnnndS.m.d.8.

( Po

Badische »
Landestdeater
Mtttwoch , 16 . « prll

Bollrdühne :
3. Aprildprstellung

Sie Affäre
Dreyfiis

chauspiel von Rehfisch
u . Herzog

Regier Dr . Waag
Mitwirlende : Bertram .

Ermarth , Genfer ,
chreiner , Janl . Brand ,

Dahlen Gemmecke .Gras ,
I . Grötzinger , Herz .

Hier !, Hocker , Hoipach
Just , O . Kienfcherf ,

Kloedle , Kühne .
Landgrebe , Müller ,
Brüter , Schulze ,

v . d . Trenck , Grimm .
H . Kienschers ,

Lindemann . Luther ,
Riviniui , Selbert
Anfang I9 >/, Uhr

Ende nach 22' /. Uhr
Lreise A (0.70- 5.06^ )
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verlaus freigehalten .

Da . 17. 4 . Tiefland
Ar . 18 4. Keine Bor -
ifellung Sa 19. 4.
Neu einstud : Othello
So . 20. 4 ParfisaL Im
« onzrrth : Der Mann ,
der seinen Namen än¬
derte . Mo . 21 .4 . Parsiial
Im KonzerthauS : Der
Mann , der seinen Na
men änderte .

»61116 8 Uhr

Der Hann ,
der seinen

Namen
änderte

&I25

Zimmer mit Küche
auf 1. Mal zu «srnustsn ,
Offerten unter Nr . 3189
an d . VolksfreundbOro

Schulranzen
Aktenmappen

Gescnw.

luslKmappen
lümmle

BnnseniffenWst SnrtenM Will e.6 .m.M).
Bilanz per 31. Dezember 1929 .

Aktiva Passiva

« ebäudc -Konto
a ) In der Inflation et .

stellte Gebäude
Stand am 1. Jan . 29
Zugang pro 1929 .

337 400.—
1324644

Abschreibung pro !929
- 13245 .44 + 10122 .—

b ) Seit der Inflation
fertig erstelltGedäudc
Stand am 1. Jan . 29
Zugang pro 1929

Abschreibung . . .
c ) Neubau (Unfertige

Bauten )
Stand am 31 . Dez . 29

Inventar - Konto
Abschreibung

Kassa -Konto (Barbest .)
Debitoren-Kouto

(Außenstände )
B ank -Konto (Gu ihab .)
Ban -Konto (Material -

Vorräte ) . . . . . .

JLA

360 646 .44

23 367 44

618 208 .47
173 292.64

691 601 .11
11 674 .60

46.30
46 .30

JLA

327278 .-

679 826 .61

32 306 .49

1 -
116.96

11 406 .76
1 094 .01

178.90

1 0p2 207 .62

Gta« « anteUe»Konto
Stand am 1. Ja » . 1929
Zugang pro 1929 .

Abgang pro 1929 .
Reservefonds -Konto
J «fta«dsrhung »-SIAck -

lage -Konto . . . .
Bank-Konto (lausende

Banlschuld ) . . . .
Kredltoren -Kouto :

a ) BaudarlehenSschud
den :
1. Stadtgemeinde .
2. Staatüschulden -

verwaltungKarlsr .

d ) Sonstige Schulden
Umstellungtz-Kouto .
- Uf»rücklage-Ko«to .

Dtetagetoin « pro 1886

JLA

68 404 .16
19 808 .04

88 212 .20
6 768.26

691 597 .69

44 003 .60
236 601 .09

1735 .63

JUl

82463 .96
9600 —

90000 .

26227 .28

737336 .62
100000.-

2091 .46

6698 .32

1062207 .62

Für die

Mitgliedcrbewegnng :
Mitgliederfland am 31 . 12. 1928 391
Zugang pro 1929 . . --- 41

432
Abgang pro 1928 . . = 38
Stand am 31 . 12. 1929 . 394

« eschflft4guthabenam3I .Dez . 1928 68404 . 16
31.Dez . 1929 82453 .95

Haftsumme am 3l .Dez 1928 84200 .—
31 Dez . 1929 162400 .-

Rastatt , den 16. April 1930.

Der Borstand :
Wagner. Neudeck. Meuter.

893

Eingetroffen :
direkt von der See

Uber 80000 Pfund

frische

in extra guter , ausge¬
suchter Qualität

Pfund
im ganzen

im Anschnitt M
Pfund 03 L>,

Kabllau-
Fllel Plund 3333 -̂

frisch gewässerte ■
Pfund '

Schellfische Ohne Kopt
nomsee-scheiiiische

Bratscneliiische
* 18»

Fat * Allgftner

Tafelbutter
V* Pfund

Kochbutter
^

55
Pfund

| Paniermehl . Zitronen , Hapern
~
|

Am Gründonnerstag und
Karsamstag sind unsere
Filialen durchgehend von
morgens 8 Uhr bis 7 Uhr

abends seöffnet

5 % Rabatt

ArKitlllWZM

% (/
VlV“

Osler -Gescheit
in EBttsstecftsn jeder
Silber u. beste VerellbE ^ ,
Kanesionei . rnionih "

^

• o*
empfiehlt

Christ. Mnkle ,-tA
Riritruiio,PMMg>.

Endlich keine Hühnerauge "
Hurra „ Lebewohl " * hat geh
*) Gemeint ist natürlich das herM " " ^ l>A
vielen Aerzten emnfohiene Mahner*vielen Aerzten empfohlene Hanne ' mgclKKU
■mm und umwotii - MiwnsemMi »»"^ ” !,8 ge** !

L»ÖSW<* l - Wf ^ b»rn - d(8 Pflaster ) 76 Pfg ., - , ,,
empfindliche Füße und FußschweiD, ^ en a „
(2 Bäder ) 60 Pfg ., erhältlich ln Apt ^ J

*
hu< , *

Drogerien . Wenn Sie keine EnG ®
jjc|jijc {| i »

erleben wollen , verlangen Sie *5”*
•CMS iMmnu M aiecaaeamund wefs ^ jeZ,

an . ehlfäfi ^ hsns » gute Mittel m»
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